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Erstes Blatt.

Eine „Friedenskundgebung"
* Es gibt Personen und jMscheinungen im öffentlichen Leben,

mit denen man sich nur 'ungern beschäftigt. Man würde sich
am liebsten über sie ans schweigen, aber sie drängen sich zu sehr
in den Vordergrund , und die Publizistik mutz sich mit ihnen be¬
fassen. Das erfreulichste dabei ist, daß jene Leute bald wieder von
der Bildfläche verschwinden, nachdem sie sich genugsam blamiert
haben u. darum in der sOeffentlichkeit unmöglich geworden -sind . Wer
erinnert sich nicht des glänzenden Aufstieges, den die Herren
Graf Pückler und Hlhlwardt, der „Rektor aller Deutschen" ge¬
nommen haben, wie sie bald vom Schauplatze abtraten , ohne ein
gutes Andenken zu hinterlassen ! Wer gedenkt nicht des Herrn
Grafen Hoensbroech, der, als er «ns der Kirche austrat , bei den
Gegnern des Katholizismus als das größte Licht aus den Leuchter
erhoben wurde , der aber bald sich so gerierte , daß auch seine bestell
Freunde sich geräuschlos beizeiten verzogen. Gegenwärtig macht
ein Mann von sich reden , dessen ganze Agitation an die Herren!
Pückler, Ahlwardt und Hoensbroech erinnert . Es ist der Herr
Pfarrer Korell  aus Ingelheim . Hier , wie dort herrschte und
herrscht blinder Fanatismus,  der sich natürlich nach ver¬
schiedenen Richtungen hin betätigt , herrscht törichter und
schädlicher Uebereifer,  der ihnen , wie der Richtung, die
sie vertreten , zum Verderben gereichenmuß,

Heber Herrn Pfarrer Korell ist nichts neues zu sagen. Es
geht ihm nicht wie vielen anderen , daß sein Charakterbild in der
Geschichte schwankt. Das Urteil über die Art seiner politischen
Agitation ist beinahe überall das gleiche. Herr Korell ist ein warmer
Freund der roten Genossen, mit denen zusammen er den Kriegst
Pfad gegen die katholische Kirche und ihre Institutionen ausgesucht
hat . Mer das Schlachtenglück blieb ihm versagt , und als der
blamierte Europäer stand er da . ®t ist nun auf die Dörfer ge¬
gangen , um hier seine Stellungnahme 'zu verteidigen und den Ton,
den er in der Zweiten Hessischen Kammer anschlug, auf den
Jargon der Volksversammlungen zu übertragen . Und seine
Wähler haben ihm zugestimmt. Sie nahmen eine Resolution an,
in der es hieß, daß das kulturfeindliche Zentrum der gefährlichste
Gegner des modernen Staates ! sei, daß die — doch die Resolution
ist zu interessant und muß darum im Wortlaut wiedergegeben
werden : „Die auf dem Sommerfest ju Tausenden versammelten
Männer und Frauen der fortschrittlichen Volkspartei begrüßen
das Vorgehen des Landtagsabgeordneten Korell-Jngecheim in
der Ordensfrage und danken  zugleich den Mitgliedern aller
Fraktionen , welche für die s i m u l t a n e Staatsschule,  gegen
eine übermäßige Ausdehnung der Mäunerordens
und für die Staatshoheit gegenüber der Kirche  ein¬
getreten sind. Wir tun bas nicht aus konfessionellen, sondern aus
Gründen des Staatswohls , des friedlichen Zusammenlebens der
Konfessionen und der liberalen Entwickelung des Staates . Wir
haben den Fanatismus der Zentrumspartei und einiger geistlicher
Führer zur Genüge kennen gelernt , um über die jetzigen .Drohungen
irgendwie erstaunt tzü sein. Wir fragen nichts darnach, weil uns der
liberale Staat das höchste politische Gut ist, das wir um keine«
Preis verschachern wollen . Wir rufen alle Männer ans, in diesen
Fragen gemeinsam dein kulturfeindlichen Zentrum , dem gefähr¬
lichsten Gegner des modernen Staates , die Stirne zu bieten ."

Die Herren Fortschrittler sind ni cht g er a d e b e s che i d e n.
Me sprechen von Tausenden , die sich in jenem Rest cingefundew
haben sollen. Träfe das zu, dann müßte e§ wahrlich in dem
Grobherzogtum Hessen mit den Chancen des Linksliberalismus
besser stehen. Im übrigen haben wir in der Resolution ein
Dokument vor uns , aus das jeder wirkliche Liberale mit tiefem'
Bedauern blicken muß . Die Liberalen treten jetzt auf einmal für
die Staatshoheit und für die Staatsschule ein. Ihre früheren
Phrasen und Programmsätze von der Freiheit des Individuums,
von der Beschränkung des .Untertanenverstandes werfen sie auf
einmal zum alten Men . Das 'Recht der Eltern auf die Er¬
ziehung der Kinder, auf die Bestimmung , in welche Schulen die
Kinder geschickt werden sollen, wird schmählich preisgegebentz
obwohl es doch eines der wichtigsten Rechte ist, die dem Einzelnen'
Lustehen. Was sonst noch in der Resolution enthalten ist, trieft
don Unwahrheit  und zeugt von üicht allzu großem
politischem Verständnis  der Versammlung . -Aus Gründen
des Staatswohls ist man gegen die Männerorden und gegen die
katholische Schule. Die Gründe des Staatswohls verlieren aber
auf einmal ihre Berechtigung , wenn Bündnisse mit der Sozial¬
demokratie abgeschlossen werden . In dieser Beziehung haben
serade die hessischen Fortschrittler das Mensche nmöglichsie ge-
geleistet, wie das Beispiel von Mainz beweist.

Mus der Resolution ist deutlich- zu ersehen, wohin der
Fortschritt im Hessenlaude steuert . Und, da ist es bedauerlich,
daß aufseiten der Katholiken und des Zentrums die Reihen
noch nicht so geschlossen sind, wie das dringend notwendig ist.
Geradezu erschreckend  sind ja die Zahlen , die wir gestern
über Mainz  nntteilten . Die Stadt , die einst der Sitz des
sozialen Bischofs von Ketteler war , die heute noch eine starke
katholische Majorität besitzt, die einst das bedeutendste katho¬
lische Organ ihr eigen nennen konnte , eine Stadt also, in der
alle Bedingungen für ein Blühen des Katholizismus und des 1 1
Zentrums vorhanden waren , diese Stadt wird heute von den
sozialdemokratischen Irrlehren überwuchert . Trotzdem 64 000
Katholiken neben 41000 Protestanten vorhanden sind, haben die
christlichen Gewerkschaften nur 544 Mitglieder , während die sozial¬
demokratischen Gewerkschaften 7166 Mitglieder zu besitzen an¬
geben. Dabei muß man bedenken, daß ein Katholisches Lehr-
Ungshaus mit durchschnittlich 400 Mitgliedern seit 25 Jahren
besteht. All die 'Lehrlinge sind anscheinend der
Sozialdemokratie in die Hände gefallen.  Mag
sein, daß für Mainz die Verhältnisse schwierig liegen, aber ein
solcher Zustand ist geradezu unbegreiflich, umsomehr unbegreif-
nch. «ls in Mainz alle äußeren Vorbedingungen erfüllt waren.

um gute Verhältnisse zu schaffen. Jedenfalls steht das eine
fest, daß es um den Katholizismus und das Zen¬
trum im lieben deutschen Vaterland « denkbar
schlecht b estellt wäre , wenn es überall so zug cn ge
wie in der größten Stadt des Hessenlandes . Hoffen^
lich tragen die Ereignisse der letzten Zeit dazu bei, daß man sich
endlich aufrafft und noch zu retten sucht, was zu retten ist.

Deutsches Reich
Dis Ergebnisse des Wehrbeitrags

Wie eine der preußischen Finanzverwaltung nahestehende
Nachrichtenstelle erfährt , hat die Veranlagung zum Wehrbellrag
in Preußen  einen Betrag von 603 Mrllronen INark
ergeben . Allerdings dürfte es sich dabei noch nicht um die end-
giltigen  amtlichen Ziffern handeln ; aber man kann wohl an-
uehmen , daß das Endergebnis höchstens in ganz unbeträchtlichem
Maße von der erwähnten Zahl abweichen wird . Drese Llsfer
läßt nun bereits annähernd sichere Rückschlüsse auf das Gesamt¬
ergebnis  des Wehrbeitrages - im Reiche zu, und bestätigt daber
unsere kürzlich ausgesprochene Anschauung, daß es keinesfalls
eine Milliarde erheblich überschreiten dürfte , daß also von
den 1200 Millionen , die man zeitweilig in Rechnung setzen zu
können geglaubt hat , gar nicht die Rede sein kann. Allerdings
liegt bei der bisherigen Verschiedenheit der Vermögensbesteuerung
in den einzelne,: Bundesstaaten ein sicherer Maßstab für das
Verhältnis des nichtpreußischen zum preußischen Gesamtvermogen
nicht vor ; umso weniger , als die verhältnismäßig großen Be¬
freiungen vom Wehrbeitrage noch einen neuen Faktor der Un¬
sicherheit darstellen . Als Annäherungswert hat man bisher aber
immer für die Vermögensverteilung zwischen Preußen und den
anderen Bundesstaaten die Bevölkerungsziffer zugrunde gelegt;
das würde , da Preußen rund drei Fünftel der Einwohner des
Reiches umfaßt , rund eine Milliarde ergeben. Die „Berliner
Politischen Nachrichten" meinen nun , namentlich im Hinblick auf
die Hansastädte , daß das Verhältnis der nichtpreußischen Bundes¬
staaten sich voraussichtlich für diesen Fall günstiger stellen werde,
die Möglichkeit läßt sich nicht leugnen , aber man muß doch darauf
aufmerksam machen, daß die bisher aus einzelnen größeren
Bundesstaaten bekannt gewordenen Ziffern diese Aussicht nicht
unbedingt unterstützen . Wie erinnerlich , hat das Königreich Sachsen
einen Wehrbeitrag von jedenfalls noch nicht 80 Millionen Mark
anszuweisen, Württemberg und Baden nur je 30 Millionen . Ob
der Wehrbeitrag für Bayern sehr weit über den sächsischen hinaus¬
gehen wird , kann zweifelhaft sein ; auf der anderen Seite könnten
allerdings die Erträge aus den Hansastädten das Bild Noch über¬
raschend günstig gestalten . Alles in allem wird man also wohl
damit rechnen können, daß wenigstens die Milliarde überschritten
wird, wenn auch nicht sehr erheblich.

Geschenk des Kaisers für den Papst
Berlin,  10 . Juli . Der Kaiser hat , wie bereits mitgeteilt,

eine zweite Nachbildung der K o n ista n t i n - S t a n d a r t e (La-
barum ) Herstellen lassen, um sie dem Papste als Geschenk über¬
reichen zu lassen. Ter Kommandeur des Garde -Knrassierregiments
und Flügeladjutant des Kaisers , Graf von Spee,  ist bereits
nach Rom ahgereist , um dem Papst das Geschenk des Kaisers
zu übergeben . Tie Audienz wird in diesen Tagen stattfinden.

Was liberale Blätter ihren Lesern erzählen
Das linksliberale „W i e s h a d e n e r Tagblatt"  bringt

eine Korrespondenz aus Rom unter der Ueberschrift: Papst und
Zentrum"  zum Abdruck, die von der ersten bis zur letzten Zeile
den Tatsachen nicht im geringsten entspricht . So heißt es unter
anderem , Graf von Hertling habe durch den bekannten Artikel
in der „Bayerischen Staatszeitung " aus seine alten Tage leichten
Sinnes den Konflikt mit dem Papste heraufbeschworen ; alle Blätter
des Vatikans -gingen scharf gegen Hertling vor . In der Korre¬
spondenz fehlt nun leider der Hinweis , welche Blätter das eigent¬
lich sind. Das offizielle Organ  des Päpstlichen Stuhles,
der „O s s e r v a t o r e Roman  o" hat den Artikel der „Baheri-
'schen Staatszeitung " zum Abdruck gebracht und dazu bemerkt,
daß die Dar legung en v o ll komm en de n Tats ach en ent¬
sprächen.  Damit ist zur Genüge bewiesen, daß von einem
Konflikt zwischen dem päpstlichen Stuhl und dem -Grafen von
Hertling keine Rede sein kann, und daß alle Meldungen der libe¬
ralen Presse Schwindel sind.

Die Reichslagseesatzwahl in Koburg
Koburg,  10 . Juli . Bei der heutigen Reichtagsersatz¬

wahl  erhielten der nationalliberale Kandidat Stoll  3028 , der
fortschrittliche Kandidat Ariiold  5554 und der Sozialdemokrat
Hofmann  5369 Stimmen . Einige kleinere Bezirke stehen noch aus.

P Diese Wahl bedeutet eine schwere Niederlage der
nationalliberalen Partei.  1912 erhielt der Sozialdemo¬
krat 6199, der Nationalliberale 4740 und der Fortschrittler 3540
Stimmen . In der Stichwahl siegte der nationalliberale Regieruugs-
rat Quark mit 7960 Stimmen gegen 6988 Stimmen , die auf den
Sozialdemokraten entfielen . Der Sieg des Fortschrittlers ist mit
Sicherheit auzunehmen . Das Wahlresultat ist jedenfalls sehr
sonderbar ausgefallen.

Noch ein Soldatenschinder
ifc Tie Sozialdemokratie hat Glück. Vor wenigen Tagen ist

nämlich eine Sv ld atenmiß hand lung gerichtlich fest-
gestellt worden.  Noch mehr Gluck aber hat jener famose
koburgische Genosse, der einst die Soldatenschinderei en gros be¬
trieb , heute aber bei der Sozialdemokratie in Sold und hohem
Ansehen steht ; er hat einen Genossen im Unglück gefunden. In
der Dortmunder sozialdemokratischen Zeitung erschien vor kurzem
ein Artikel über Soldatenmißhandlungen , der dem Staatsanwalt
Anlaß zum Einschreiten bot . Bei der Gerichtsverhandlung wurde
die interessante Tatsache festgestellt, daß der verantwortlich»
Redakteur  der Zeitung , ein Herr Nottebohm , eine erheblichle
Strafe wegen Soldaten Mißhandlung erlitten  hat.
Tie Strafe liegt noch gar nicht lange zurück. Man hätte nun an¬
nehmen sollen, daß sich der Angeklagte damit entschuldigt hätte,
er sei ein reuiger Sünder geworden . Aber weit gefehlt. Der
sozialdemokratische Verteidiger erklärte , manche Soldaten-
m i ß h a n d l n n g e n seien  g a r n i cht s o s chl i in m. Fürwahr
ein sonderbarer Standpunkt ! Sonst ist jede Soldatenmißhandlung
-in Drama entsetzlichster Art ; wenn aber ein Genosse in dieser
Beziehung sein Konto belastet hat , dann handelt es sich nicht
um eine schlimme Sache. Tie vorliegende Feststellung ist also
wertvoll in doppelter Beziehung . Hoffentlich vergessen die Ver¬
teidiger der Rosa Luxemburg nicht, Herrn Nottebohm demnächst,
als Kronzeugen vor die Schranken des Gerichts zu zitieren.

Lohnaufbesserungen für die Eisenbahnarbeiter
Die neue Lohnordnung der preußisch-hessischen Eisenbahnvcr-

waltung hat , obwohl sie nur eine Zusammenfassung und Verein¬
heitlichung der Lohnsysteme darstellcn soll, einer großen Anzahl!
von Eisenbahnarbeitern zugleich -auch ziemlich bedeutend«
Lohnerhöhungen  gebracht . Beachtenswert ist, daß ein alter
Arbeitervertreter , der Vorsitzende des großen Berliner Eisenbahn.-
handwerker - und Arbeiterverbandes , Eifenbahnschlosser Gustav
Jckler,  Mitglied des Reichstags , dem Eisenbahnminister von
Breitenbach anläßlich der diesjährigen Reichseisenbahnetatsbe¬
beratungen den Dank für die Zusammenberufung der Lohnkom¬
mission mit dem Bemerken aussprach : die neue Lohnordnung sei
gewissermaßen eine Krönung der bisherigen Reformen und bringe
den Arbeitern -ganz erhebliche Vorteile . Interessant ist auch eine
vom Generalsekretär Riedel  des genannten Verbandes ange¬
fertigte Statistik über die Eiscnbahnarbeitcrlöhne und über die
ortsüblichen Tagelöhne , die dem Reichstage übermittelt wurde.
Ans derselben geht hervor , daß in -einer großen Anzahl von
Orten die 'Eisenbahnarbeiterlöhne bereits höher stehen als die
ortsüblichen Ilagelöhne . Angesichts solch günstiger Lohnverhält¬
nisse ist es zu verstehen, wenn der Andrang der Privatarbeitev
zu den EisenbähNW'erk- und Betriebsstätten von Jahr zu Jahr
größer wird . i

Kleins politische Nachricht en
Bergen,  10 . Juli . Der Kaiser  begab ' sich heute vor¬

mittag nach einem kurzen Laudspaziergang an Bord der „Rvstock"
und nahin die Mittagstafel mit mehreren Herren seiner Um¬
gebung beim deutschen Konsul Mohr ein. Gegen inittag traf
der Postkurier ein. Bon Mittwochabend an herrscht warmer
Sonnenschein . An Bord ist alles wohl.

Bergen,  10 . Juli . Gestern abend entstand in der Stadt
ein Brand , zu welchem Detachements der „Hohenzollern " und
der „Rostock" entsandt würden.

Kottbus,  10 . Jnli . Nachdem am 1. Juli ein ansehn¬
licher Teil der in Forst in den Walkereibetrieben beschäftigten
Gesellen und Walkereiarbeiter wegen Nichterfüllung ihrer Forde¬
rung auf allgemeine erhebliche Lohnerhöhung , Gleichstellung der
Löhne und Festsetzung von Mindestlöhnen -in den Ausstand getreten
war , hat der Arbeitgeberverband der Tuchindustrie der Städte
Forst , Kottbus, Spremberg , Guben, Luckenwalde, Somwerfeld und
Finsterwalde in seiner gestern abgehaltenen Sitzung beschlossen,
Samstag , den 11. Juli , seinen sämtlichen Arbeitern und Ar¬
beiterinnen für Samstag , den 18. Juli , zu kündigen,  be¬
ziehungsweise bekanntzugeben, daß die Betriebe .Samstag , 18. Juli,
abends bis aus weiteres geschlossen  werden , falls nicht bis!
dahin die im Streik befindlichen Walkereiarbeiter und Gesellen
in sämtlichen Betrieben die Arbeit zu den bisherigen Bedingungen!
ausgenommen haben.

Oesterreich und Serbien
Budapest,  10 . Juli . Der gestrige Ministerrat beschäftigte

sich mit den in Bosnien  durchzufnhrenden administrativen
Verfügungen sowie besonders mit den Maßnahmen , welche speziell
auf Ungarischem Gebiete  zur Eindämmung und Ver¬
hinderung der verschiedenen nationalistischen Strömungen , in erster
Reihe gegenüber der großserbischen Propaganda,  not¬
wendig sind. Zur Unterdrückung der staatsfeindlichen Tendenzen
und Umtriebe der Agitatoren werden schon demnächst energische
Verfügungen getroffen werden.'

Die Rebellen von Ulster
London,  10 . Juli . Die Versammlung der provisorischen

Regierung von Ulster hat eine Resolution angenommen , in der
sie ihre Bereitwilligkeit ausspricht , alle Vorschläge, die gemacht
werden, um Ulsters Rechte unter dem Reichsparlament zu wahren,
in Erwägung zu ziehen. Das Mißtrauen gegen die bona fides der
Regierung zwinge sie aber , mit ihren Vorbereitungen zum Wider¬
stand  gegen die Auferlegung eines Homeruleparlaments ans
Ulster fortzufahren.

In der Versammlung befanden sich der Herzog v. Aber .'
c r v n,  der Marguis von Londonderry  und unionisfische Parla¬
mentsmitglieder Ulsters.

Forderungen der Rebellen ln Mexiko
Juarez,  10 . Juli . Auf der Konferenz in Torreon , auf

der die Rebellcngenerale sich gegen jede Verhandlung mich
Huerta  erklärt haben, stellten sie weitere Forderungen auf.
Es dürfe keine Unterhandlung wegen Einsetzung eines provisorischen
Präsidenten gepflogen werden . Sie verlangen ferner die Ein¬
nahme der Hauptstadt und aller anderen Plätze mit Waffengewalt,
die Aufhebung der Föderalarmee , die Beseitigung aller bisherigen
Regierungsbeamten und die Einsetzung einer militärischen Re¬
gierungsgewalt aus Rebellenofsizieren . Es sollen keine Wahlen
vorgenommen werden , ehe das Land durch die Rebellenarmee
vollständig beherrscht wird . Das Ergebnis der Konferenz sollte
eigentlich geheim gehalten werden , da die Regierung nnn alles
aufbieten wird , um zu vermitteln.

Villas Armee befindet sich auf dem Rückmarsch nach Chi¬
huahua . 'Es ist eine starke typhöse Epidemie unter der Mann¬
schaft und den Pferden ausgebrochen . An der Grenze wird wahr¬
scheinlich! eine Quarantäne eingerichtet werden.
- MIHI' . . . —- -l

Die Lage in Albanien
Die Fürstin von Albanien reist nach Deutschland

Durazzo,  10 . Jnli . Die Unruhe in der Stadt nimmt
täglich zu. Heute sind wieder fünf Gendarmen in voller Aus¬
rüstung mit Pferden desertiert . Die Fürstin  reist niit
ihren Kindern morgen oder überinorgen nach Deutschland,
nicht naich Mumänien . Eine Revolution in Skutari  wird
anscheinend vorbereitet.

Die Reise der Fürstin dürfte , wie wir schon neulich h-er-
vorboben , auf die ungesunden klimatischen Berbältnisse in Durazzo
znrückzuführen sein, die besonders für die Kinder des Fürsten¬
paares von nachteiligen Folger : sein könnten. Mit den politi¬
schen Zuständen in Albanien steht die Reise kaum in einem .Zu¬
sammenhänge.

In diesem !Sinne dürfte wohl auch folgende Meldung zu
verstehen sein:

Köln,  10 . Jnli . Zu den durch die Presse gehenden Mel¬
dungen der Berliner „Nationalzeitnng ", wonach iin Schlosse zu
Neuwied in den letzten Tagen große Transporte der fürstlichen
Hofhaltung aus Durazzo cingetrofsen seien, erklärt die prinz-
liche Hofhaltung zu Neuwied, daß diese Nachrichten in keiner
Weise zu treffen.  Von einer Instandsetzung der von dein
Fürstenpaare bewohnten Räume rai Neuwieder Schlosse zun
Wiederaufnahme des Fürstenpaares könne schon deshalb keine
Rede sein, als das Fürstenpaar bisher nicht in Neuwied, sondern
in Potsdam gewohnt und sich nur zeitweise bei seinen Ver¬
wandten in Neuwied aufgeyalten habe. In den letzten Tage«
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seien ftn Neuwied keinerlei beunruhigende Meldungen eingetrofft 4
auch nicht solche, die aus eine etwaige Rückkehr des Fürstenpaai -̂
Mich Deutschland schließen ließen.

Der Fall von Koritza
Walona, 10. Juli . Die Niederlage bet Koritza, das die

epirotischeu Freischaren am 8. Juli erobert haben , 'ist durch das
Desertieren der albanischen Truppen  herbeigeführt
Worden, denen unerwartet außer den Epiroten auch noch Truppen
der Aufständischen in den Rücken sielen. Bemerkenswert ist, oaß
reguläre Truppen in griechischer Uniform  mitwirkten unter
griechischen Offizieren , obwohl Major Karakasoui der Grenzi-
rommissiou sein Ehrenwort gegeben hatte , einen Einfakl der
Epiroten in Albanien zu verhindern . Die Griechen plündern
und brennen . Der Bezirk von Kolonia ist zerstört . Fünfzig-
tausend Flüchtlinge befinden such aur dem Wege nach Berat.
Die Gesamtlage ist hoffnungslos.  Die Situation in Berat ist
etwas besser geworden durch die Ankunft des Kapitäns Gilardi
mit einem Geschütz und vier Maschinengewehren aus Koritza.

Aus aller Wett
61. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands

in Münster i. W.
Vom 9.—13. August-

Je näher der Zeitpunkt der Tagung 8er KatholikenversaMm-
lung kommt, um so umfangreicher gestalten sich die Arbeiten der
Werkehrskommission, welche in ständiger Mhlungnahme mit der
Kgl. Eisenbahndirektion erledigt werden. Wenn man bedenkt, daß
am Sonntag , 9. August, mit Sonderzügen nach den vorliegenden
Anmeldungen zwischen 45 000 und 50 000 Personen befördert wer¬
den, wozu dann noch vielleicht die gleiche Anzahl Personen tritt,

die fahrplanmäßigen Züge einschließlich der Bor - und
NachzWe benutzen, so kann man sich ein Bild über die Schllvierig-
keit der zu leistenden Arbeit machen. Aber es ist nicht daran zu
zweifeln , daß der Massenverkehr in ordnungsmäßiger Weise be¬
wältigt wird . Pflicht eines jeden Fahrgastes ist es, dazu bei¬
zutragen , daß Störungen vermieden werden.

Dringend erwünscht ist es , daß diejenigen , welche einen
fahrplanmäßigen Zug benutzen, eine Karte für die Rückfahrt
schon im Heimatsort mitlösen , damit sich in Münster der Ver¬
kehr, wenn die Rückreise angetreten wird , leichter abspielt.

Wie in früheren Jahren , so wird auch bei der diesjährigen
Katholikenversammlung in der Festhalte eine Post - und Tele¬
graphenanstalt eingerichtet werden.

Wie gehetzt wird
Vor einigen Tagen kam der elsaß-lothringische Statthalter

v. Dallwitz nach Harzweiler in Lothringen . Aus diesem Grunde
sollte der katholische Pfarrer der Stadt auf Veranlassung des
Krersdirektors die Glocken der Pfarrkirche läuten  lasten ; der
Pfarrer aber verweigerte  dieses Festgeläute , und zwar , wie
sich jetzt herausstellt , aus gutem Grunde . Der katholiken f ei üb¬
lichen Presse genügte indessen die Meldung von den: verweiger¬
ten Glockengeläut zu Ausfällen in sattsam bekannter Ausführung.
Wre wenig diese am Platze waren , ergibt eine Zuschrift an den
„-Elsässer", die wie folgt lautet:

Der Kreisdirektor hatte bezüglich des Besuches--und der Durch-
rerse des Statthalters den betreffenden Bürgermeistern Anweisung
gegeben. Den Pfarrern ivurde weder von der Aufsichtsbehörde,
-noch sonstwie Mitteilung zugestellt. Die Bürgermeister haben
den Psarrern Anweisung zugesandt , als ob letztere als solche ihre
Untergebenen wären . Dieses war auch in Harzweiler der Fall.
Der Pfarrer teilte dem Bürgermeister mündlich unter Borlesung
der zwischen der Bischöflichen Verwaltung und der Zivilbehörde
bestehenden Vereinbarung mit , daß das Läuten der Glocken bei
der Anwesenheit resp. Durchfahrt des Statthalters in der be¬
treffenden Bestimmung nicht einbegriffen sei. Letztere wurde im
Jahre 1912 den Geistlichen Ins Gedächtnis zuruckgerusen. Es
hat sonnt der Pfarrer von Harzweiler korrekt verfahren . Das Ein¬
greifen des Kreisdirektors , um mit ,-Gewalt das Läuterr mittels
drer Gendarmen herbeizuführen , kann nur peinlich berühren ;.
In Saarburg selbst, dem Sitz der Kreisdirektion , hat der ev äu¬
ge lis che Pfarrer ebenfalls nicht läuten lassen bei der An¬
wesenheit des Statthalters , wahrscheinlich, /weil er im Besitz
-eines gleichartigen Reglements der Glocken sich befindet . Hier¬
über äst über allen Wipfeln Ruhe.

Wünscht die hohe Regierung das Geläute der Glocken bei
den 'Besuchen usw. des Kaiserlichen Statthalters als Vertreter
des Kaisers , so ist eine Vereinbarung litifc der Bischöflichen Be¬
hörde wohl 'sehr leicht herbeizuführen , Und die betreffenden Pfarrer
würden bei 'jeder Reise des Statthalters von der Bischöflichen
Behörde benachrichtigt und 'angewiesen werden. Hiermit würde
jedes Mißverständnis beseitigt werden.

,Tr. Diese Erklärung zeigt, daß der Pfarrer von Harzweikcr
völlig itn seinem Recht war , weun er dem Wunsch des Kreis-
direktors Nicht nachgab.

König und Landwirte
München,  10 . Juli . Der König von Bayern empfing gestern

eine Abordnung eines Bauernvereins, die erschienen war, um Einspruch
zu erheben gegen die Neuregelung des Volksfortbildungsschulwesens. Durch
die Verlegung der Unterrichtsstunden würden dem Bauernstände Arbeitsg
kräfte entzogen. Der König erwiderte, er werde nie seine Zustimmung dazu
geben, daß der bestehende Zustand irgendwie geändert werden könne. Der
Kultusminister, der der Audienz bcigewohnt hatte, führte aus, es solle
hie weitgehendste Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse Platz greifen..

Eisenbahner und Fleischpreise
„ Koblenz, 10. Juli . Eine Eisenbahnerversammlung in
Horchheim nahm folgende Resolution an : Die heute im Saale
des Herrn Joy . Brühl (Horchheim) tagende Versammlung des
Zentralverbaudes Deutscher Eisenbahner (Sitz Elberfeld ) spricht
emmütcg ihr lebhaftes Bedauern aus , daß trotz der um mehr
als 30 Prozent gesunkenen Viehpreise die Fleischpreise keines¬
wegs heruntergegangen sind, sondern im wesentlichen noch ihre
alte Hohe, die sie IN den Teueruugsperioden der letzten Jahre
inmehatten , behalten haben . Die Versammlung richtet an die
kommunalen und staatlichen Behörden die Bitte , hier schnellstens
ainzugreifen und vielleicht gemeinsam mit den großen laust-
wirtschaftlichen Organisationen Mittel und Wege zu schaffen, den
Viehhandel und das Fleischeraewerbe zu veranlassen , alsbald
Ml einer normalen , den Interessen der Gesamtheit entsprechenden
Preispolitik zuruckzukehren. Besonders wichtig ist die Errichtung
vonLebensmittelämtern im Reich, Staat und großen Konsum-
Vereinen, deren -Aufgabe in Schaffung eines Ueberblicks über
Markt - und Bezugsbedingungen , Regelung des Zufuhrverkehrs,
Anbahnung langfristiger Lieferungsvcrträqe zwischen den Betriebs-
Krgantsationen aus dem Lande , Preiskontrolle usw. bestehen soll.

Die Probemobilisierung der englischen Flotte
London, 10. Juli . Als vor einigen Wochen bekannt wurde,

Die englische Flotte solle zur Probe in einer bisher nie ge¬
kannten Stärke mobilisiert werden — mau sprach damals von
last 400 Schiffen —, schüttelte man ungläubig den Kopf. Nun
'geht aus einem Befehl der Âdmiralität hervor , daß die Zahl
von. 400 sogar noch um fast 100 überschritten wird . Die Probe-
Mobilisierung besagt, daß die Admiralität nahezu sämtliche ver¬
fügbaren Schisse und Fahrzeuge in kriegsbereitem Zustand ver¬
sitzen laßt , das heißt , 'daß der Manuschaftsetat aufgefüllt , die
Munirions -- und Ausrüstungsvorräte an Bord genommen werden,
und dte^ Maschinen fahrbereit sind. Für gewöhnlich i,st sa bei
den größeren Seemächten das moderne und in erster Linie für
den Kriegsfall in Betracht kommende Material jederzeit bereit,
dem Feind entgegenzntreten . Die Schiffe haben die gesamte Be-
satzung, sowie die kriegsmäßige Munition usw. an Bord . Es!
Müssen unter Umständen nur noch die Kohlenbunker beziehungs¬
weise die Oelranks ausgefüllt werden . Innerhalb von 24 Stunden
ist zum Beispiel unsere .Hochseeflotte spätestens kampfbereit . -Die
Reservcschiffe brauchen, um dem Feind entgegengeschickt werden
zu können, etwa drei Tage Zeit . Sie sind größtenteils mit Reser¬
visten zu bemannen , und Ausrüstungsgegenstüude sind an Bord
zu nehmen . Das Interessante bet der englischen Uebung ist nun
die Mobilisierung der Reservegeschwader. Hierbei handelt es sich
hauptsächlich um die dritte Flotte , zu der ältere Linienschiffe
zählen , die für gewöhnlich nur mit einem kleinen Besatznngsstamm¬
ln Dienst gehalten werden . . Insgesamt werden

493 englische Kriegsschiffe
und Fahrzeuge Mitte des Monats mobilisiert werden. Sie bilden
«cht Geschwader von Linienschiffen, eines von Schlachtkreuzern,
zehn von Kreuzern , dreizehn Torpedozerstörerflottillen und neun
llnterseebootsflottillen . Hinzu kommen Minenleger , Kanonen¬
boote und Hilfsschiffe. Es ist noch nicht bestinmit, ob alle Schiffe

Parteitag
der Jentrumspartei in Nassau
Der diesjährige Parteitag der Nass, gentrumspartei

findet in Nieder- und Oberlahnstsin statt; als Termin
ist der 27. September in Aussicht genommen.

an der am 18. Juli vor König Georg auf Spithead Reede statt¬
findenden Parade teilnehmen werden . Die letzte Flottenrevne
wurde dort im Juli 1911 vom König abgehalten . Damals lagen
unter anderen Schiffen 8 Dreadnoughts , 24 Linienschiffe, 19
Kreuzer, 71 Zerstörer und 8 .Unterseeboote auf der historischen
Reede. Jetzt werden sich versaMmeln : 20 Dreadnoughts , 35 Linien¬
schiffe, 45 Kreuzer, 187 Zerstörer und 59 Unterseeboote. Der
Unterschied der Seestreitkräfte von damals und heute führt das
gewaltige Anwachsen der britischen Flotte vor Augen. Der un¬
gefähre Tonnengehalt der nun ans dem Wasser liegenden Schiffe
wird 1287 950 Tonnen betragen . Hiervon entfallen aus die Linien!-
schiffe inklusive der Dreadnoughts 946050 , aus die Schlacht¬
kreuzer 98 500 und auf die Kreuzer 243 000 Tonnen . Die artil¬
leristische Armierung der Schiffe wird aus 124 34,3-Zentimeter -,
258 30,5-Zentimeter -, 94 23,4-Zentimeter -, 42 19-Zentimeter - und
582 '15,2-Zentimeter -Geschützen bestehen.

P
H eid esh eim (Rheinhessen), 10. Juli . Der Gemeinderat

beschloß einstimmig die Einführung des elektrischen Lichtes. Die
Frage des Anschlusses an eine Elektrizitätszentrale ist noch nicht
zur Entscheidung gekommen. Die Mehrheit des Gemeinderats - be¬
fürwortet den Anschluß an das Elektrizitätswerk der Stadt Mainz
hauptsächlich aus dem Grunde , weil man hofft , daß dieser An¬
schluß die von der Heidesheimer Bürgerschaft gewünschte Weiter-
sührung der elektrischen Straßenbahn  über den Lenneberg
nach Heidesheim bringen werde. Der Beschluß des Gemeinderates
hat allgemeine Zustimmung gefunden.

* V v n d e r N a h e , 9. Juli . In der Gemarkung Lauben-
heim  ist in der Lage „Auf dem Hörnchen" ein neuer Reblaus¬
herd aufgedeckt worden.

Friedrichshafen,  10 . Juli . Das Jubiläumslustschiff
„L. Z. 25", der neue Mititärluftkreuzer „Z. 9", wird heute seine
Gasfüllung erhalten . Die militärische AbnahUiekommission ist
bereits in Friedrichshafen eingetroffen . Führer des Marineluft-H es ist Hauptmann Masius von der Bersuchsabteilung desürflugwesens . Die Abnahmefahrten des Lustschifses beginnen
Anfang nächster Woche.

F r e i b n r g i. Br ., 10. Juli . Herr Stadtrat Verlagsbuch¬
händler Hermann Herder wurde von dem Großherzog zum Kom¬
merzienrat  ernannt.

ZWeib rücken,  10 . Juli . (Motorpostverkehr in der Pfalz .)
Das bayerische Verkehrsministerinm hat zwei für die Westpfalz
wichtige Automobilpostlinien genehmigt , von Zweibrücken nach
Wallhalben und von Zweibrücken nach Medelsheim . Tie erstge¬
nannte Linie berührt sieben Orte und bringt etwa 20 Gemeinden
eine moderne Verkehrsverbesserung , die zweite verbindet fünf
Orte und bringt 15 Gemeinden eine Verkehrsverbesserung.

Kolmar,  10 . Juli . In einem Rebsnrck der Gemeinde Tnrk-
heim fand man heute die Leiche der durch zahlreiche Messerstiche
getöteten 64 Jahre alten Winne Buob . Der Stellung der Leiche
nach scheint ein Lustmord vorzuliegen.

Königswinter,  9 . Juli . Mit einem Verlust von 6900
Mark hat der hiesige Winzerverein  sein letztes Geschäfts¬
jahr abgeschlossen. Tie Verluste aus den vorhergehenden Jahren
sind mit 9150 Mark angegeben . Die Warenvorräte sind mit
23 000 Mark und die Gebäude und das Grundstück mit 45 000 Mark
in Rechnung gesetzt worden . Die Bankschulden betragen 119 432
Mark . Dem Winzerverein gehören 29 Mitglieder an.

Recklinghausen,  11 . Juli . Auf der Zeche „General
Blnmenthal " benutzten vier Bergleute verbotswidrig den Förder¬
korb und stürzten ab. Alle vier wurden lebensgefährlich ! verletzt.

Bielefeld,  10 . Juli . Das Schwurgericht verurteilte nach
dreitägiger Verhandlung den Zigarrenwerkmeister Verth aus Berg¬
kirchen (Kreis Minden ) zum Tode wegen Ermordung seiner Ehe¬
frau durch Strychnin.

V o n d e r Rhö n, 10. Juki . Am St . Kilianstag 7. Juli , beginnt
allgemein die Heuernte auf der hohen Rhön , auf den einschurigen
Bergwicsen . Tie Zelte zum Uebernachten sind aufgeschlagen für
die nach Hunderten zählenden Mäher und Wenderinnen , die bis
zu fünf Stunden wert Herkommen und je nach der Witterung!
bis zu drei Wochen im Freien kampieren . Bis aus dem Bayerischen
kommen die Bauern und ersteigern Graswüchsflächen auf der
hohen Rhön , deren Kreszenz besonders würzig ist. Die Zeltlager
sieht man Weithin weiß leuchten: und bei dem abendlichen ge¬
selligen Zusammensihen der Nachbarn wird musiziert und ge¬
sungen.

R e g e n s b u r g , 10. Juli . Nach einer Meldung des Regens¬
burger Anzeiger ist gestern in Bregenz Prinz Gustav von Thurn
und Taxis verstorben . Er war der letzte überlebende Halbbruder
des Erbprinze, ! von Thurn und Taxis.

R e g e n s b n r g, 9. Juli . Die Schiffahrt auf der Donau
zwischen Regensbnrg und lllm wird demnächst ausgenommen wer¬
ben. Die Schiffahrt wird vom Bayrischen Lloyd betrieben und
zwar zunächst mit einem Motorschiff von 200 Tonnen Tragkraft
und 80 Pferdestärke Leistung. Die Kosten für ein solches Schiff be¬
laufen sich ans 84 000 Mark . Die Verzinsung garantieren die
Städte Ulm und Regensburg.

Nürnberg,  10 . Juli . (Schüleranmeldnngen und Geburten¬
rückgang.) Für die hiesigen Volksschulen wurden für das Schul¬
jahr 1914/15 7144 Schüler und Schülerinnen neu angemeldet
gegen 7506 im Schuljahre 1913/14, also 362 weniger . In diesen
Ziffern im Zusammenhalt mit der Tatsache, daß die Bevölkernngs-
zahl der Stadt in den letzten Jahren erheblich zugenommen hat,
kommt der Geburtenrückgang treffend zum Ausdruck. Für die
katholischen Schulen sind 1091 Kinder angemeldet , das sind gegen
das Vorjahr 16 mehr . Für die protestantischen Schulen 795
Kinder , das sind gegen das Vorjahr um acht weniger . Für öie
Simultanschnlen 5 258 Kinder , das sind gegen das Vorjahr 370
weniger . Ter feste Bestand der Schulen beider christlichen Kon¬
fessionen bei allgemeinem Rückgang der Schülerzahl fällt , meint
die „Bayerische Staatszeitnng ", in die Augen.

Dresden,  8 . Juli . Der Kornblumcntag in Sachsen er¬
brachte nach Abrechnung aller Unkosten 694 000 Mark , von denen
691000 Mark an bedürftige Veteranen verteilt werden sollen.

Berlin,  9 . Juli . Ein durch seine Begleitumstände be¬
sonders tragischer Unglücksfall hat sich heute abend in Nen-Kölln
ereignet . Durch das scheugcwordene Pferd eines Krankenwagens!
der Stadt Nen-Kölln wurde der Wagen , in dem sich ein verletztes
Kind, dessen Vater und ein Bekannter der Familie befanden , in
der Hermannstraße in Nen-Kölln gegen die Bordschwelle ge¬
schleudert und stürzte nin . Das Kind wurde getötet , der Vater
schwer und der andere Insasse leicht verletzt.

Berlin,  10 . Juli . Dem Berliner Nachtleben  scheint
der neue Minister des Innern , v. Loebell,  zu Leibe gehen zu
wollen . Er hat , nach dem „Berl . Tagebl ." , einen früheren Er¬
laß des Herrn von Dallwitz , der seinerzeit zurückgezogen wurde,
wieder aufgegriffen und will über die Polizeistunde  be¬
stimmen : „Im allgemeinen soll über die durch neuere Polizei¬
verordnung für Groß -Berlin auf 41 Uhr festgesetzte Polizeistunde
Überhaupt nicht mehr hinausgegangen werden . Die Gewährung
längerer Polizeistunden über 11 Uhr abends soll nur in den aller¬
äußersten Fällen uiko nur bei Nachweis eines dringenden Be¬
dürfnisses bewilligt werden . Ueber 2 Uhr nachts hinaus soll üb!er-
haupt die Polizeistunde nicht mehr erteilt werden . Wo in Großk-
Berlin eine solche Polizeistunde für Cafes und andere Lokale noch
erteilt ist, soll diese bei jeder sich bietenden Gelegenheit , insbe¬
sondere bei dem Wechsel des Besitzers solcher Lokale, zurückge¬
nommen Werden." — Mit Schmerz sieht daher das „B. T." be¬
reits den Zeitpunkt kommen, an dem das Berliner Nachtleben
der Vergangenheit angehöre , und mit ihm wird die ganze libe¬
rale Presse über die darin liegende „falsche  Verkehrs - und
Sozialpolitik " herfallen . — Ob aber nicht doch die moralischen
Schäden des Berliner Nachtlebens weit größer sind, als der aus
dem Ausbleiben einiger hundert Fremden erwachsende Nachteil,
darüber wird man Mit guten Gründen sehr wohl anderer Meinung

Samstag , 11 . Juli 1914

I sein dürfen,als die Herrschaften vom Berliner Freisinn.—Wasnützt es aber , wenn man die eine  Quelle des Sumpfes in der
Reichshauptstadt verstopft und dafür ein Dutzend neuer in den
Pro v inzstäd  t en  ausbrechen läßt.

Berlin,  10 . Juli . Ein Spaziergänger hatte am Montag
in einer Schonung an der Chaussee zwischen Friedrichshagen und
Schöneiche einen jungen Mann und ein junges Mädchen an einem
Baume sitzend gefunden . Als gestern der Mann an der gleichen
Stelle vorbeiging , fand er zu seiner großen Ueberraschung, daß die
beiden nach immer in fast derselben Stellung am Baume sich
befanden . Als der Spaziergänger nähertrat , bemerkte er zu sein,enil
großen Schrecken, daß der Mann bereits tot war , auch seine
Begleiterin , die dicht neben ihm saß, schien leblos . Infolgedessen
eilte der Entdecker dieser Tragödie nach! Friedrichshagen und
benachrichtigte die Polizei , die sich mit einem Arzt an Ort und
Stelle begab. Das Mädchen hatte eine Schußwunde an der Schläfe
anfzuweisen und seit Montag mit der schweren Verletzung 'am
Baume bewußtlos gelegen. Ter Zustand des Mädchens, das noch
Lebenszeichen von sich, gibt , ist hoffnungslos . Der Mann wies
ebenfalls Schußwunden auf , jedoch war dieser bereits tot . Er
muß bereits am Montag der Schnßverletzung erlegen sein.

Berlin,  10 . Juli . Meim Beerensuchen im Liebenwalder und
Gohrauer Forst wurden eine Frau und ein jüngeres Mädchen von einer
Kreuzotter gebissen. Obgleich sofort die nötigen Maßnahmen ergriffen;
wurden, starb die Frau , während das Mädchen, dessen Wunde ebenfalls
schnell ausgesogen und mit Branntwein gewaschen wurde, noch am
Leben ist.

Altona,  10 . Juli . Hier wurde ein Schlächtermeister ver¬
haftet , weil er schlechtes Fleisch verkaufte, an oem eine Person
bereits gestorben ist und mehrere andere Personen lebensgefähr¬
lich erkrankt sind.

Stuttgart,  10 . Juli . Heute abend ertranken im Schwimm¬
bad zwei junge Mädchen im Alter von 12 und 15 Jahren . Es
scheint, daß das eine Mädchen dgs andere mit sich hinabge^ogen har.

Bern,  10 . Juli . Heute mittag 11 Uhr erfolgte der Durch¬
schlag des Hauenstein -Basis -Tunnels bei Olten.

Paris,  10 . Juli . Der Flieger Pegoud wird anläßlich des
Nationalfestes am 15. Juli zum Ritter der Ehrenlegion ernannt
werden.

Czernowitz,  9 . Juli . Hier wurde die frühere Kassiererin
und österreichische Staatsbürgerin Leontine Karpiuk, welche in
der letzten Zeit in Rußland weilte , wegen Spionage zugunsten
Rußlands verhaftet . Dabei wurde ein weit ausgedehntes Spionage¬
netz über Galizien und die Bukowina entdeckt. Bei einer Leibes¬
visitation der Karpiuk wurde eine größere Anzahl nnadressierter
Briefe entdeckt, welche von Kiewer Generalstabs - Offizieren
stammten und bedeutende Aufträge wichtigen militärischen Cha¬
rakters 'enthielten . Tie Karpiuk erklärte nach längerem Verhör,
vom russischen Gcneralstabe entsandt zu sein.

Kristiania,  10 . Juli . Das bekannte Touristenhotel
Holmenkollen, das von Deutschen viel besucht wird , ist heute
morgen durch Blitzschlag eingeäschert worden . Die Gäste sind
gerettet , sonst ist alles ein Raub der Flanunen geworden.

Fr e d e ri kst ad t , 10. Juli . In der vergangenen Nacht
wurde das Dorf Selbak von einer großen Feuersbrunst heimge¬
sucht. 60 Häuser sind abgebrannt , darunter eine Apotheke, das
Polizeigebäude , ein Bankgebüude, sechs Geschäfte und zwei Schläch¬
tereien . Menschen sind nicht um'gekommen. 1000 Personen sind
obdachlos. Der Schaden wird ans eine Million Kronen geschätzt.

Kopenhagen,  10 : Juli . (Frau und Kind im Rausch er¬
mordet .) Hier tötete der Werftarbeiter Walbom, nachdem er sich
abends einen Rausch angetrunken hatte , in der Nacht seine Frau
und sein dreijähriges Kind, indem er ihnen mit einem Küchen¬
messer den Hals durchschnitt. Darauf erhängte er sich selbst.

Mailand,  10 . Juli . Vor zwei Jahren war aus dem hiesigen
Postamt ein aus Amerika an die „Banca Commerciale" gerichteter Wert¬
brief mit Lire 100000 Inhalt abhanden gekommen. Erst jetzt hat man
einen Unterbeamten als Täter festnehmen können. Er hatte sich dadurch
verdächtig gemacht, daß er seit jener Zeit sein bescheidenes Leben auf¬
gegeben hatte.

New York,  10 . Juli . Leutnant Porte hat seinen Europa-
flug! verschoben. Er fürchtet, daß die Konstruktion richtiger Pon¬
tons zu langwierig sein wird , und deshalb der Flug in diesem
Jahre nicht mehr auszuführen sei.

New York,  10 . Juli . 1400 Gefangene auf der Strafinsel
revoltierten heute zum viertenmale inderhalb drei Tagen . Sie
griffen die Wächter mit Eimern und Werkzeugen an . 500 wurden
in Dunkelzellen gesperrt.

* v
* Trinkt , Genossen , trinkt!  Ein Inserat in der

sozialdemokratischen „Schwäb . Tagwacht " (Nr . 152) wendet sich
also an die Stuttgarter Genossen : „ Eine Frage an dich, organi¬
sierter Arbeiter von Stuttgart und Umgebung ! Wie lanae ist es
schon her, daß du dein Gewerkschaftshaus nicht mehr besucht hast?
In verflossenen normalen Jahren betrug der tägliche Bieraus¬
schank 860 Liter , Heuer nicht mehr ganz 600 Liter . Ist e§
deine Absicht, mit dem Entzug deiner Kundschaft fortznfcihren?
Mit genossenschaftlichem Gruß ladet zum Besuch des frisch her¬
gerichteten Hauses ein der Verwalter Leonhard Krafst ." — Tie
Alkohol- und Antialkoholfrage scheint also auch für die Sozial¬
demokratie nicht ganz ohne Dornen zu sein.

Bon Lahn und Westerwald
Camberg,  10 . Juli . Der Professor für Kirchenrecht,

Völkerrecht und Rechtsphilosophie , Geh. Hofrat Dr . iur et Phil.
Christian M eurer  in Würzburg , hat den Ruf nach Freiburg i . B.
angenommen . Pros . Meurer ist 1856 in Camberg (Nassau ) ge¬
boren : er besuchte das Gymnasium in Montabaur und studierte
in Bonn und Freiburg . Er habilitierte sich 1888 in Breslau und
wurde 1891 ordentlicher Professor in Würzburg.

Limburg  a . d. L., 10. Juli . Ter seit einiger Zeit tzur
Erholung im hiesigen Missionshaus der Pallottiner weilende
Koadjutor des Apostolischen Vikars von Kamerun , Herr Bischof
H e n n em a n n , hat >am Montag in der Kapelle des MissionshaufeA
drei Zöglingen desselben die hl . Priesterweihe erteilt . — Herr
Kaplan Kexel,  der von Johannisberg zur Aushilfe nach Frank-
fnrt -Sachsenhausen versetzt war , ist zu Beginn des lanfendesy
Monats zum Kaplan in !Elz ernannt worden.

Diez,  10 . Juli . In der Sitzung der Kommission zur Er¬
richtung des O r a n i e n b r n n n e n s wurde von verschiedenen
vorliegenden Entwürfen des Herrn Baurats Tiehm , Berlin die
endgültige Wahl getroffen . Die Kosten zur Errichtung des Brun¬
nens sind soweit zur Verfügung gestellt, daß in aller Kürze mit
der Ausstellung des Brunnens begonnen werden wird . Ter
Brunnen kommt auf dem Alten Markt vor den Häusern Erbach
und Jung zur Aufstellung.

Nass an,  9 . Juli . Gestern fand hier eine Beratung Emser
und Drezer Burger wegen der im nächsten Jahre zu veraiistalten-
den B i s ni a r ck-S t er n-F e sts v i e l e statt . Die Durchführung
der Spiele wurde endgiltig beschlossen. Voraussichtlich wird Herr
Heinz Go rr e nz -Wiesbaden der Verfasser des Textes sein.
™ , Biedenkopf,  10 . Juli . Anläßlich des Uebertritts in den
Ruhestand erhielt Rechnungsrat Groll  den Roten Adlerorden
4. Klasse. Lehrer Ph . Schneider (Battenberg ) erhielt aus gleichem
Grunde den Adler der Inhaber des Königl . Hausordcns von
Hohenzollern.

Vom Main und Taunus
4 Millionen -Konkurs

Frankfurt  a . M., 10. Juli . Das Möbel- und Aus-
stattungsgeschäft von N. Fuchs, das in Hessen-Nassau und der
Rheinprovinz fünfzehn Filialen betreibt , hat heute den Konkurs
angemeldet . Die Passiven sollen über vier Millionen Mark be-<
tragen . ,

jtj
* Vom Lande,  10 . Juli . (Die Milchpreise sinken.) Bittere.

Klagen führen zurzeit die Landwirte  über die niedrigen Milch-
preise, die ihnen von den Händlern und den, Molkereien be->
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e  werden. So hatz.B. die Molkerei zu Wendelshetm in«Hessen den Milchpreis auf 13 Pfennig  pro Liter h-erab --Ä . Tie Landwirte erklären,unter diesen Umständen kaum diet der Mikchproduktion decken zu können und stellen nun
die gesamte Lieferung ein . Auch anderwärts wird von einem
Rückgang der Milchpreise berichtet . In den Städten ist von einemS ken der Milchpreise nichts zu spüren. Hier in Wiesbaden underswärtS kostet bas Liter Much immer noch 24 Pfg . !

W. Dotzheim,  11 . Juli . In einem Hause an der Jdsteiner
Straße gerieten Während der vergangenen Nacht einige Hausbe¬
wohner in Streitigkeiten , welche derart ausarteten , daß die Polizei
sich ins Mittel legen und den Hauptbeieiligten in Haft nehmen
mußte.

DaSvach  bei Idstein , 10. Juli . Hier verstarb der als
Altmeister der Bienenzucht in der Jmkerwelt bekannte Lehrer
Alberti  im Alter von 68 Jahren . Alberti ist der Erfinder
des „ Blätterstockes " .

i Kelkheim,  10 . Juli . Das 20 . Gauturnsest des Main-
Tcyrmiögaues wird in den Tagen vom 11. bis 13. Juli in
unserem Orte stattfinden . Das Fest wird am Samstagabend
eingeleitet durch einen Festkonrnrers aus dem Festplatze . . Das'
Weiturnen begrünt Sonntag früh 7 Uhr . Der Festzug , welcher
76 Nummern zählt , stellt sich grm 1 (Uhr auf . Nach Beendigung des¬
selben finden aus dem Festplatze Stabübungen , Wettspiele , Sonder-
vörfühtUngen der Damenriegen nsw . statt . Die Festmnsik stellt
das Garde -Dragoner -Regiment aus Darmstadt . Der dritte Fest¬
tag (Montag ) bringt ein allgemeines Volksfest . — Anlätzlich,
des Festes ist auch ein Festbuch erschienen , welches neben
den Angaben über das Programm der Veranstaltung auch recht
wünschenswerte Aufklärungen über den Festort selbst bringt . Das
Buch verdient auch nach der technischen Seite hin Anerkennung.

Cronberg,10.  Juli . Die seitherige Cronberger Bahn wird
rn den nächsten Tagen im Auftrag des Ministeriums der öffent¬
lichen Arbeiten von der Kgl . Eisenbahndirektion Frankfurt über¬
nommen . Alle Beamten , Hilfsbeamten und Arbeiter werden als
Staatsbeamte bezw . Arbeiter im Staatsbetrieb vereidigt und in
ihren seitherigen Stellungen bestätigt . Die Strecke untersteht später
denr Betriebsamt 3 Frankfurt und dem Verkehrsamt Gießen.
Möglicherweise wird sie aber auch dem Verkehrsamt Frankfurt
unterstellt . Hinsichtlich des erforderlichen Umbaues gehört sie zur
Bäuabteilung 6, die den Rödelheimer Bahn/st umbaut und die
neue Einführung der Eronberger Dahn in diesen Bahnhof regelt.
Ter seitherige Betriebsdirektor der Cronberger Bahn soll als Be¬
triebsinspektor übernommen werden und , da sein Vertrag mit der
Bahngesekljchaft noch nicht abgelaufen ist, eine Entschädigung
aus der Staatskasse erhalten.

.Sossenheim,  10 . Juli . Der mit dem 1. Juli aus dem
Dienste geschiedenen Lehrerin Frl . Reusch,  die 29hz Jahre in
pslichtgetreuer Ausübung ihres Berufes an der hiesigen Volks¬
schule tätig war , wurde von dem Herrn Minister der geistlichen
und Unterrichts -Angelegenheiten das Andachtsbuch „Nachfolge
Christi von Thomas ! von Kempen mit Führichs Illustrationen " in
Anerkennung ihres langjährigen Wirkens als Ehrengeschenk über¬
wiesen . Tie Kgl . Regierung zu Wiesbaden hat in einem Begleit¬
schreiben der verdienten Lehrerin für ihre „ treue , gewissenhafte
und vorbildliche Amtsführung " ihre besondere Anerkennung aus¬
gesprochen . Möge der allbeliebten Dame vergönnt sein , sich viele
Jahre ihres Ruhestandes zu erfreuen.

Höchst « . M ., 10. Juli . Herrn Rechtsanwalt und Notar
Sommer dahier ist der Charakter als Justizrat verliehen worden.

Sch Wanheim,  9 . Juli . Im Walde am Poloplatz wurde
dre Lerche ernes Erhängten gefunden . Man erkannte in ihr den
etwa 5.0 Jahre zählenden Joh . Anton Kern von Niederrad , der
seit etwa 14 Tagen verrnißt wird.

Dom Rhein
. .../Jf9. ©I®iter |ffceitt, 111 Juli . Heute vormittag wurde im

Hasen die Leiche eines jungen Mädchens namensOt t ans Biebrich
geländet und vorläufig in die Leichenhalle verbracht.
~ *• Erba  ch, 11 . Julf Heute beginnt dahier ein aus drei
Tage berechnetes Sängerfest mit Gesangswettstreit. Rund 40 Ber-
«tne haben sich gemeldet . Wertvolle Preise stehen zur Verfügung
Das Programm werft folgende Punkte aus : Samstagabend Fest-

Lanz

,, , Oestrich 11. Juli . Aus Anlaß seines 70jährigen Be-
stehens hält der hiesige Kath . Kirchenchor  am morgigen
Sonntag, den 12. Juli , abends 8 Uhr im „Hotel Steiirhetmer'r
nuen musikalischen Familienabenö och.
n.- . f  e lh ei m, 11. Juli . Mm morgigen Sonntag unter-
uaI ^Unserem Arte ^ cllerrvereur von Biebrich einen Ausflug

*L heim,  11 . Juli . (Rheingruer Kirschenmarkt.)
^eastr letzten Sonntag ]o  frndet auch am morgigen Sonntag,
nachmittags von b~6 Uhr in der Wirrzerhalle(Hotel Nassauer
H»s) ein Kirschenmarkt statt. Auf dem letzten Markte stelltensich
die Preise wie sogt:  schwarze Kirschen 10- 11 Mark, rote Kirschen10—13 Mark. Birnen 14—16 Mark.

Rüdesheim,  10 . Juli . Auf dem Grundstück des Herrn
Ruwel̂ l an dem Wege nach dem Niederwald befindet sich zurzeit
ein Birnbaum  in schönster Blüte. , 1 sur*wt
. ! *■ DuS dem Rheingau,  11 . Juli. „Gott behüte nutz vor
den ungerufenen Freunden  des Rhemgauer Winzerstandes '!" so
wußten wir unwillkürlich ausrufen , als wir heute früh ein Feuilleton!
m dem UnterHaltungsblatt der Berliner „Germania " lasen, betitelt:
-,Weim der junge Wein blüht!" Als Verfasser zeichnet ein E. M. G.
Dieser „Kenner^ der Rhemgauer Win zerv erhält « isse  verbricht
folgenden Satz : . . Im Interesse des deutschen Weinbaus ' und des!
deutschen WinzerstandeS : Trinkt deutschen Wein. Die zuverlässig-
üen  Bezugsquellen sind die Winzervereine,  die sich in fast  allen
Orten des RheingaucA . . . finden." Wir protestieren gegen die hier
vnsteckte Verunglimpfung des Weinhandels und die Irreführung des
DüblikumS. Es gibt neben den Winzervereinen auch sonst noch zuver¬
lässige Bezugsquellen , und was solsts mit der Empfehlung  der
Winzervereine als Wmnbezugsquelle ? Es gibt im RHeingau keine
Winzervereine mehr, die einen Detailhandel  führen , und das ist
Nit ^ so. Dem E. M . S .-Feuilletvnisten empfehlen ,oir , einmal eine
Reise an den Rhein  zu machen, sich hier umzuschauen und die Ver¬
hältnisse zu studieren. Wenn Man aus alten Schulbüchern aüschreibt
und die hier ausgegrabcnen Perlen auf die Gegenwart überträgt , gibt's
allemal einen - Hereinfalll

r* *; Vom Rhein,  11 . Juli . Hochwasser in Sicht ! Man
schreibt aus Frredrichshafen , 10. Juli : Ter Wasserspiegel des
Vo dense es  zeigt heute 5,04 Meter ; das bedeutet ein weiteres
Tragen des sees seit gestern um 7 Zentimeter . Bon heute ab
JSI 1 ltstolge des Hochwassers die Landungsstelle Arbon bis auf
werteres nrcht mehr benutzt werden . >

Weinbau und Weinhandel
»rv, anheim,  8 . Juli . (Eine Weingutsversteigerung ohne

ngebot .) Dre gedrückte Lage unserer weinbautreibcnden Bevöl¬
kerung wurde bei der hier im Rathaussaale stattgcfundenen Ver-
Iŝ üerung des Leberschen Weingutes deutlich illustriert . Trotzdem
ras Gut bessere und beste Weinlagen umfaßt , konnte ein Zu-
icytag nicht erteilt werden , da nicht ein einziges Angebot erfolgte.

Kirchliches
l . Marr ' enthal,  11 . Juli . Die große Mannheimer

Lanner - Wallfahrt nach der hiesigen Wallfahrtskirche kindet Sonn¬
ig, . den 19. Juli, statt.

Aus Wiesbaden
Wiesbadener Sommer -Rennen

. Der Wiesbadener Renn -Klüb wird für die herben Fehlschläge
ferner beiden Mai -Meetings anscheinend durch die Julrtage voll¬
auf entschädigt werden ; denn es sind genügend Pferde zur Stelle,
um eine durchweg gute Besetzung in allen Rennen zu garantieren.
Des allgemeinen Interesses halber sei hier eine Zusammenstellung
der Starter für den Sonntag wredergegeben.

I . P r e i s v o n H o h e n st e i n , j
Flachrennen . Distanz 1000 Meter

. Wellmcrnaged (Bleuler ). Natth (X). Lockspeise (Kasper ). Norton
Mattracum (Blume ). Königsleutnant (Blades ). Mataasa

(X). Pamatka (Surson ) Helios (W. Winkler ). Glückstern (X). Blue
Tarlmg (Schlafke ). Auvergnat (O . Müller ). ' /

^ II . Hessisches Jagd - Rennen ,
Distanz etwa 3000 Meter.

Anhtze (Jonkheer Repelaer ). M . P . (St . Hallström ). Spant sh
Galleon (Rittmeister Gras Hardenberg ). Betaue (Lt . v. Herder ).
Mir (X). Trefselstein (Lt . v. Mvßner ). Raptnre (Rittmeister Zelr-
mann ). Hatcyon Days (Lt . Freiherr E. v. Lotzbeck). Uneca (X).
Strohblume (X). Penny Bridal (Th . v. Westernhagen ). Tenedos
(Lt . Frerherr v. Berchem ). Guatemala !(Lt . Schüler ). Cherry Boy (Lt.
Welnichenk ). Rosales (Lt . Freiherr v. Waldenfels ).

III . Erbenheimer Handicap ^ ,
Flachrennen . Distanz 1400 Meter.

Industrie (Dyhr ). Twigget tt (Blades ). Consequenz (Schläfke ).
Lrttle John (Smith ). Odin (Torke ). Achilles (Bressel ). Achmed
(Ludwig ). Trutchen (Benedikt ). Corinth (Warne ). Compaß (Kasper ).
Perusia (X).

IV. Preis der Stadt Wiesbaden
Jagdrennen . Distanz 3600 Meter.

Early Clo sing (Lt . Freiherr v. Lotzbeck). Bauernfänger (Lt.
Freiherr v. Bonnet ). Brodeksn (Rittmeister Zeltmanni . Rapp (Lt.
v. Westernhagen ). Libel (Lt . Freiherr v. Berchem ). Coup o'Oeil
(Lt ., Gras v. Holck). Anhse (Jonkheer Repelaer ). I Hope so (Lt.
Weinschenk ). Wise Tom (Lt. Stresemann ). Ether (Lt . v. Moßner ).
Lady Collie (Lt . v. Herder ). Snnbath (Lt . Meckelbnrg ). M . P , (Lt.
Hallström ).

< - , . V . Pr e isvo  m Ne  r o 8 e r g
Flachrennen . Distanz 1600 Meter.

Cichel (Gvrdon ). Helmarich (Barleben ). King I (llnterhvlzNer ).
Vera (X). Räuber I (Bressel ). Cicero (X). Antimon « (Lüder ). t

J x ' VI . Saalburg - PreiS ^'
Jagdrennen . Mstcrnz 3000 Meter.

Bilbao (Jonkheer Repelaer ). Latour (X). Renaissance (Lt.
Stresemann ). Callisto (Rittrnetster Graf Hardenberg ). Melton Pet
(Lt . Gräs v . Holchi. Traum (Lt . v . Moßner ). Dichtung (Lt . v. Herder ).
O D -u (Lt . Meckelburg ). Salamis (Lt . Freiherr p. Berchem ). Casse-
role (X). Peter II (Sr . Freiherr v. Bonnet ). Marguis (Lt . Graf
W. Solms ).

VII. Mainzer Rennen ~
Flachrennen . Distanz 2500 Meter.

Argile (A. v. Schilgen ). Paten (Jonkheer Repekaer ). La
Sagesse (Lt . v. Westernhagen ). Duzztlo (Lt . Freiherr v .Bonnet ).
Horns (Herr Purgold ). Prospöro (Lt . Gras v. Holck). Lvvelys
Grace (Lt . Freiherr v. Berchem ). Guatemala (Lt . Schüler ). Film-
zanber (X). Ejjel Nappal (X). ^ ' i

Straßenbahnverkehr an den beiden Renntagen
Am Sonntag , den 12., und Dienstag , den 14. Juli , wird,

die Linie 5 von mittags 12.35 Uhr ab geteilt und zwar soerden
die Strecken Jnfanteriekaserne -Hauptpost bezw . Hauptpost -Erben-
heim als besondere Linien geführt . Auf letzterer Linie findet
Vtstündiger Verkehr statt . An genannten Tagen verkehren nach dem
Südfriedhof keine direkten Wägen . Der Betrieb nach dem Süd¬
friedhof wird durch Umsteigen an der Friedenstraße bewerk¬
stelligt . Bon 1 Uhr nachmittags ab sind die Haltestellen Viktvria-
straße und Schubertstraße in beiden Fahrtrichtungen aufgehoben.

Aus dem Kurhaus«
Die im Kurhause befindlichen Unterhalrungsspiele — Pferd¬

chen- und Kreiselspiel — sind bis auf weiteres eingestellt . Die
Inhaber von Gewinnkarten werden daher ausgeforöert , die Ge¬
winngegenstände alsbald in Empfang zu nehmen . —< Die Kur¬
verwaltung macht schon heute auf den arn kommenden Donnerstag
stattsindenden Wagenausflug durch den Taunus  anf-
merksanl . Bei dem herrlichen Wetter ist eine derartige Fahrt sehr
lohnend ; sie dürfte schon inanbetracht des billigen Preises von
10 Mark einschließlich Fahrt , Frühstück und Mittagsmahl ohne
Wein , eine stattliche Teilnehmerzahl finden . , , ;
■— > Das Pferdchenspkel aus dem Kurhause entfernt

- Das Pferdchenspiel irrt Knrhause , das von Anfang an zu
berechtigter Kritik Veranlassung gegeben hat , ist am Donnerstag
wieder und zwar endgiltig aus dem Kurhause entfernt  wor¬
den . Die Entfernung dürfte auf Eingreifen der S t a a t s a n w a l t --
schast erfolgt sein , da sie die Tatbestandsmerkmale der Para-
araphen 284 und 289 des Strafgesetzbuches (Glücksspiel)  er¬
blickte . Zu der Beseitigung des Spiels dürfte aber vor allem auch
die Tatsache beigetragcn haben , daß diese Einrichtung eine un¬
glaubliche Anziehungskraft auf galante Damen allsübte , wodurch
der vornehme Ton im Krrrhaus bereits erheblich gelitten hatte.
Gegen zweifelhafte Elemente soll jetzt mit aller Entschiedenheit
vorgegangen werden (was schon längst hätte geschehen sollen.
D . Red .). Man darf auch annehmen , daß die Beschwerden der
Lahenmieter in den Kolonnaden nicht ohne Einfluß auf den
Entschluß der Kurverwaltung waren , das zweifelhafte Zugstück
in der Versenkung verschwinden zu lassen . -

Aus der Handwerkskammer Wiesbaden
. Am 2. Juli fand im Sitzungszimmer des Handwerksanits zu Frank¬

furt a. M'. eine Vorstandssitzung, die 166 ., statt . Anwesend waren : Ter
Staatskommissar der Kammer, Regierungsassessor Weiter,  der stell¬
vertretende Vorsitzende Carstens - Wiesbaden , die Vorstandsmitglieder
Feger-Falkenstein, Hancke-Frankfurt a . M'., Buck-Frankfurt a . M ., Wanß-
Biedenkopf und Greiff -St . Goarshausen , sowie der Syndikus der Kammer, .
S chr o e d e r . Der Vorstand nahm mit Bedauern Kenntnis von der Er¬
krankung des Vorsit^ ndeu und übermittelte ihm die besten Wünsche zu
seiner baldigen Genesung. Aus dem GesckKftsbericht ist hervorzuheben:
Der Vorstand nimmt Kenntnis von dem Vorgehen der Intendantur des
18. Armeekorps besitglich der technischen Vorschriften für die Vergebung
der einzelnen handwerklichen Arbeiten . Die Abändernngsvorschläge zu den
einzelnen Fachvorschriften sollen bei den bauhandwerklichen Vorstandsmit --
gliedern zirkulieren und demnächst der Intendantur zugehen. Weiter
nimmt der Vorstand Kmntnis von der Entscheidung des Regiernngs -,
Präsidenten , wonach die Beschwerde des Jnnungsausschusses , gegen die
Aushebung des Gesellenprüfungsausschusses der Uhrmacher, zurückgewiesen
wird . Bezüglich des beantragten Staatszuschusses zur Entsendung von
Handwerkern zur Werkbund-Ausstellnng liegt ein Erlaß des Ministers
für Handel und Gewerbe vor vom 30 . Mai . Danach kommen „in erster
Linie solche Handwerkskammern in Betracht , deren Leistungsfähigkeit nicht
ausreicht , um die zu bewilligenden Beihilfen aus eigenen Kräften aufzu¬
wenden" . Auch sollm Anträge „unter gmauer Darlegung der persön¬
lichen Verhältnisse der zu unterstützenden Handwerker" eingereicht werden.
Unter diesen Umständen beschloß der Vorstand , den Antrag ans Staats¬
zuschuß zurückzuziehen. Die der Kammer zur Förderung des Besuchs der
Werkbund-Ausstellung zur Verfügung stehenden 200 M . wurde,: wie folgt
verteilt : 100 M . der Zwangsinnung der Spengler und In¬
stallateure zu Wiesbadn,  75 M . dem Lokal-Gewerbeverein zu
Biedenkopf, 25 M . dem Kammermitglied , Dachdeckermeister Ehr . Jos.
Gilles zrr Dernbach . Die für die graphische Ausstellung zu Leipzig zur
Verfügung stehenden 100 M . wurden auf 140 M . erhöht und wie folgt
verteilt : Der freien Buchbinder-Bereinigung zu Frankfurt 40 M'., dem
5pombnrger Getoerbeverein 40 M'., dem Schriftsetzermerstcr H. Knet-
Liniburg 20 M ., dem Buchbindergehilfen Jak . Schauer  bei Hiort
20 M '. und dem Buchbindermeister Jean Heinz-  Wiesbaden 20 M.
Der „ Allgemeinen Gewerbeschule Wiesbaden " nmrdc auf ihren Antrag
zu den Kosten eines Zuschneidekursus für Damenschneider und -schneide-
rinnen . ein Zuschuß von 60 M . bewilligt . Anschließend an die b^ üg-
liche Besprechung in letzter Sitzung beschloß der Borstand die Beteiligung
der Kammer an der Errichtung einer Krankenkasse für selbständige Hand¬
werker, wie sie von dem Jnmmgsaüsschnß zu Wiesbaden beantragt
ist. Zur Erledigung der Vorarbeiten soll eine neungliedxige Kommissiionj

eingesetzt werde«, welcher jr 3 Vertteter des JnnungSausschusseS Wies¬
baden, des Gewerbevereinsl für Nassau und der Handwerkskammer ange¬
hören. Als Vertreter der letzteren wurden bestimmt Carstens , Feger und
Schanz, unter Zuziehung des Syndikus . Als Ersatzmann wurde Banß
bestimmt. Dem Frankfurter GewcrbeförderungS-Ortsäusschuß wurden
50 Mark Kostenbeitrag bewilligt . Auf bezügliche Anfrage der „Orts¬
gruppe Frankfurt a . M . des Hansabundös" äußerte der Vorstand sich ein¬
stimmig dahin, daß für den kleinen Handwerker die „Einfache Buchführung^
die geeignetste und der „ Amerikanischen Buchführung " vorznziehen ist.
Das schriftlrch vorliegende Wkommen mit dem Verein KkeditrcforM
Wiesbaden vom 15. Juni wurde genehmigt. Zur Entsendwrg von
zwei Photographen zu dem diesjährigen Berliner MeisterkursuZ wurden
die erforderlichen Mittel schon jetzt bewilligt . %

Gewichtszunahme im Ferienaufenthar » C
, i Aon welch segensreichem Einfluß ein Erholungsaufenthalt — ünp

wenn er nur 2—3 Wochen umfaßt — für Personen ist, welche in kauf¬
männischen Berufe,: tätig sind, somit zugleich geistig und körperlich —*
und zwar vorwiegend in , geschlossenenRäumen — arbeiten müssen, er- !
geben die Gewichtsziffern der Gäste der Kaufmanns -Erholungsheime . Es
sind die Gewichtsverhältnisse einer größeren Anzahl Gäste beobachtet'
worden . Davon , hatten etwa 25 Prozent keine wesentlichen GewiÄsvßr - !
qndernngen zu verzeichnen, bei 75 Prozent der Besucher hat eine Gewichts¬
zunahme stattgefunden und zwar : um etwa 2—4 Pfund bei etwa 55 »/°,
eine Gewichtszunahme von etwa 5—6 Pfund bei etwa 7 Prozent , eine
Gewichtszunahme von etwa 7—9 Pfund bei etwa 6 Prozent , eine Ge-
wichtsWnahme von etwa 10 Pfund und mehr bei 7 Prozent . Es jst somit
eine ganz erhebliche  Zahl von Gewichtszunahmen von 5—3 Pfund
und sogar von 10 bis 14 Pfund beobachtet worden, wobei zu berücksich¬
tigen ist, daß der Durchschnittsaufenthalt nur 12 Tage betrug , der
Maximalaufeuthalt nur 21 Tage . Man kann aus diesen Ziffern er¬
sehen, wie notwendig für die weniger gut situierten Angehörigen des
Mittelstandes eine Luftveränderung in hygienischen Räumen bei aus¬
reichender zweckmäßiigcrVerpflegung ist, und wie segensreich und not¬
wendig die Einrichtungen sind, welche von der Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns - Erholungsheime  geschaffen wurden.
Die günstige Wirkung des Aufenthaltes wird noch dadurch ganz besonders
offensichtlich, wenn man berücksichttgt, daß erfahrungsgemäß bei sehr
vielen Personen die Folgen deS Erholungsaufenthaltes erst nach Wieder-
aufnahm'e der gewohnten Lebensverhältnisse als Nachwirkung  ein-
treten . Bon September an sind wieder Plätze in dm Heimen der Ge¬
sellschaft frei. Die Heime in Traunstein und im Taunus  b . Wies«,
baden werden das ganze Jahr hindurch geöffnet sein. '

0bft - und Gartenbauausstellung in Wiesbaden
Ter Obstbau -Verein des Stadt - und Landkreises Wiesbaden

veranstaltet unter dem Ehren Vorsitz des Regterungspräsidentell
Dr . v . Meister anläßlich der Generalpersanrmlung des Nassaui-
schen Obst - und Gartenbau -Vereins in .den Tagen vom 8. bis
13. Oktober in den Räumen nnd Ânlagen des Panlinenschloßchens
eine große 'Ausstellung , die sich auf Obst - , Gemüse - und Garten¬
bau , Obst - und Gemüseverwertung , Baumschulerzeugnisse , Bienen¬
zucht und Industrie erstreckt . Jeder Einwohner des Stadt - und
^Landkreises , kann sich daran beteiligen , pber nur mit selbst!-
gezogenen Erzengmssen . Am Tage nach jder Ansstellunä findet
ein großer Obstmarkt statt . Während der Ansstelkung wird eine
Kostyalle für frisches Obst und eine Verkaufsvermittlungsstell 'e!
unterhalten . Die lAnsstellung ist die erste im Bezirk , der das'
von dem ' in Mesbaden tagenden oben genannte, : Vereine aus¬
gestellte Mnsterprogramm zu Grunde gelegt wird . Sie soll daher
vorbildlich , für spätere Ausstellungen werden . Sie wird nicht
nur eine Paradeausstellung sein , sondern soll in erster Linig
dazu drönen , den heimischen Obst - und Gartenbau zu fördern.
Bei der hohen Entwicklung , welche die gärtnerische Kultur so¬
wohl in Bezug aus Mumen , als auf 'Früchte und Gemüse in
unserer Gegend erreicht hat , nicht zum wenigsten dank der außer¬
ordentlich günstigen klimatischen Lageverhältnisse , dürfte die B ?r-
anstaltung eine Eliteausstellung werden , deren Bedeutung >veit
über den lokalen Rahmen hinausgeht . Das Zusammentreffen
mit der herbstlichen Fremdenhochsatson der Weltkurstadt konimt
ihr zweifellos sehr zu statten und sicherlich werden Obst - und
Gartenbau unseres Stadt - und Landkreises ihre Ehre darein setzen,
zu zeigen , was hier geleistet werden kann . Bis zur Ausstellung
sind noch dre : Monate hin , Zeit genug , besonders schöne Züch¬
tungen zu fördern . Den Vorsitz des geschäftsführendeit Ausschusses
hat Herr Kammerherr Landrat v. Hettnburg übernommen . Die
Geschäftsstelle der Ausstellung im Landratsamte , Lessingstraße 16,.
in Wiesbaden , erteilt Jnteressenteit beveitwiMa jede Auskunft,
versendet auch kostenfrei Prospekte und Anmeldebogen . Außer¬
dem werden unsere Leser über diese für unsere Gegend so wsch.-
tige Ausstellung durch entsprechende Mitteilungen in unserem !'
Blatte ans dem Laufenden erhalten . % . h

Kinderhilfstag 1914
.- Die Abrechnung istmun endgiltig erfolgt und ergibt einen Rein¬

ertrag von 44 834 .97 M . Me Kosten für die gesamten Ausgaben für
Blumen , Schleifen, Postkarten , Tombola , Drucksachen, Anzeigen, Lokal¬
miete, Gehälter , Gratiftkattonen usw. belaufen sich auf 5043 .03 M . Bon
der Bruttoeinnahme von 53 932 .42 M'. gehen weiter ab die Parans-
lagen der städtischen 'Kurverlvaltung und der Kurhausrestauration von
3590 .48 M ., was den oben genannten Nettoertrag ergibt . Einzelne
kleine Beträge stehen noch aus . Als im Frühjahr der Plan , eine»
großen Kinderhilfstag in Wiesbaden zu veranstalten , zuerst feste Form
annahm , und gleichzeitig im Auftrag deS Berliner Zentralkomitees der
Roten Kreuzsammlung sich ein Lokalkomitee für diesen  Zweck gebildet
hatte , traten die beiden Wiesbadener Komitees in Verbindung , um durch
eine Verständigung über das Programm und die Vereinbarung der gegen¬
seitigen Beteiligung eine doppelte Inanspruchnahme des Publikums zu ver¬
meiden. Laut dieses damals ' getroffenen Abkommens ist die Rote Kreuz-
Sammlung — die Krankenpflege im Kriegsfall — am Ertrag des! Kinder-
hilfstages beteiligt , während andererseits ein Teil der Roten Kreuz-
Sammlung an die Kinberfürsorge fällt . Bis zur Verteisimg bleibt die
Summe bei der Deutschen Bank deponiert . -* t ' ,

Bienenzüchterversammlung
Am morgigen Sonntag , nachmittags 3 Uhr, hält der Bienen-

züchterverein Wiesbaden Stadt und Land  auf der Beleg-l
station bei Bahnhof Chausseehaus  eine Versammlung ab. Es sollen
Arbeiten an den Wniginnenznckstvölkchen praktisch ausgeführt und die
bestellten Königinnen verabfolgt werden. Außerdem soll ein Bortrag über
das Bienenleben von Mitglied Prückel gehalten werden. l * '>■/

Ausflug der türkischen Prinzen
, Die zum Studium der deutschen Sprache in Wiesbaden weilender»

drei türkischen Prinzen Abdur Rahim Effendi, Abdul Halim Efsendi und.
Fuad Essendi statteten am' Donnerstagnachmittag der Stadt Frankfurt
einen Besuch ab und besuchten in Begleitung von Oberstleutnant von
Strempel den Zoologischen Garten . Für den Abend hatten sich die Herr¬
schaften bei dem türkischen Generalkonsul Georg Krebs  zum Abendessen
angesagt . Hierzu waren u . a . Einladungen ergangen an den Polizei¬
präsidenten Ries .v. Schenernschloß, OLerstlt. v. Strempel , Rittmeister
Assaf Bey, Geheimrat Douglas -lBerlin , Konsul Elfeldt-iBremen, Präsi¬
dent Rostovitz Bey-Cairo , IBsigeordneten B o r g m a n n , Professors
Hackenbruch,  Sanitätsrat Dr . Mayer  und Dr . Z a i s)- Wiesbaden.

Iubiläumskonzert
Das 50 . Stiftungsfest des „Männerturnvereins " beginnt morgen

Sonntag , abends 8 .30 Uhr mit einem Fubilaums -Konzert des 'Sänger-
Chors in der Männerturnhalle Platterstraße 18. Die schöne Vortrag 's'folge
wird durch die Solisten Frl . Josephine Jäger (Sopran ), Herrn C.
H(aupt (Violine ) und Herrn O . Würges (Klavier ) zu einem würdigen
Kunstgenuß ergänzt werden. Festknei>pe und Schauturnen folgen am Spmsz
lag und Sonntag darauf im Paulinenschlößchen. »st)"

Sonnenfinsternis
Die Sonnenfinsternis  am 21 . August wird zwar in

ihrer Totalität nur auf einen : Teil der Erde sichtbar sein , der vom
nördlichen Grönland , über die Mitte der skandinavischen Halb - '
insel , über Südrußland nach der Westküste von Indien verläuft.
In Deutschland wird sie nur zu Dreiviertel bis Reunzehnzwan-
zigstel wahrnehmbar sein . An: größten ist der Prozentsatz der Sicht¬
barkeit in Königsberg : er betrügt dort 95 Prozent . Die Sonnen¬
finsternis dauert dort von 12.16 Uhr bis 2.37 Uhr . In unserer
Gegend beträgt die Sichtbarkeit 83 Prozent und die Dauer vou
12.10 Uhr bis 2.37 Uhr.

Verhütung von WalLbründen
In der trockenen und warmen Jahreszeit ist die Gefahp

der Entstehung von Waldbränden sehr groß . Es wird aus die
geltenden .Strafbestimmungen hingewiesen und vor dem Rauchen«
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htm Wegwerfen von glimmenden Streichhölzern und dem Feuer--
anmachen im Walde oder in seiner Nähe gewarnt.

Heimatliche Arbekterlrursr
. Wie vor zwei Jahren , so hält auch in diesem Jahre die Soziale

Ferkenvereinignng Wiesbaden in den Universitätsserien Heimatliche
Arbeiterkurse ab. In diesen Kursen wollen Studenten ihren
handarbeitenden Volksgenossen Gelegenheit geben, daS auf der
Volksschule Gelernte zu wiederholen bezw . zu ver¬
tiefen.  Zu diesem Zwecke ist nun für dieses Jahr ein Deutsch-- und ein
Rechenkursus sestgelegt. Doch kann nach Wunsch noch ein besonderer
Kursus für ein anderes Fach eingerichtet werden. Ebenso finden bei ge¬
nügender Beteiligung gesonderte Kurse für Arbeiterinnen statt. Der
Unterricht wird regelmäßig Dienstags und Freitags, abends 9 Uhr, im
Lehrsälcheu des Kathol. Gesellenhauses erteilt. Die Kurse beginnen
Freitag , 7. August , abends  9 Uhr  und dauern sieben Wochen.
Eingeladen dazu sind alle Angehörigen der handarbeitenden Stände.
Anmeldungennehmen entgegen die Präsides (Vorsitzende) der hierbei in
Frage kommenden Vereine, sowie Arbeitersekretär Krämer (Dotzheimer
Straße 34). Außer einer Anmeldegebühr von 50 Pfennigen wird für
die Kurse kein besonderer Betrag erhoben. — Studierende, die bereit sind,
bei den Heimatl. Arbeiterkursen sich zu betätigen, werden gebeten, sich an
den Vorsitzenden der Sozialen Ferienvereinigung, stud, theol. Jos.
Dinkel (Gneisenaustr . 16), zu wenden.

Die Roggenernle naht
In nächster Zeit wird allgemein mit dem Schnitt des Korns

begönnen . Tie Ernteaussichten stehen den vorjährigen entschieden
nach. Doch rechnet man im Rhein - und Maintal , im Ried und
in Rheinhessen mit einer guten Mittelernte . In einzelnen Strichen
fiel die Blütezeit leider ganz in die lange Regenzeit zu Ende Mai
und Anfang Juni . Dort haben die Blüten schwächer angesetzt
und der Körnerertrag ist merklich geringer . Auch die Halme haben
sich bei der kalten Witterung weniger kräftig entwickelt, als. im
Vorjahr , i, v , i i , 1 , , • i m , .

Sur Warnung für Eisenbahner
Die den Gleisanlagen auf den Eisenbahnstationen zu nahe

stehenden Telegraphen - und Telephonmasten werden zurzeit mit
einem blendend weißen Anstrich versehen. Dadurch erkennt das
Personal schon ans eine größere Entfernung , daß ein Heraus-
beugen aus dem Zug nach dem Signal gefährlich ist. Uebrtgens
ist bet diesen Bediensteten mit Strenge darauf hingewiesen wor¬
den, nicht den ganzen Oberkörper während der Fahrt heraus-
zulehnen, was schon sehr häufig zu Unfällen geführt hat.

Kaufmannsgericht
Der Rentner Franz Lehnhardt  in Frankfurt schloß im Januar

mit dem Angestellten des Rumpclmayer-Cafee dortselbst Schaidt  einen
Vertrag, in dem Le hu Hardt dem Schaidt die von ihm für 25 000 M.
erworbene Bristol - Bar  in Wiesbaden übertrug, er selbst aber als
stiller Gesellschafter verblich. Der Vertrag bestimmte weiter, daß bei
einen: Reingewinn Lehnhardt mit Schaidt mit Va partizipiere, Schaidt
die 25 000 M. dem Lehnhardt mit 6 Prozent verzinse und Lehnhardt
die Berechtigungzugestanden erhielt, eine Vertrauensp-erson anzustellen,
die die Bücher kontrolliere, kurz über den ganzen Betrieb die Hand halte.
Diesen Vertrauensposten übertrug Lehnhardt dem Kaufmann Lieder  in
Frankfurt a. M. Am 20. Februar kam es zwischen Lieder und Schaidt
zu Auseinandersetzungen, in deren Verlauf Lieder dem Schaidt vor dem
Publikum erklärte: „Sie haben mir nichts zu sagen." Wegen respekt-i
loser Behandlung setzte Schaidt kurzerhand die Vertrauensperson vor
die Tür . Lieder klagte beim Kaufmannsgericht Wiesbaden gegen Schaidt
und Lehuhardt wegen kündigungsloser Entlassung, forderte für die Monate
März, April sein Gehalt und erweiterte während der gestrigen Verhand¬
lung seine Ansprüche auf die Monate Mai und Juni , int Ganzen in
Höhe von 612 Mark. Das Gericht gab der Klage statt, mit der Be¬
gründung, der zwischen Lehnhardt und Schaidt abgeschlossene Vertrag sei
dem einer offenen Handelsgesellschaft ähnlich, nach dem die Gesellschaften
für die Verbindlichkeiten der Gesellschaft den Gläubigern als Gesamt-,
schuldner persönlich haften. Schaidt sei nicht berechtigt gewesen, Lieder
zu entlassen. — Die Verkäuferin Groß mann  war an einem Freitag¬
nachmittag und dem folgende,: Samstag ohne Erlaubnis aus ihrem
Geschäft weggeblieben, um, da sie vor der Verheiratung stand, mit ihrem
Bräutigam die Einrichtung zu kaufen und über die Gründung eines
eigenen Geschäftes zu verhandeln. Der Geschäftsinhaber entließ Fräulein
Großmann, als sie am folgenden Sonntagvormittag erschien, sofort.
Diese klagte beim Kaufmannsgcrichtwegen kündigungsloserEntlassung
und forderte ein zweimonatliches Gehalt von 240 Mark. Das Gericht:
wies die Klage ab, da im Verhalten der Klägerin ein wichtiger Grund zn
ihrer Entlassung gegeben und es ihr niöglich gewesen, rechtzeitig um
Urlaub nachzusuchen. — Der Kaufmann Karsunsky,  der bei dem In¬
haber des Cafee Park-Hotel, E g er t, in Stellung gewesen, hat für die
Monate Februar, März, April Gehalt von 460 Mark zn fordern.
Der Beklagte wandte vor dem Kaufmannsgericht ein, Karsunsky hätte von
den Wein- und Sektlieferanten während seiner Tätigkeit bei Egert der¬
artig hohe Provisionen bezogen, daß diese von denk Gehalt abgingen.
Er rechne sie auf. Das Gericht ließ sich diese Aufrechnungnicht ge¬
fallen, erließ ein Teilnrteik in Höhe von 375 Mark und will Zeugen
hören, ob überhaupt und wieviel Provision der Kläger bezogen habe.

Kaufmannsgsr 'ichtsrvahlen
Daß eine „amtliche" Liste nicht immer korrekt den Tatbestand

einer Sache erkennen läßt , dies haben wir jetzt erfahren müssen —

Im Krug zum grünen Kranze . . .
Vom Gasthausschild ans Sommerfahrten.

Im ' Krug z:,m grünen Kranze,
Da kehrt' ich durstig ein!

So klingt 's aus durstiger Wandererkehle , wenn nach der Fahrt
auf Schusters Rappen von fern her das Gasthaus winkt. Wilhelm
Müller hat die schöne Weise ersonnen , die eines unserer liebsten
Volkslieder geworden ist. Doch wer wohl , der sang- und trank¬
froh seine Sehnsucht hinaus 'schmcttert, denkt daran , daß er mit
diesem Liede einen uralten Brauch verherrlicht , die schöne Sitte,
das Gasthaus durch einen grünen „Buschen" oder Kranz kenntlich
zn machen ! Gerade jetzt, zur schönen Ferienzeit , wo es dem von
drückender Arbeitslast befreiten Städter vergönnt ist, „nach dem
Wanderstab zu greifen ", wird der Wanderer , der nicht an der
großen Heerstraße kleben bleibt , gewiß häufig in einen alten
Dorfkrug einkehren, von dessen Portikus , ein kunstvoll aus Blech
gefertigter Kranz ihn grüßt.

„Krug ^ oder „Schenke", hieß eS früher allgemein , ehe die
leidige deutsche Unsitte, Fremdes mit Gier aufzugreifen , daraus
ein steifes „Restaurant "- gemacht hat . Und der Kranz ? Nun,
Kranz und Trunk haben bekanntlich schon immer zusammen¬
gehört . Dem Bacchus, dem Schutzgott aller Trinker , war der
Efeukranz gedeiht ; und wenn die Römer und Griechen sich zu
ihren Trinkgelagen versammelten , so schlangen sie sich duftige
Kränze ums Haupt . Von Rom stammt denn auch die Sitte , das
deutsche Wirtshaus mit einem grünen Kranze zu schmücken; denn
die ersten Gastwirte in Germanien waren Lateiner . Kein Ger¬
mane hätte sich in alter Zeit dazu verstanden , ein Wirtshaus zn
leiten , galt es ihm doch als Schimpf und Schande , Geld für er¬
wiesene Gastfreundschaft zu nehmen ! Aber die Zeit verstrich, und
mit ihr sank altdeutsches Wesen dahin . Tie Abneigung gegen die
Gastwirtszunft schwand. Der Deutsche übernahm das Amt und
damit auch das dazugehörige Sinnbild , den grünen Kranz. Zunächst
wand man wirklich ans frischem, grünem Laub, aus Eschen-,
Eichen- und Bnchenblättern einen großen Kranz, der, auf eine
Stange gesteckt, lustig im Winde flatterte , für alle durstjgen
Seelen ein tröstlicher Anblick! Das Laub aber vertrocknete schnell,
und im Winter gar war vollends Mangel daran . Doch man
wußte sich zu helfen ! Aus Blech stellte man künstliche Kränze her
!od?r flocht auch aus Eisenbändchen eine Art Buschen. Solch
Schild wird noch heute in Bayern „Bierboschen" genannt . Häufig
ist auch Kranz und Bierboschen vereinigt . Dann hängt der
Buschen als reife Frucht in der Mitte des Kranzes . Im Elsaß
wird noch jetzt dort ein Kranz aus Reblaüb aufgehängt , wo
Most ausgeschenkt wird.

Auch in unseren Nachbarländern ist der 'grüne Wirlshans-

wir sehen uns zur Veröffentlichung folgender Erklärung veranlaßt ::
„Gelegentlich der letzten Kaufmannsgerichtswahlen haben wir über
den Teutschnationalen Handlnngsgehilfenverband ungünstige Nach¬
richten verbreitet . Nach Prüfung des authentischen Materials!
können wir unsere damalige Kritik nicht aufrecht erhalten ; wir
nehmen diese zurück und sprechen gleichzeitig unser Bedauern
Wer die Veröffentlichung aus ." ' 1

Dis Abwanderung zur Stadt
Auf Grund der Ergebnisse der letzten Volkszählung hat das Kaiser¬

liche Statistische Antt einen Vergleich der Einwohnerschaft aller Ge¬
meinden von mindestens 2000 Einwohnern (also der städtischen Be¬
völkerung) an den Zahltagen der letzten beiden Volkszählungen gezogen.
Danach ist die Einwohnerzahl dwr Gemeinden mit mehr als 2000 Ein¬
wohnern in den fünf Jahren seit der vorletzten Volkszählung um 0,51i
v. H. gewachsen. Es entfallen ans die städtische Bevölkerung 60,82 und-
auf die ländliche Bevölkerung 39,98 v. H. der Gesamtbevölkerung. Die
städtische Bevölkerung hat mithin seit der vorletzten Volkszählung vier¬
mal so stark zngenommen als die ländliche. In Preußen beträgt die
Gesamtzunahmeder Bevölkerung 1 v. H., die Zunahme der städtischen
Bevölkerung 1,2 v. H. ; aber immerhin macht die ländliche Bevölkerung
noch 55 v. H. der Gesamtheit aus . Ijnter den übrigen größeren Bundes¬
staaten schwankt die Zunahme der Bevölkerung zwischen 0,3 in Braun¬
schweig und 1,3 in Oldenburg Die Abwanderung vom Lande in die
Städte ist am stärksten in Elsaß-Lothringen, nämlich 2. v. H., am ge¬
ringsten in den beiden Mecklenburg mit 0,5 v. H.

Strafkammer
6 Monate Gefängnis wurden dem 61 Jahre alten Stall¬

burschen und Silberputzer Josef Bauer  aus Reichenbach zuer¬
kannt . Er hatte mit seinem Dienstaustritt ans einem hiesigen
Hotel die Wegnahme eines Portemonnaies mit 123 Mark Inhalt,
einem anderen Stlberputzer gehörig , verknüpft . — Ans 5 Monate
Gefängnis lautete das' Urteil gegen den 19 Jahre alten Weiß¬
binder Albert Fla:  g aus Frankfurta . M ., der am 15. Juni einem
Schlosser in Griesheim Uhr, riebst Kette und zwei Ringen ans¬
geführt hatte . — Wegen eines am 19. Juni in Sindlingen
ausgeführten Diebstahls von Kleidungsstücken, wegen Bettelns
und wegen Beschädigung des Arrestlokals ' in Sindlingen wurde
der aus Münster i . T . gebürtige Taglöhner Ludwig R e n n o auf
1 Jahr 5 Tage ins Gefängnis und auf 2 Wochen in .Haft geschickt.

Fahrraddiebstah!
In den letzten Tagen wurden hier gestohlen ein Fahr¬

rad Marke Neckarsulm Nr . 265 866, ein solches Viktoria Nr.
287 692, eines Hamonia 816 665, eines Meteor 109 242 und eines
Cleveland Nr . 6043.

15009 Mark unterschlagen und das Auto gestohlen
Einer in Bierstadt  wohnenden Dame hat der Kaufmann

Fel sch die Summe von 15000 Mark , die er an eine Firma
als Einlage bezahlen sollte, unterschlagen und ist mit dem Auto
der Dame, einem Mdlerwagen, 1 T 3728, mit vier Sitzen Und
einer amerikanischen Flagge , geflüchtet. Das Auto hat gelb¬
grünen Anstrich. Der Kaufmann ist 23 Jahre alt , 1,74 Meter
groß , schlank, bartlos und blond . Er trug gelben Staubmantel,
und Autokappe . In seiner Begleitung befand sich der Chauffeur
E. Schwarz , aus Mainzla , Kreis Gießen, gebürtig , und 23
Jahre alt . Die Polizei fahndet nach den beiden.

Ein bekömmliches SommergstrSnk
Ein Getränk, das bei der jetzigen heißen Jahreszeit recht erfrischend

wirkt, bildet CHab  eso , ein alkoholfreies, nnlchsäurehattigcS Erzeugnis!,
dessen Fabrikniederlage hier in Wiesbaden, Helenenstraße 30 sich befindet.
Der Name Chabeso ist ein patentamtlich geschützter Name für milchsäure-
h-altige Limonaden, milchsäurehalttge Liköre und milchsäurehalttge Nah¬
rungsmittel. Chabcso-Getränke sind «rilchsäurehaltig, ähnlich wie andere
Nahrungsmittel, Sauermilch, Sauerkraut, Weißbier i:sw. Sie sind die
ersten derartigen Nahrungs- und Genußmittel, die überhaupt auf diese
Weise hergestellt werden. Me in ihnen enthaltene Milchsäure wird durch
Gärung gewonnen— also ebenso wie sie in der Sauermilch, dem Sauer¬
kraut usw. entsteht. Es ist Wohl nicht nötig noch besonders hervorzu-
heben, daß es sich bei den Chabeso-Getränken lediglich um Nahrungs-
oder Genußmittel handelt und daß durch deren Genuß dem Körper Vor¬
teile -erwachsen, die ans seine Erhaltung gerichtet und geeignet sind, ihn
vor den zu früh anftretenden Alterserscheinungen und den Damit ver¬
bundenen Krankheiten zu bewahren.

Renitente Steuerzahler
' Zurzeit sind im Botenzimmer des Rathauses dahier einige sechzig

Steuerzcttcl ausgehängt, welche um deswillen nicht haben zugestellt
werden können, weil die Zensiten, ohne ihre Abmeldung bewirkt zu
haben, Wiesbaden den Rücken gekehrt haben und daher nicht auszn-
sinden sind. In der Hauptsache handelt es sich dabei um Kcllndr, Köche,
überhaupt Hotel-Personal, es befinden sich unter diesen unsicheren Steuer¬
zahlern aber auch u. a . ein Oberstleutnant, eine Wirkliche Gchcimrats-
Witwe, ein Baron, zwei Pensions-Inhaberinnen, eine Schriftstellerin,
eine Lehrerin. Mit diesen sechzig Personen ist die Zahl der nicht er¬
mittelten Steuerzahler natürlich noch nicht erschöpft.

Vermischte städtische Nachrichten
Der Oberschwester vom Roten Kreuz Elisabeth B l a esh und der

Schwester vom Roten Kreuz Anna Zone,  beide in Wiesbaden, ist die
Rote Kreuzmedaille3. Klasse verliehen worden.

kranz seit alters Brauch . In den Niederlanden tvaren z. B.
im 16. Jahrhundert die Gastwirte gesetzlich verpflichtet , ihre
Häuser durch einen Kranz und in späterer Zeit durch zwei Kannen
oder zwei Fäßchen kenntlich zu machen. In der Schweiz schmücken
nach alter Sitte die Burschen einmal im Jahre das beliebteste
Wirtshaus mit einem prächtigen Kranze, der ans Eichen- und
Weidenzweigen gewunden und mit bunten Fähnchen und ge¬
färbten Hobelspänchen geschmückt wird . Darein wird vom Küfer
noch ein leeres Fäßchen geschoben, und das originelle Wirtshans¬
schild ist fertig . Auch vor alten französischen Krügen, die „Caba-
rets " genannt werden (mit Wolzogen jedoch nichts zu tun haben),
hängen Kränze aus Ilex , Buchsbanm oder Efeu. Ebenso in
Italien . Aber in manchen Gegenden wird hier der Wirtshans-
kranz auch leider durch einen prosaischen Pappkarton erseht, auf
den der Weinschenk in seinen schönsten Lettern sein „Vino" ge¬
malt hat . Frische Apfelsinen mit Laub und buntfarbige Papier¬
spiralen vervollständigen das eigenartige Schild. In England
kannte man den grünen Wirtshanskranz bereits zur Zeit der
Königin Elisabeth . So sagt Shakespeare in seinem Lustspiel: „Was
ihr wollt ", daß guter Wein es eigentlich gar nicht nötig habe,
durch einen grünen Kranz empfohlen zu werden.

Ist so der grüne Wirtshauskranz unzweifelhaft das älteste
Gasthausschild, so bildeten sich im Laufe der Zeit doch auch
manche andere Abzeichen heraus , die zum Teil noch heute erhalten
sind. Sehr beliebt war es, diese Embleme zu vergolden . Daher
wimmelt es in kleineren Städten noch Jetzt von goldenen Tauben,
Engeln , Adlern , Aepfeln usw. Manch Wirtshausschild sprüht auch
von Witz. Da gibt es den Gasthos „Zur wackelnden Ente ",
„Zum -gackernden Huhn", „Zum lahmen Gaul " : gerade hierzu
wird wohl mancher ans eigener Erfahrung einen hübschen Beitrag
liefern können. Daß der jeweilige Besitzer sein eigenes Licht
nicht immer unter den Scheffel stellt, zeigt eine Schenke in einem
Orte vor den Toren Berlins , die den schönen Namen trägt : „Zur
dicken Kanone". Ihr Besitzer hat nämlich ein Enbonpoint , das
dem Heidelberger Faß an Rundlichkeit nur wenig nachgibt.

Wo ist sie hin , die schöne Wirtshauspoesie , wenn man von
fröhlicher Landfahrt wieder heimgekehrt ist und durch die Straßen
der Großstadt streift ? Dahin sind Krug und Schenke, das Auge
sieht nur Restaurationen -, Restaurants , Destillationen , Cafes, Hotels,
Bars ! Möglichst fremdländisch aufgeputzt mit hochtrabenden
Namen : Cafe du Nord , Cafe International , Cafe Imperial , Hotel
Bristol , .Hotel Old England , Carlton -Hotel usw. Fremd , bom¬
bastisch, protzig und nichtssagend . Wo sind sie hin, die schönen,
alten Krüge, in denen unsere Großeltern so behaglich saßen, um
sich bei einem gemütlichen Glase Wein oder Bier die damals
noch langsamer laufende Zeit zu vertreiben ! Im Zeitalter des
Automobils und der drahtlosen Telegraphie , da mußte die Poesie,
die so reizvoll die deutsche Trinksitte vergoldete , verblassen und
erlöschen. O jerum . jerum . jerum , P auae mutatio rerum!

Ans einer Torfahrt in der Meichstraße wurden ein angeschlofsrN
gewesenes grünes Fahrrad gestohlen im Werte von 130 M.

Seit Kurzem ist auch in unserer städtischen Verwaltung
weibliches Personal cmgestelkt. Zg.si junge Mädchen sind zurzeit
beschäftigt, und wenn wir recht unterrichtet sind, sollen zwei
weitere in nächster Zeit noch zur Einstellung gelangen.

Um ein Bett für sein Kind kaufen zu können fälschte «ln
junger Mann von hier unter einer Quittung einen Vermerk sind
behielt 1,35 Mark , welche ihm übergeben worden waren , für sich.
— Durch Strafkammer -Urteil 'verfiel er dafür in drei Wochen
Gefängnis . ! ! ' 1 ! I i I !;f

Im Alter von 42 Fahren ist heute früh 8 Uhr der nntm
dem Namen Wiesbadener Vierreche bekannte Berlagshändler Frqnz
Bossong  gestorben .. ''
, . ?K -i

Kunstnotizen
* Kurhaus,  fc * henprogramm.) Montag, 18. Juli , 1.80 und

8.30 Uhr im Abonnement: Militärkonzert. Dienstag, 14. Juli (zweiter
Renntag) 4.30 und 8.30 Uhr: Abonnements-Konzert des KurorchesterS.
Während der Konzerte: Gesangsvorträge des Nenmann'schen Quartetts
aus Frankfurt a. M. Mittwoch, 15. Juli , 4.30 und 8.30 Uhr: Abon¬
nements-Konzert des Kurorchesters. Donnerstag, 16. Juli,12 Uhr: Mili¬
tär-Promenadenkonzert an der Wilhelmstraße. 4.30 und 8.30 Uhr: Abon¬
nements-Konzert des Kurorchesters. Wagen-Ausflug durch den Taunus.
Mfahrt 10 Uhr ab Kürhaus. (Mail-coachs, Breaks, Landauer). Freitag,
17. Juli , 4.30 und 8.30 Uhr: Abonnements-Konzert des KurorchesterS.
Samstag , 18. Juli , ab 4 Uhr: Gartenfest. 4 Uhr: Konzert beS Kur¬
orchesters. Etwa 5.30 Uhr: Ballon-Fahrt der Aerouautin Frl . Käthchen
Paulus . 6 Uhr: Militär -Konzert. 8 Uhr: Konzert des KurorchesterS.
91/2  Uhr : Militär - Konzert . Bet Eintritt der Dunkelheit . Großes Feuer¬
werk. Sonntag , 19. Juli , 4.30 und 8.30 Uhr: Monnements-Kvnzert des
Kurorchesters.

* Kurtheater Wiesbaden.  SamStag : Gastspiel Mta Ma
deleine. Dazu: „Ein weiser Richter" . >,Ein Gemütsmensch". Sonntag:
Gastspiel Stella Richter: „Die Bauernprinzessin". Montag : Gastspiel
Mia Madeleine. Dazu: „Ein weiser Richter". „Ein Gemütsmensch" .
Dienstag: Gastspiel Stella Richter: „Gretchen". Mitttooch: „Die Moral
der Frau Dulska". 'Donnerstag: Gastspiel Melanie Spielmann : „Me
unmögliche Frau ". Freitag : Gastspiel Melanie Spielmann : „Me un¬
mögliche Frau ". Samstag : „Lumpaci KagabunduH". Sonntag : ,̂Lum-
paci Vagabundus".

Vermischtes
Die Entwickelung Deutsch-SüdroestafriKas

Im diesjährigen Landesrat von Deutsch-Süd Westafrika hielt
Gouverneur Tr . Seist eine bemerkenswerte Rede über die Ent¬
wickelung des Schutzgebietes, der tvir folgendes entnehmen:

Für die Stockung der Besiedelung von Südwest gibt es
eine ganze Reihe Gründe . Einmal sind wir in unserer Entwickelung
auf einen Punkt angekommen, wo es langsamer gehen muß . Wann
die Möglichkeiten, die das Land an sich bietet , fttrS erste aus-
genutzt erscheinen, dann läßt der Zuzug erfahrungsgemäß nach,.
Aber auch an den heimischen Zuständen liegt es, wenn unsere Btz-
sicdelung vorübergehend stockt. Die wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse haben sich daheim so günstig gestellt, daß jeder
sein Auskommen findet , der arbeiten will , und daß kapitalkräftige!
Leute daheim für ihr Geld lohnendere Anlage finden , als hier.
Wir müssen unser Schutzgebiet auf einen ähnlichen Standpunkt
bringen . Das können wir aber nur , wenn wir mit allen Kräften
die Wassererschließung und den Eisenbahnbon fördern . .Der Ein¬
heitstarif für Südwest wird in diesem Jahre dennoch kommen.
Finanzielle Gründe und das Bestreben, diesen Einheitstarif gleich
über das ganze Land zu erstrecken, haben sein Zustandekommen
verzögert . Tie dazu nötigen Verhandlungen , insbesondere mit
der Otavtbahn , sind jetzt zum Abschluß gekommen. Auch' Waren
bei der Frage der Bemessung der Tarifsätze die Ergebnisse der
Herabsetzung der Tarife in der südafrikanischen Union zu prüfen,
wo sich ein Defizit von 8 Millionen Mark eingestellt har.

lieber die Mnftige staatsrechtliche Stellung SÜdwestS im
Verhältnis zum Reiche sagte Gouverneur Tr . Sech, daß auf den
Ausbau der Selbstverwaltung hingearbeitet werden müsse. Der
gegebene Vertreter des Landes gegenüber dem Reichstag sei heut«
schon der Landesrat . Tie Landesratsverhiandlangen fänden daheim'
steigende Beachtung . Den Gedanken, Vertrauensleute nach Berlin
zu schicken, bat er fallen 'zu lassen, und dafür lieber immer dahin
zu arbeiten , daß. die Selbstverwaltung Deutsch-SÜdwcstafrikas vor-
würtskomme . Eine Neuregelung der Beziehungen zum Reiche sei
unbedingt notwendig . Auf dem bisherigen Wege könne man keindn
vernünftigen Etat , keinen Finanzplan ansstellen . „So , wie es
jetzt ist, leben wir von der Hand in den Mund und können unsere
Finanzen nicht nach einem einheitlichen Plan regeln . Das Einzige,
was wir heute tun können, ist, daß wir unsere laufenden Aus¬
gaben so beschränken, daß wir bei sinkenden Einnahmen aus den
Diamanten , die ja auch vor Ablauf von zehn Jahren eintreten
können, nicht gezwungen sind, zur Deckung der laufenden .Aus«-
gaben Schulden zu machend, '*

* Von dem Umfange des Betriebes her
post 'gibt die neueste amtliche Statistik ein interessantes Bild . Dü-
nach umfaßt der Reichspostbetrieb zurzeit 34 700 Poftanstalien
und 32 000 Telegraphenanstalien . !Aui 1603 Einwohner kommt
danach eine Postanstalt , aus 1725 eine Telegraphenanstalt ! der
räumlichen Verteilung nach kann man aus je 12,8 Quadratkilo¬
meter eine Postanstalt , aus 13,8 Quadratkilometer eine Telb-
graphenanstalt rechnen. Wie sehr die Anschwellung des Retchs-
postbetriebes ins Ungeheure gegangen ist, ergeht schon daraus
hervor , daß in den letzten 25 Jahren ans jeden Tag die Ent¬
stellung zwei neuer Postanstalten und drei neuer Telegraphen-
anstalten gerechnet werden . Die Reichspost beschäftigt 16 00Ü Be¬
amte und Unterbeamte , sowie 67 200 andere Dienstanaestellte.
Utrterbeamte in gehobener Dienststellung gibt es 17 500. Die
Reichspost nennt 719 Postgebäude ihr eigen. Hierzu kommest
2860 Posthäuser , die von der Postverwaltung für ihre Zwecke
gemietet worden sind. Die Reichspost kann zurzeit über 4500
Bahnpostwagen , 12 600 Postwagen und 9000 Fahrräder verfügen.
Tie Länge der oberirdischen Telegraphen - und Fernsprechlsttungen
beträgt 275 000 'Kilometer . Wir haben jin Deutschland jetzt 1118 000
Fernsprechstellen, von Liesen sind 34 000 öffentliche. Die Ferm»
sprecheinrtchtungen der Reichspost stellen ein Kapital von rnehp
als 860 Millionen Mark dar . Much die gewaltigen Arbeits¬
leistungen der Reichspost werden auS der amtlichen Statistik
recht ersichtlich. Allein im letzten Jahre hat die Post 9102 Mil¬
lionen Briefe und 297 Millionen Wertsendungen befördert , die
einen Wert von 60 Milliarden repräsentieren . Die Zahl der
beförderten Telegramme belief sich im letzten Jahre aus 61!
Millionen , die Zahl der vermittelten Gespräche auf 2097 Millionen.
Zur Bahnpostbeforderung -dienen jetzt täglich 16 700 Eisenbahw-
züge, während die Zahl der Posten aus 'Landstraßen aus 14 700
zu beziffern ist. Im Bereich der Reichspost bestehen zurzeit 41
Postspar - und Darlehnsvereine , die insgesamt ein Vermögen von
I^ ^ Millionen ^ iar ^ aufwei^en^ könnm^

(Migräne ) verursacht oft qualvolle Stunden. Kephaldol»
Tabletten beseitigen die Schmerzen rasch und sicher. In Apotheken
erhältlich.

„Hüte ! Union“
Kaiholiaohsa Kasino A. V>
Vornehmes modernsteingerlchtstes

Barerstrasse 7. - Famiiien-H6tei --

München
Für Kirchenrechner:

Titelbogen und Veilagebogen
zur SteuerhebsroÄe =

empfiehlt

Buchdruckerei Herrn. Rauch
Wiesbaden, Friedrichstx. 2T.
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OuttMÄNN8
Saison-

Die letzten Tage bringen
durch fortwährende Neueinleilung— spe;. für den Reisebedarf—
wiederum günstige Gelegenheiiskäufe.

Die aus dem alltäglichen Rahmen vollständig heraustretenden
Linkaufsvorteile, welche ich während des ganzen Kurverkmfs diele,
find für jede Dame von Interesse.

—Vamen-Uonsettion. —Kleiderstoffe. —
Schluß: Dienstag Abend!

GUTT A
# 1

Ehe Sie
verreisen

geben Sie Ihre Teppiche
in Reparatur!

Stoppage - Parteien
Pariser

Kunststopferei u . Handweberei
Restaurieren

von orientalischen Teppichen usw.
K. Schick , Oranienstr. 3

Telephon 4353

Stpaussfedern«
Manufaktur

DAS SEEZ1ALHA US-jur  DAMEN-KONFHKTION md.  KLEIDERSTOFFE

Rlaock*i
*Frleöriciislrasss 39, l  Stock»

Grosser y

? Sil -teerten!! !
Extra billig

Hüte , Federn , Reiher , C®
*) Blumen — Fantasies y

Boas etc . etc.
Seidenstoffe etc.

iseroe Röhren
f. Einfriedigungen u.Wasserleitungen
Pferdekrippen und Raufen

Träger, Stallsäulen
sehr preiswert abzugebon.

Gebrüder Ackermann
Alteisen - u . Metallhandlung

Wiesbaden , 47 Luisenstrasse 47
Wollen Sie eine

zuverlässige
Uhr kaufen , so

wählen Sie
diese Marke . .
Am -Verkauf: flß. Eebmann
Uhrmachermeister Neupasse 12
Erstklassiges Piano , fast neu, billig ab«
zu geben. Bleichstratze 29 , 1 links.

vornehm
wirkt ein zartes, reines Mrsichh rosi¬
ges, jugendfrisches Aussehen u. weiHer

schöner Teint . Alles dies erzeugt

SLeckrenpferD - SeifE
(feie beste Lilienmilch-Seife)

Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote und rissige baut weiß und
fammetweich macht. Tube 50 Pf. bei
■Ft. Petermann, F. Alexi, Ed. Brecher
Wilh. Machenheimer, A. Cratz, R, Seyb
K. Altstätter Wio., — Adam Gärtner
Otto Lilie, Ernst Kocks, Bruno Backe
Richard Göttel. Louis Kimme!. — In
Niedernhausen : Friedrich Stroh.

%%xmi  s©#%
,K UeMa
^ Rhainsfrass ® 95» **

Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.
Kassenstunden: 81/, —1 und 2—6 Uhr.

Inhaber: Div jita*. Hippolyt Etrier , Paul Siexatsder Krltsz*.
REICHSBANK -GIRO -KONTO.

. Postscheckkonto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurta. M.
«uafOhrung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte, insbesondere«
£ n- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unsere?
“** • * *, als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen in Frankfurt
•M., Berlin , Wien , Brüssel , Baris , London , New York  etc. —

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, auch Annahme ge¬
flossener DePot3- — Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzer-

*c“rJttkfächern(Safes) unter eigenem Verschluss der Mieter. —Vorschüsse
“Uf Wertpapiere . — Couponseinlösung, auch vor Verfall . — Coupons-
ogoa-Besorgung. — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs-
«riust. —An- und Verkauf ailer ausländischen Banknoten und Geldsorten. _

Einzug von Wechseln. — Verkauf von Schecks und Auszahlungen auf
T*s ln - und Ausland, auch auf Amerika und sonstige überseeische
‘-ander. — Scheckverkehr. — Leibrenten. — Mündclsichere  4 % Anlage-
P*pl«re an ansorer Kasso stets vorrätig, die wir zu den amtlich
“Otiorton Tageskursen courtagofrel und ptovlsionsfrei abgeben.

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark, jf|
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66u.6604

An- und Verkauf von
Wertpapieren

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Vermögensverwaltungen

Stahlka m mern. Safes.

gahnhofstr . 20  Üff üSllilflM Bahnhofstr . 20
-fösstea, ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft.

Wagenpark  62 Automobile
Hochelegante Luxus-Automobile in vor¬
nehmster Art und jeder gewünsohten Zahl,
eu  Touren -, Stadt - , Besuchs - , Hochzeits - und
Theater - Fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter , Tag- u. Nachtbetrieb.
Telefon: ÄutOHiobll-Cenfriile 6180, 6161, 6162.

***™**MSn höchster Herrschaften, Staats- und Kommunalbehörden etc.

3-v. anficrmflBtr, Singen, „SSSfÄt
Uhrmacher— Goldwaren — Optiker — G-gr. 1884. — Mitglied der
** m?" HorlogSre . Bertr. für A. Lauge , Glashütte . — Uhren,

Brille :». Trauringe , Goldware » Reellr. fschmännische Bedienung.

erien!%
Katholische Eltern, welche geneigt find ihre Knaben

J gjy 6—14 Jahren einer Ferienkolouns (Aufenthalt
auf dem Lande) geg. billiges Entgelt anzuschließen,

werden gebeten, ihre Adresse in der Geschäftsstelledieser Zeitung unter
£ . 45 niederzulegen.

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant . Springer

(Inh . Math . Leibel , Mainz , Fmnenlobstraße 2)

Ratten , Mause , Käfer,Wanzen , Motten usw.
Besuch und Kostenvoranschlag gratis. Zahlungen erst nach Erfolg. Vertreter

Wiesbaden : JJ. Kretzer » Tapezierermeister, Schnalbacher Straße 53

Aufruf!
sÄteÄdii fit Sniiiietrfeie

K« Wer K.
/HUele Hunderte bei den ärztlichen Untersuchungen als dringend
7̂ kur - und erholungsbedürftig befundene Bolksschulkinder

harren der Berücksichtigung durch unseren Verein. In den
Solbädern und in den Landkolonien sind die Plätze belegt, aber eS
fehlt an Mitteln, um die Kosten zu decken. — Der auf die Summer,
pflege(als einmalige Einnahme entfallende Anteil aus dem Kinder-
hilfstag wird vielleicht für eine Kurzeit von 29 Kindern auSreichen
und Hunderte find bedürftig . — Alle die für sich und ihre Kinder
in den Ferien Erholung und Kräftigung suchen, mögen auch der
armen kränklichen Kinder, für die eine vierwöchentliche Kurzeit viel¬
leicht eine Lebensfrage ist, gedenken.

Die Sammclstelle: Nassauische Landesbank und der Unterzeichnete
Vorstand und Ausschuß sind zur Entgegennahme von Beiträgen
gerne bereit.

Vorstand und engerer Ausschuß:
LandeshauptmannKrekrel » 1. Vorsitzender. Fräulein Agathe Merltens , stell,
vertretende Vorsitzende. Frau Dr . Neben , L Schriftführerin. Rentner A.
Petersen , I. Schatzmeister. Rentner E. Wortmann , 2. Schatzmeister. Fron
General aus 'm Werth . Fräulein ffi. Prell . Beigeordneter Borgmann.
Albert Glaeser . Dr . Geigler . Erster Staatsanwalt Hagen . Sanitätsrat
Dr . Jüngst . Rentner Kadesch. Dr . W. Koch. Dr . E. Lugenbühl.
Stadtschulrat Dr . Müller . Landgerichts-Direktor Neizert . Generalleutnant

Schuch, Exzell. Rentner A. Weddigen.

Weiterer Ausschuß:
Die Damen: Frl. H. BerlS . Frau E. BerlS . Frau Blust . Frau Professor
Bergmann . Frau Dr . Dreyer . Frau Geb.- Rat Fresenius . Frl. Gallus.
Frl . Grotzmann . Frau L. Hardt <Charlottcnbnrg>. Frl . L. Hirsch . Frau
Geh.-Rat Kalle . FrL E . Kirchner (Biebrich). Frau Ludrvig von Knoop.
Frau Gräfin Matuschfia - (Sreiffenkrlau . Frl . Neebe . Frau Mayer -
Windscheid . Frau Reg.-Präsident von Meister . Frau v . Porembskry.
Freifrau von Ricou . Frl. Seelgen . Frau San - Rat Seyberth . Frau

Strauß - Vogeler . Frau M . Sutorius.
Die Herren:  W . Arntz , Stadtrat. Geh. Kommerzienrat Bartling . Dr.
O. Bicksl . Dr F . Bichel . K. Bögler (London). Karl Dyckerhoff (Biebrich)
Justizrat von Ech . W . Erbel . Stadtpfarrer Grrrbsr Dr . Guradzs.
Landrat von Heimburg . Dr Hirsch . Geh. -Rat Kalle . <E. Möckel.
Schulrat Müller . Berarat Neustein . Dr . Prüssian . Bankrat Reusch.
Dr . Schellenberg Polizei- Präsident von Schench . Rektor Schlosser.
Dr . Schöneseiffen . F . Strauß - Vogeler . Dr . Strecker . San . - Rat
Dr . Stricker . Pfarrer Beesenmeyer Dr . Walther . Prof Dr . Weintraud.

Dr . Weyrauch.4.Bandwurm, verursachen Magen- und Darmleiden,
Blutarmut , Bleichsucht, Entkräftung.

Epul -N.Madcnwiirmer Schmerz- und gefahrlose Entfernung
in 2 Stunden — Prospekt gratis.

Nicwels Naturheiltnstitut . Dortmund,  Lrcbfranenstr . 2 v
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(231. kg?. UKZ.) ßiaffen-Cotfetie.
(Am 10. und 11. Juli 3014.) Nur die Gewinne über 60 Mk. find den

beir. Nummern in Klammern bciae'üat. Ohne Gewähr . H.A.D.

kluf jede gezogene Nurmner find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer <nif die Lose gleicher Nummer in den Leiden

Abteilungen1 und II.

10. Juli 1914, vormittags . Nachdruck verboten.
186 226 .830 81 413 673 6231307}298 318 47 60 92 95 3130 442 69 617 94

76 726 937 47 1018 64
_ _ _ _ 94 608 19 890 3043

79 "24 481 533 73 835 927 88 4557 9 34 57 5056 150 698 1200]
910 39 0014 18 189 869 7102 11 12 210 U001 39 318 586 665
812 23 88 I100J 901 43 8140 89 030 64 725 950 94 »044 353615 679 703 844 60 [200] 929 TSOO]

10062 153 348 437 636 53 715 11016 1.13 42 233 347 456
625 748 858 12339 608 845 1200! 977 13045 262 480 679 90
14105 557 720 803 1200] 15110 89 [100] 801 16179 88 263
690 770 850 900 9 51 85 17123 186 443 660 76 18029 251
63 792 868 1930t 74 [200] 701

20215 21048 267 615 817 22147 471 747 914 53 2 .3068
494 523 26 75 634 792 24060 345 511 734 854 250 )4 112 25
894 418 668 [100] 800 20309 652 788 37 .364 454 61 84 512
riOO] 76 759 854 28027 376 [200] 81 586 697 20004 204 739
[300] 870

80180 335 403 600 63 64 748 96 990 81135 476 82101 560
7.38 955 88190 370 469 97 560 81 623 762 892 34041 74 95
106 24 49 70 266 608 812 35944 125 266 72 603 29 41 720 58
70 800 36210 47 671 87 98 935 37039 149 354 408 791 38144
989 89063 116 88 256 68

40088 130 670 892 41000 256 349 96 416 24 31 95 574 942
42227 69 43019 252 487 541 612 922 44025 [400] 57 60 142
237 450 562 912 45253 418 617 79 722 919 46057 [300] 121
210 73 328 439 509 601 73 47018 80 210 60 70 78 379 552
48166 248 98 329 63 826 40170 575 622

50011 267 543 657 952 51042 170 883 424 519 859 [100]
52117 406 751 82 899 53085 89 293 482 672 719 65 85 988
64044 269 341 569 678 917 75 76 91 55021 388 83 508 69
(100] 616 92 839 936 41 5« ' 42 353 [200] 65 526 789 899 [5000]
917 [1.00] 45 57201 62 634 719 911 58005 93 538 50164 203
418 32 656 64 888

60050 119 43 447 71 681 790 61022 52 223 318 479 535 72
708 69 865 985 62039 77 156 278 93 485 703 984 1100] 68110
2.30 38 400 76 64088 105 « 00] 337 722 861 942 99 65077 449
92 jlOÔ 99 90168 423 82 735 67007 182 400 [100] 20 8730 243 789 958 72 69524 712 975

70098 109 299 359 483 85 659 [100] 752 801 56 71082 [400]
296 324 439 [200] 49 689 706 933 86 72101 7 [200] 212 332
524 820 49 903 73038 50 916 74179 228 40 557 89-< 75191
478 730 39 824 76196 295 377 651 803 910 95 77276 390 95
400 804 65 924 78185 269 384 432 616 [100] 720 [300]79316 70

80423 563 769 84 81025 159 210 420 23 512 40 91 863
82042 156 296 581 888 [1001 42 83073 266 385 645 84691
85098 256 346 420 23 68 866 « 771 87025 187 277 891 449
675 671 88042 386 676 731 865 93 89086 110 [100] 13 58 69»

90085 169 467 707 981 « 1003 796 808 55 02121 248 309
07 99 510 662 921 93206 55 [200] 62 535 68 932 04273 442
62 76 95048 345 069 786 90016 369 427 550 83 690 810

97030 [100] 149 875 435 879 98491 537 811 86 969 »9117 202
330 914 67 99

100348 577 80 713 22 912 94 1010 « 153 84 [100] 220 29
73 400 28 899 102124 280 845 421 550 63 89 745 103176
362 676 SIS 101084 135 442 918 105635 837 106188
107000 88 161 222 325 507 36 700 940 108021 37 54 88 250
414 788 890 109062 158 530 39 967

110023 605 53 956 111176 93 421 67 550 601 895 112630
53 713 847 60 73 118189 200 [100] 541 67 617 728 114Q25 262
88 391 447 512 46 613 115211 36 362 488 652 689 865
116538 49 97 162 117222 83 [100] 484 577 651 70 118200
330 93 614 71 701 932 119137 300 598 1500] 730

120153 232 97 614 47 67 852 121040 203 527 42 59 72 84
606 725 91 [3000] 803 77 954 122128 56 463 513 732 [400]
120037 243 68 439 693 711 24 951 124717 125213 40 [200]
49 523 615 79 99!) 126014 67 171 285 127232 46 370 866
128109 308 47 907 46 [100] 79 129043 145 445 885

130011 37 98 567 779 131067 93 310 63 83 543 666 740
132006 163 227 051 702 910 41 133054 227 41 60 47.1 [100] 1
962 [300] 134356 595 898 [1001 974 135201 12 746 86 801
136012 497 850 964 137454 642 864 138034 231 712 834 87
139064 65 220 905

140073 245 285 418 845 141602 256 638 856 [200] 142017
177 373 77 4 « 738 75 143105 290 365 488 981 144097 258
519 60 780 145150 321 26 729 85 887 947 140197 226
83 [200] 429 80 502 34 761 [200] 788 147520 638 60 [100] 749
939 148004 283 714 [200] 75 961 [100] 149154 [3000] 238 48
710 950

1SV6"8 54 991 151006 25 92 146 241 395 455 507 94 695
789 1Ö2051 231 338 [100] 80 699 877 153918 97 99 177 355
411 562 756 805 154562 155004 162 258 304 45 518 47 63
905 46 159162 359 76 91 521 9« 7 157245 496 590 668 706
904 15 158320 58 95 582 159105 80 313 3 1 421 923

160255 76 304 489 682 776 941 [100] 89 101089 240 64
[200] 405 77 561 649 723 868 [500] 81 85 102030 40 275 346569 964 165424 150000 ] 537 880 993 104096 239 60 514 805
105 '97 315 35 515 697 905 100 )87 165 320 46 [200] 465 806
64 81 928 « 001 107051 362 787 99 989 168052 307 9 40 611
77 787 169202 21 415 659 813 982

1702 « 728 969 171034 141 497 829 1 72074 103 10 19
238 63 [100] 586 173196 22t 71 4SI 503 39 174008 151 53
381 465 713 964 75 175118 358 875 170237 62 307 587
177152 236 45 651 178046 [200] 85 317 527 707 179031 [200]
340 591 759 94

180021 994 181264 [400] 608 10 [1001 850 922 182383
95 518 64 797 917 66 73 183111 13 74 585 184180 554 816
969 [200] 185029 « 0 40 208 15 79 95 488 626 799 817 907
180476 596 97 943 187411 40 77 661 884 960 188109 14 317
465 533 626 734 48 189294 340 845

190204 372 483 191204 [100] 473 897 102203 467 79 945
193388 733 58 889 19414 .1 502 766 89 812 195071 [400] 190
256 836 449 526 692 [100] 801 46 937 55 190092 373 535 734
197087 106 98 .583 7/0 864 928 [10000 ] 19e>050 170 [100] 287
544 722 979 199386 514 647 63 839

200034 36 144 273 524 40 732 823 48 801046 307 95 513
715 ."68 [100] 71 202220 73 934 203418 25 51 78 807 204100
99 667 205178 760 206177 809 69 990 207022 115 46 88
435 80 [300] 633 752 65 924 74 208217 373 610 758 68 999
2O90"5 102 234 79

2X0087 150 511 15 659 752 003 211066 126 276 78 393
620 786 212182 247 488 877 213072 260 499 529 611 888 958.

I.ZleyMöekl.Metzer8._
(231. Al. WM.) MW-LS!

(Km 10. mtbjl . Juli 1014.) Nur dl« Gewinn« »»«« BOI
Klammern Velpefilzt. Ohne Wewähbetr. Nummer» in ;

es
d den
L.K.Ä.

»,uf jede gezogene Nim,Mer find zwei gleich hahe Gewinn, gcfailog
und zwar je einer auf di« Lose gleicher dinaimer in den beiden

«Ltellnnge» 1 und II

10. Juli 1914, nachmittags . Nachdruckverboten.
„ 210 579 679 810 97 1082 147 850 88 489 948 21.02 255 6013 884 969 3178 660 4145 819 68 5300 6222 84 800 2 88 603
605 881 7184 299 529 84 718 22 967 8488 814 0217 860 68
74 [200]

10353 463 75 583 750 66 848 11112 405 [1001 725 805 910
11 12221 346 649 [200] 68 731 41 13K57 69 482 602 8 776
«001 14079 298 322 443 739 15089 156 236 522 84 049 so 85
16011 184 349 549 617 949 17035 833 471 18030 54 104 411
22 509 19020 89 280 877 904

20235 84 430 543 21099 864 91 781 824 94 22663 768
88 23260 405 [1001 667 24119 280 460 663 61.3 84 80 712 842
25040 147 83 323 41 509 45 713 26043 310 « 00] 409 35 82 660
27175 303 17 60 88 409 603 773 879 934 28044 137 [100] 20-1
«04 29056 59 224 757 « 00] 881

30169 435 810 39 31007 399 628 72 856 965 69 82 °47 118
477 581 (07 94 925 33053 64 145 [200] 30t 83 34020 49 « 001
216 381 418 524 40 54 800 44 977 35023 58 357 732 885 [200]
367 .31 105 72 236 457 659 740 84.3 61 70 37228 344 788
38313 589 775 [200] 39178 412 52 657 842

40007 237 85 825 61 41143 231 3.32 72 7.3 415 517 « 001
947 42153 222 565 684 745 86 43032 415 726 846 44094
350 476 509 662 45138 427 44 « 00] 557 60 772 89 854 903 66
46606 16 778 47045 [100] 125 274 475 548 806 918 4S229 79
[100] 549 697 988 48 » -2 342 64 508 72 616 40 741 97 825

50168 390 536 62 692 908 36 51024 120 76 « OO] 344 557
52449 [500] 672 729 85 53054 92 2.37 571 88 701 865 908
51577 (1001 608 55300 612 20 786 817 50101 23 551 99 « 001
57261 78 826 36 58091 130346 400 960 59005 09 127 548 764 898

60319 404 65 600 3 74 C20S0 134 477 81 844 «8053 225
490 579 784 «4157 64 454 [200] 876 65563 « 001 79.3 916
60084 100 84 332 «8 675 824 27 67286 416 600 44 803 68111
226 69 324 453 69088 206 10 SS

70100 279 520 637 960 7 1031 89 206 506 9 645 798 841
72013 85 348 561 705 50 960 78045 135 [200] 69 312 84 629
709 47 917 1300) 96 74355 696 807 75169 626 78170 344 638
« 00] 661. 77177 385 428 1100] 29 73 94 050 78470 594 858 983
79915 398 405 609 59 67 772 84 854 942

80193 453 81211 447 61 62 92 603 878 86 909 49
82101 [100] 456 [100] 523 [100] 688 739 962 83014 287 469
664 835 84051 223 53 355 85 727 85045 92 239 623 93 796
80073 127 63 698 839 87166 311 57 489 552 53 64 82 754 860
88678 89036 117 62 297 397 409 968

90294 535 50 612 50 751 954 86 01052 251 75 439 588 619
707 883 92051 92 217 20 316 03145 285 408 56 510 712 22
935 94218 59 324 651 61 880 935 9.5291 339 587 657 749 836
953 98012 280 83 343 659 752 970 97017 71 527 SO 668 826
50 08150 565 743 75 884 »9021 224 494 640 42 751 887

100026 58 137 437 43 557 60 « 0001 785 101373 552
102286 312 408 47 84 560 830 981 103016 360 446 602 652

«091 849 463 947

M._ .. im/Wr
668 712 Ml ] lM 91 127670 77 « # 490 190/ « 1
714 919 39 129021 67 889 540 76 8/3 72 « Mos '
. 139118 849 76 SSL 745 59 131083 1S7 470 6:41 182908 518 71 603 9 11 58 770 §04 6 40 133
e -8 707 00 869 958 134176 458 608 £9 712 60 tSt
67 698 (80 41 134108 87 M SÄ 744 [20018^4,9.42

675

949 8036 168 482444 557 722 57 [300] . . . _ rIS9025 212 48 555 70 81 699 742 997
14,0118 [800] 387 [100] 404 644 674 141143 £

149756 810 40 143001 168 605 207 144042 [11368 983 145587 975 140 -109 64 ' ' ~ '
63 214 ,326 407 43
881 [400] 149179

[100] 637 776 861
3S6 570 675 810

250 58 748
" ‘ 173

857 45028 Sö698
148072 208 410 'M 89

-- - 073
80 VdS

—848 74
1OOJ730
498 574

*# er «Sa * SförfifrasicV tiä§üä§ii§''täten *, ha$
ihn noch nicht getrunken . Denn wer ihn;
kennt , schätzt ihn. Kornframdc ist für den
schwachen Magen ein ebenso guter Freund'
wie für den schwachen Geldbeutel . Er ist ge¬
sund und billig , wohlschmeckend und sparsam
im Verbrauch ; absolut reiner Roggen ohne
Färbestoffe und dabei doch verblüffend kaffee-
ähnüch irr Geruch.» Geschmack und Farbe.

W8

Todes - ‘j ’ Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe Tochter

«ind Schwester

Elisabeth
nach kurzem, schweren Leiden im 11. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit
abzurufeu.

Oestrich , den 9. Juli 1914.
In tiefer Trauer:

Familie Franz Fischbach.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 12. Juli , nachmittags 3.39 Uhr,

das Seelenamt Dienstag , morgens 6.30 Uhr , statt.

HK

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und Kranzspenden,

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer guten Mutter

Frau Magdalena Schmittberger
lagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Besonderen Dank auch der Gesangsabteilung deS katb. Männer-
vereins für den erhebenden Grabgesang . '

Wiesbaden (Johannisbergerftr . 5), 1l . Juli 1914 .J
Im Namen der trauernden Hinterül ebenen:

I . Lchmittberger.

E. G-. W m. b. H.
Eigenes Geschäitsgebäude : Mauritius st passe 7.
Fernsprecher : 560, 978
Reichsbank -Girokonto

Telegramm -Adresse : Vereinsbank
Postscheckkonto 250 Frankfurt a .M.

Zur Reisezeit empfohlen:
Kreditbriefe = Schecks

Fremde Geldsorten
Eiserne Schrankfächer

unter Mitverschluss der Mieter

Aufbewahrung von offenen
und geschlossenen Depots

in unserem teuer- und diebessicheren Stahlpanzergewölbe.

Danksagung.
Allen denjenigen, die mir anläßlich des Hinscheidcns

und der Beerdigung meiner Schwester

FmM ZichMcher
so zahlreich ihr Beileid bezeigt haben, besonders auch den
Jungfrauen und den Mitgliedern des Dritten Ordens von
hier und auswärts, sowie auch den barmherzigen Schwestern
für die liebevolle und lang dauernde Krankenpflege sage ich
innigen Dank.

Winkel,  den 10. Juli 1914.

Ätoll » Pfarrer.

Trauer^
Hüte u«-Schleier ^ jj

in reicher und ge»
diegeucr Auswahl

Adolf Aoerwer Aachs.»
Inh .: Verth . Ko«Wiesbaden Langgafst9

Liebrich: RatbauS'tiatze 36.

Blumen

fCrawz®

Pflanzen
te großer Auswahl bei

Feisten
Rhein -,Ecke Oranlenstr .1

Telephon No. 6511.

Seidene Blusen
Herren -Wäsche
Einzelne Tischtücher
Krawatten

nur die besten. Qualitäten

zum* Häufte des feisSnerigesre Preases " MM
zum Verkauf.

G. HL Lugenfaiihl
i @ lUarktstpasse , Ecke SaFaSseirastrsss © 8«

Lmlerdritcksachen
liefert schnell nnd billig

Buchdruckerei .Sermonn Rauch» Wiesbaden.

Ai « 0ierslrminrr [ili,y
empfiehlt sich

Josef Rees » Wiesbaden
Dotzheimerstrahe 24, (Gesellenhaus

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

ItrJücHteif.
Handels- und Schreiü-
LeUraostaltI-Ranges

für
Amn

Utzd

§etrctt|
Inhaber:

Emil Straus.
Ctr  Nur 7-Q

48 UeiiiZM 48
Ecke Moritzstratze.

- M Prospekte frei.

ms
« ;

«
Sil
8»
S

rw»

■ws

8er « tz School
Luisenstratze 7.

Unterricht in fremden Sprachen
durch Lehr» der betreffenden Ration

Privat » und Klaffen- Unterricht für
Herren und Damen bei Tage u . abends
auch im Hause der Schüler.

Den der ersten Stunde an hbrt und
spricht der Schüler nur die zu « lernende
Sprache , sodatz er schon nach wenigen
Stunden in der Lage ist sich in derletden
verständlich zu machen. Eintritt jederzeit

P roipektc und st robeleküon kostenlos

Stellenvermittelung
der verbände!

fcatfo., kaufmännische *»
Wepeisss ^ Miragen

DEUTSCHLANDS,
in über 185 Stödten vertreten.

Für die Herren Prinzipale
kostenlos.

vewerbungrpapier« sind zu beziehen
von unseren Veriraueurm nner»'
Wilhelm SeeiSaacäi,

Zigarren -Spczialqcschäsk,
!vi sba - en . Er . Vurgftratze L7

sowie Jacob Burg , Eltville.
Mer i » Besitz einer guten Idee oder

Erfindung ist und hierfür den ge¬
setzlichen Schutz und Verwertung anstrebt,
wer sich vor ' nutzlosen Ausgaben und
Enttäuschungen schützen w ll, fordere die
kostenfreie und unverbiod .iche Zusendung
meiner Broschüre . Conrad Köchling»
Mitglied des deutschen Schatzverbandes
für geistiges Eigentum . Mainz , Bahn,
hofslr. 3, Telephon 2754 , ff. Referenzen

Wn -MW . 1ii grotze drei
- . , Z mm.Woh-

nung mit Zubehör per Oktober zv
vermieten . Näheres daselbst.

160021 25 172 220 306 [100] 73 442 61 628 836
144 94 [400] 287 801 52 608 153098 692 049 868
[100f 158843 443 514 827 910 154068 142 819 87
155037 91 277 861 63 939 156,120 127 43 265 479
61 898 993 157257 578 871 905 JlOO] 40 45 1591'
830 935 159245 685 749 [100] 847

190171 215 74 83 889 527 38 161259 607 993 162218
366 923 164010 748 165391 99 522 46 971 160204 44 83 99
393 [1001 423 54 882 167005 407 168468 75 860 169081 26S
433 594 643 943

170009 56 288 813 41 416 65 540 71 005 171187 296 853
406 727 802 34 172 ^85 154 847 977 178153 646 881 95
174042 334 175057 469 599 176214 380 409 79 684 776 826
«03 71 [1003 177204 71 92 4« 564 030 74 780 178195 228411 92 573 170051 122 695 747 ' -

180089 117 39 344 1.81027 97 492 650 716 814 182176
248 580 687 916 63 188265 404 97 692 910 184072 289 540
603 827 1S5206 [100] 14 387 418 766 334 « 001 904 18E2 72
343 741 874 187017 182 325 59 541 «79 [800] 88 188001 99
212 301 625 [lOOJ 45 63 755 91 993 180156 99 910

190336 441 92 734 76 838 43 50 950 191073 258 552 [10(T|
765 996 192004 182 249 359 451 193522 61 601 52 840 977
96 194516 88 719 842 195162 83 297 620 6l 708 810 18 949
190018 292 94 465 025 8 )1 42 932 [100] 107181 398 787 [2001
198269 537 [200] 841 50 66 100179

200448 505 26 69 919 32 201261 434 584 97 901 292484
839 915 203002 230 204150 [200] 82» 494 642 [100] 75 813
203028 « 001 69 176 890 90 4SI 835 20 ! 079 [200] 106 [100]
267 744 82 98 902 207339 452 563 729 81 8-0 SO 208043 306
617 766 209039 91 239 41 53 453 652 80 960

210367 420 658 794 865 211280 « 00] 86 583 737 811 33
212019 [100] 26 67 146 235 54 364 93 556 831 21 3018 22p
948 89

3m <2 ewinniade verblieben ; 2 Gewinne zu 30000, 4 in 1000.
4 zu 500 Mt.

*
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J2 Postk.v. 1.90 M.an
12 Viktoria matt 5.— Mk,

12 Visites. . 1.90 M
12 „ matt 4.— M.

uns eine Bei mehre¬
ren Personen
und Gruppen
eiu kleiner
Aufschlag.

12 Kabinetts. 4.90 M,
12 „ matt 8.— M.

12 Visit. f.Kind2 .50 M.
12 Prinzess . . 9.— M,

J. &G. Adrian
Bahnhofstr , 8 . — Telephon 38.

Internat. Spedition und MODeltransport.
Grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung Ton jrföbe n, Effekten und ganzen Wohnung »-

Einriohtuugen,

Bruchleiden
Einfe Wohltat für jedes Leiden sind meine neuesten Bruchbänder ohne Feder.
Dieselben bieten auch in den schwersten Fällen sichere Hilfe u. Erleichterung
Meine Bänder können Tag u-Nacht getragen werden. Ueberzougen Sie sich bitte
von deren Vorzüglichkeit. Herren - und Frauenbedienung.

Spezialgeschäft für MW « .*«,«*■ Brand
Bruchleidende BLa «saiS*4Ö _ 21—Jakob Reinämg

nt Firnisse

eO\ Telephonruf
3324 . yy

»fden iiebvolie Aufn, i. d. v.
«Ti■KV. turIn «JaSehn LZEB3nk£2 Trappisten - Patres geleiteten

Bellunstnlt St. Bernardshof ffiKÄ
Telephon Groß -Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten-
Klagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung , Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek. Hausarzt kostenlos . GDnstige Heilerfolge bei
schwierigsten Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,

j w, . hir Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer,
^eitere Auskunft bereitwilligst durch Die Direktion.

Nr jecle Mutter
ürteresLmü lat  die VroLMfL
„diüd̂ atmkummmgm

und Ihre tikhandtung
nach  Extern Maas.“

gratis LU kzichm durch

SramMemd
Scanhfiut  a.M. ScMkrstraßc5

EineU|rgeleit wir Um
iöcmt Sie unsere 100 Ansichtspostkarten im Bekanntenkreis ver¬
kaufen. Die Uhr ist prachtvoll verziert, für richtigen und ver¬
läßlichen Gang einjährige Garantie. Die 100 Postkarten scndcit
ivir Ihnen in Kommission frei und nach Einsendung von M. 6.-
erhakten Sie von uns die Uhr
frei und franko  zugeschickt

Damennhr oder Armbanduhr Mark 1.— extra
I .Stern Company ?$.;
Abtl. 64, Berlin  W . 30, Münchenerstr. 49.

■J" Krankenpflege“4“
Bruchbänder , Billrotli - und
Molettlg -Batllt,Guttapercha¬
papier für nasse Umschläge,
Einnehmegläfer von 15 Pf. an.
Eisbeutel , Klystierspritzen
von 60 Pfg. an. Inhalations -
apparate von 1.50 Mark an.

(Tancrö und Dr. Hentschel)
Luitkillen , Naiendouchen,
Spucknäpfe , Stechbecken v.
2 Mk. an. Suspenforien von
50 Pfg. an. Urinflafchen und
Gläfer , Verbandwatte , Mull-

und Cambricbinden.

Chr.Tauber Nachf, R. Petermann
Nassovia - Drogerie

Fernlpr . 717 — Klrchgalie 20

MRheumatismus ML
schütz» Gelenk -, Gesicht-, Wenicks-
schmevz usw. hat, Verl, gratis Proben v.
gahn 's Salbe , Ober - Ingelheim

Carl Semiller
Groh-Dampf -Wafcherei

Hahn
(Taunus)

Wiesbaden
Schwalbacherstr. 10

Spezialität : Naß - und Gewichtswäsche.
Naßwäsche Per Pfund 10 Pfennig(trocken gewogen).
Glatte Wäsche, schrankfertig, per Pfund 14 Pfenng

Uebernahme von
Hotel-, pensionr-ll.Privatwäsche.
Neuwäschersi für Damen-u.Herrenwäsche
Garantiert ohne Chlor. — Große Rasenbleiche.

Sachgemäße und schonendste Behandlung.

Roll - Kontor
im Lüdbahnhof.

Kmtllchez Rokfuhnmtmiehmen
der Aönigl. Preuß. 5taat§dahn
Spedition vsn Gütern alter ürt

Fernsprecher 917 u. 1964 Fernsprecher 917 u. 1964

F.I .Petry ,Dentist, Bingen a-Rh.
_ _ Mainz-rstratze56f„ .
»üustliche Zahne , Zahnkrone » aller Systeme — Zahnriehen
fast schmerzlos wit u. ohne Narkose , Zahnreinigen . — Sprcchstund.
Werktags vorm. 9—1 Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. ,0 —2 Uhr.

G .Mahr
MAINZ

4 Umbach 4 Telefon 1233
3 Minuten vom Hauptbahnhof

Spezialhaus
in

Kinderwagen
Leiterwagen
Rohrmöbef
Korbwaren

Tolal-Aurverkauf
wegen Aufgabe dieser Artikel.

Kinderwagen , Klappwagen . Sitz - nnd Liegewagen,
. , . Leiterwagen , Puppenwagen , Kinderpulte , verstellbare

»derstiihle , Balkonmödcl , Handkoffer . Um den letzten Rest zu räumen,
zu jedem annehmbaren Gebot unter Einkaufspreis.

: Sportwagen mit Gummirädern zu 5 Mk . -

Alexi, Dambachtal 5 :: Telephon 2658.

Original-Einmocbilosen
„Automat 11

- ■ mit Selbstverschluss = == ==

Jeder Kochtopf verwendbar,
keine Extra-Apparate nötig.

12 3 Liter fassend
555 30 35 Pfg . per Stück

Reservedeckel 5 Pfg . per Stück.
Jahrelang verwendbar. Millionen im Gebrauch.

P. J. Fliegen
Kupferschmiederel Verzinnerei

Ecke Goldgasse u . filfAfhffrfnn Fernruf No . 52.
Wagemannstr . 37. WlESuQuBü -  =

Meine gesamten Warenlager
im Räumungs -Verkauf

im Preise bis zuj fl°/o herabgesetzt
Benutzen Sie diese ausserordentlich günstige Gelegenheit
. Y,; zum Einkauf meiner bewährt guten Qualitäten

Besonders billig:

Herren -Anzüge
Jünglings -Anzüge
Knaben -Anzüge

Hochsommer -Kleidung
für

Herren und Knaben
sowie

Sport -Anzüge

Besonders billig:

Wettermäntel
Gummi -Mäntel
Bozener Mäntel

S .Wolff jr ., Mainz
Herren - und Knaben -Kleiderfabrik.

Gratistag
Bis einschl . 15. Juli . J'dor- d” d,e“r-z“'

Oanz nnjiBjf eine Vergrößerung seines
eigenen Bildes einschließlich

Karton 30X36 cm.

Samson & C 16.
G. Hl.
b. H.

Wiesbaden Gr , Burgstr. 10 Tel . 1986
Fahrs ;uhl.

eer  Sonntags von 9—2 Uhr ununterbrochen geöffnet . -«a
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Königliche Schauspiele

WissbaLen.

Vm ß. Füll bis eillslhl. Zg. Mgllß cr.
bleibt das Königliche Theater der

Ferien halber
geschlossen.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Ferien halber geschlossen!

MllSSClißS ) imitiert
sonst bis 58 . Jetzt 42, 25, M C ß 4

Wollmusseline , Rene voiie 2 Q
sonst bis 1.65 . . . . . . Jetzt 85, 58, s ^ß

grosser 1 Hemdentuche bewährte Qualitäten 1
sonst 28 bis 70 Pf. . . . jet .-t 49, 30, 28, ^ j| 4

Kr ^ pOn uni und Ramsge
sonst bis 85 . . . Jetzt 48, 435

Hemdenzephir
engl. Fabrikat, sonst L25 . , . . jetzt 39

Hemdenperkal,
sonst bis 75 Pf. . . . jetzt 45, 36

CheviOt , reine Volle , ca 110 cm breit,
sonst 1.85 bis 2.75 . Jetzt 1.68, 1.38, 1.25,

Kostümstoffe , ca. 1Z0 cm drei,engl, 1 25
Geschmack, sonst bis 6,50 . jetzt 2.50, 1.75

Trotz des gewaltigen Andranges der
letzten Tage sind die Lager immer

noch gut sortiert!

Eolienne,
ca 110 cm breit, sonst 3.50 . . . jetzt2 25

Hamenhemden , in viel.Ausführung. T 35
sonst 1.95 bis 4.00, Jetzt 3,25, 2,25, 1.75,

Damenbeinkleider 110
sonst 1.65 bis 3.99, jetzt 2.75, 1.75, 1,45, 1

Die Preise sind rücksichts¬

los her ab gesetzter wies unter

Selbstkostenpreis!

Damennachthemden
sonst 5.— bis 8.75 . . jetzt 5L5,

3
4.75,

25

Untertaillen
sonst 1.15 bis 2.75 . Jetzt 1.75, 1.35, 95, 75

Halbleinen -Bettücher ^35
sonst 3.— bis 4.50, jetzt 3.85, 3.25, 2.65,

Kissenbezüge
sonst bis 2.25 . . , Jetzt 1.25, 95, 68, 45

Damastbettbezüge
sonst bis 5.75 . . jetzt 4 45, 3,45. 2.95,2 75

Handtücher
grau und weiß Drell, Gerstkorn u. Damast
sonst 5.50 bis 9.80 per Dutzend

Jetzt V» Dutzend 3.75, 2 75,
1 95

Gläsertücher , darunter Reinleinin,
sonst bis 4.50 per Dutzend

Jetzt Vs Dutzend 1.50, 1.25,

Bettdamast ^ 0
130 cm breit , Blumen u. Streifenmuster , ff ® J
senst bis 2.50 . . . . jetzt 1.58, 1.18, 98, v

Bettuchkretonne 159u.160  cm breit ÄO
sonst bis 1.55 . jetzt 1.10, 89, \ _ß 4

Korsetts 4p°.t-n 125
sonst bis 4.75 . . . j tzt 2.05, 2.65, 1.65,

Engl . Tüllgardinen 195
regul .Preis 3.25 b. 9.50,j tzt5 .75,3 .95,2.95,

Halbstores 'Tt95
regul . Preisbis 19.50, jetzt 9.75, 6.50, 4.75,

Rouleaux 165
regul . Preis bis 7.50, Jetzt 4.50, 3.25, 2.45,

Klöppelspitzen -4
Hand - und Maschinenarbeit M J
sonst 24 bis 95 Pf. . . . jetzt 48, 26, 19, Äaf J

Damenstrümpfe ^
sonst bis 2.25 . jetzt 1.25, 85, ^ ß 4

Herrensocken 1
sonst bis 1.25 . Jetzt 05, 48, 29, Jt 4

Kindersöckchen
Größe 1 bis 4 . . . . . . . . . . .Jetzt /Zrad 4

Sweaters A Q
sonst bis 4.90 . jetzt 2 25, 1.15, ~M~  O 4

Netzjacken “3

Kinderreform - und Turn-
höSChen . . . . alle Größen jetzt 4

Selbstbinder C? Q
■sonst 75 bis 3.50, jetzt 1.05, 1.35, 95, 75, 4

Farbige Oberhemden ^25
sonst 4:50 bis 8.50 . . . jetzt 4.95, 8.95, ^ ß

Herrensporthemden 195
sonst bis 5.50 . jetzt 2.95, 2.25,

Kur-Theater (Walhalla)
(Samstag, den 11. Juli 1914.
Gastspiel der Traumlünzarin

Mia Madcicinc und des Psychologen
Schmidt -Esto.

1. Teil : Mia Madrleine im Wachen,
drei mtmisch-dramalische Tanzszener
verfaßt u. inszeniert v. Schmidt-Esto.

2. Teil : Mia Madcleine im Traumzu»
stand. Originalschöpfungdes Münch¬
ner Snggestions - Experten Schmidt-
Esto, weicher als erster im Jahre
1972 dieses Kunst-Genre Ireierte. ,

Ein weiser Richter.
Komödie in 1 Akt von Lneien Meunis

Ein Gemütsmensch.
GroieLke in I Akt von Karl Werner.
Anfang k.15 litt Ende g. 10.30 Uhr

Slratzenbahn.
Am 12. und 14. Juliwird die Cti.ici

von mittags 12.35 ab geteilt und zwar
werden wie Strecken Jnfanteriekaserne-
Hauptpost bzw.Hauptpvst-Erbenhcim als
besondere Linien betrieben. Auf letzterer
Linie findet ' /.»stündigcr Berkehr statt.

An genannten Tagen verkehren nach
dem Südfriedhof keine direkten Wagen.
Der Betrieb nach dem Südfriedhof wird
durch Umsteigen an der Friedensstraße
bewerkstelligt. Bon 1Uhr mittags ab sind
die Haltestellen Bictoriastr.u. Schubertstr.
in bei en Fahrtrichtungen aufgehoben.

wir juchen
bei gutem Lohn für dauernde Be¬
schäftigung sofort  mehrere tüchtige

erfahrene

RMktnrsMttu.Wtriker
die in der Wartung u. Montage v.
Drehstrom-Kraftanlagen gründliche
Erfahrung besitzen. Nur selbständ.
u. tüchtige Leute wollen sich melden.
Blei - und Silberhütte
Braubach Atrtien -Ge-
sellschaft in Braubach

am Rhein.

JoscphWolf
JiIjur ©i *.sd̂ » sc Ä̂ k€»^ • öeöenüber dem Mauriliusplatz.

Rennen zu Wiesbaden
Sonntag , den 12. Juli 1914

nachmittags 3 Uhr.
Dienstag , den 14. Juli 1914

nachmittags 3 Uhr.

H@il-insfifut gegen
- $■61clitfRhßumü,IscliIas—

Kurze Spezialbehandlung.
Größter Erfolg — Aerztlich empfohlen

FelixlUlau Wiesbaden
Hälnergaffe 16,1. Ausk. kostenlos.
Sprechstunden von 9—12 und 3—6,

nur Wochentags.

AmWirtschch!
1912er

per Glas 50 Pfennig , bei

Nicol . Mahr — Oestrick

Asenb. zesßn. SUHdimi
ca. 18 cm hoch. 15. Jahrhundert,

span.-franz. Arbeit,
Preiswert zu verkaufen.
B 1a n rk, Fricbrichstt aste 391.

Invalidenräder
mit Hand- oder Fußbetricb, Kronkcu-
fahrstShle , Transport 3 Räber , neue
und gebrauchte bill. auf Lager. Tcitzahlg.

gestaitet.
C . Zötl , Grorgrnstr . 142, München.

Dl mt  Hfemimii
verreist.

Wertrefer: Dr. Miciinelsen.

Inilit-31S ».?V;Ä
Fastneacr Sitz -und Liegewagen

billig zu verkaufe ».
Weistenburgstraste 10 , Hth. II links.

Rauenthalcr - Straffe 9 , Hinierbau,
S -Zimmer -Wohnnng zu vermieten.

Näheres Vorderhaus, 1. Stock.
stimmt und repariert

4/manu » Riavier Müller, Mainz

Erste Verkäuferin
ausd.Wäsche-Ausstattungsbranche
durchaus bewandert tm Verkehr mit

feinster Kundschaft
per 1. September ds. Ja.

gesucht.  Offerten mit GehaltS-
ansprüchen, weint möglich auch mitBild an

Derlchswekler-BUcklers
CLln a. Rh.

Gesuchts. 12 . August braves,
eins., zuverlässiges Mädchen
welches kochen kann und die Hausarbeit
versteht. Osterten unter Z . 56 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kleines LaniAis
v. gr. Garten umgeben, ruhig gelrg. im
Taunus zn mieten gesucht. Nur mäß.
Preisoff . u. M . Z . 4 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Glaskasten
für Aquarium geeignet
— in allen Größen —

Gisenhandlnug . Luisenstr. 47

Wellbleche
billig abzugrben

Eisenhandlung, Luisenstr. 47

Preislage von gebtid. Herrn gesucht-
Erwünscht ist ruhige Lage, nicht Zentrum
Genaue Offerten unter K. M . U. 303
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

8Neue Kartoffeln
Frankenthaler

K>«sjf SS
Neue Heringe

3 Stückt 20 Pfennig.
Fliegenfänger

10 Stück 26 Pfennig.

Schwanke Nachf.
59 Echwalbacher - Ttraste 59

414 Telephon 414.
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Zweites Blatt

Die Ausländer
an den deutschen Hochschulen

Von,einem protestantischen Publizisten wird uns geschrieben:
Daß Ausländer an den deutschen Hochschulen studieren , ist

an sich gewiß erfreulich ; liegt doch darin eine objektive Aner¬
kennung der Leistungsfähigkeit deutscher Wissenschaft.

Ob es aber unterm national -praktischen Gesichtspunkt eine
Errungenschaft bedeutet , wenn die Ausländer , namentlich der
halbzivilisierten Gebiete aus dem Osten Europas , init ihren in
Deutschland erworbenen Kenntnissen heimkehren und uns dann
dort durch Schaffung von Fabriken , gewerblichen Instituten und
landwirtschaftlichen Anlagen Konkurrenz machen, ist eine andere
Frage , Hie wir für heute unerörtert lassen wollen . Gewisse. Vor¬
gänge, die sich in letzter Zeit an süddeutschen Hochschulen abge¬
spielt haben , drängen zur Erörterung der Frage , welches denn
die nationalkulturellen  Vorteile,sind , die für uns aus dem
immer häufiger werdenden Besuch der Ausländer ans unseren
Hochschulen entstehen.

Man mutz bei der Erörterung dieser Dinge vor allem die
oetrübende Tatsache ins Äuge fassen, daß es dem Deutschen noch
immer und durchweg an jenem gefesteten Nationalbewusstsein
fehlt , das ihn daran hindert , ans die fremdländische Umgebung
abzufärben . Der Deutsche ist noch immer ein Spielball der Frem¬
den ; er läßt sich noch immer von Fremden imponieren , lediglich
weil es der Fremde ist, ganz einerlei , ob dieser eine höhere oder
niedere Qualität für seinen Umgang einzusetzen hat . Es ist be¬
trüblich , sagen zu müssen, daß es dem Deutschen an der natür¬
lichen Würde , an der durchgebildeten Gleichmäßigkeit einer vor¬
nehmen Haltung fehlt , daß der Deutsche noch immer sich an
den Fremden wegwirft , daß auch insbesondere die deutschen Frauen
nno Mädchen es an Vornehmheit und Zurückhaltung dem Frem¬
den gegenüber fehlen lassen. Der neuerdings grassierende Feminis-
mus ' begünstigt überhaupt und an sich internationalisierende Stre-
Lungen .und wird so Lei den deutschen Frauen und Mädchen mit
ihrem Mindermaß nationaler Gesinnung zu einem besonders ge¬
fährlichen Faktor zur Erzeugung von Verflachung und Würde¬
losigkeit.

Das merken die Ausländer an unseren Hochschulen gar bald.
Und sie richten ihr Benehmen darnach ein ; sie .haben für den
„Hausknechtssinn ", .der sich ihnen überall entgegendrängt , ein
waches Empfinden . So fühlen sie sich durchaus ' nicht als Gäste,
die .sich bescheiden und zurückhaltend zu benehmen, sich dem
Wirtsvolk , bei dem sie leben, anzupassen haben, sondern als
Herren . Und so legen sie sich bald die Töchter des Hauses und
der Umgebung , in dem sie wohnen , und wo sie verkehren, als
bereitwillige „Freundinnen " zu . Kommen sie dann nach „Vol¬
lendung der,Studienzeit " nach Rußland , Serbien , Kroatien . Schlo-
wakien usw. zurück, so geschieht das mit der Pose des Siegers,
der sich den wännli -chen und leiblichen Deutschen tributpflichtig ge¬
macht hat . Dabei gewinnt das deutsche Ansehen nicht. Die Schlo-
waken, Serben , Rumänen , Russen verbreiten im Heimatland die
Lehre von der deutschen Minderwertigkeit und stellen sie in
einen Gegensatz zu dem eigenen hochgespannten Nationalbewußt¬
sein, in dem sie sich gar grausam vornehm Vorkommen. Daß die
KerlS in Deutschland Bildung und Wissen erworben haben, ist
völlig bedeutungslos ; denn eine Nation wirkt eben nicht durch
das , was sie weih — schließlich kann man ja auch das Wissen
durch gelehrte Sklaven vermitteln — sondern durch das , was sie
an gefesteter, beherrschender Persönlichkeit für die Umgebung
einzusetzen hat.

Schreiber dieses- lebt in einer süddeutschen Residenz, die eine
Hochschule hat , die von vielen Ausländern besucht wird ; er kann
sie in einem Kaffeehaus in ihrem Wirken und Tun beobachten.
Diese Leutchen geberden 'sich vollständig als die Herren der Wirts¬

häuser . Mit dem Hut auf dem Kopf, die Hände in den Taschen,
in saloppen Anzügen , 'frechen Blicks treten sie cm, trrnten und
spielen und -unterhalten sich in ihrer Muttersprache so laut und
ungeniert , als -seien sie allein . Der Deutsche  rm Anslano be¬
nimmt .sich -höflich, bescheiden, zurückhaltend ; er tt>etB, daß er
Gast ist und daß er sich demgemäß einznrrchten hat ; er ist
nicht laut , er drängt sich nicht auf , er provoziert nicht, er spricht
womöglich die Sprache des fremden Landes . Ber uns aber sucht
der Ausländer zu dominieren . Und der Deutsche duckt sich. Der
Wirt schon -gar , denn er „verdient ". Aber auch der Spießbürger,
der als eingeschriebener Jungliberaler eine gar gewaltige Größe
ist, sieht ordentlich scheu an Jung -Slawonien aus dem Lande der
Rastelbinder und 'Scherenschleifer hinauf . Und kommen gar die
.deutschen Mädchen"-, von 16—22, blond , blau , langzopsrg und

dokumentieren sich mit glückseligen Angen als „intime Freun¬
dinnen, " bann denkt der deutsche Spießbürger : „das sind doch
verfluchte Kerls " . Derselbe Spießbürger , der dem eigenen Volks¬
genossen gegenüber gar leicht in Harnisch kommen kann und vom
Ohrseigcn -Anbieten nicht weit entfernt scheint, würde es me
wagen , einen allzüfrechen Slawonier mit der derben Plastik ferner
Handfläche bekannt zu machen.

Der Deutsche katzbuckelt vor allem Fremden.
Den eigenen Volksgenossen tut er gern als „nltramontan " oder

ostelbisch" in den großen Bann ; dem Fremden aber ordnet er
sich unter , wenn er ihn nicht direkt beweihräuchert . Wir Deutsche
können in der Welt nie etwas werden, wenn wir nicht in nnscrm
Benehmen edlen Stolz mit Würde und Selbstbewußtsecn ver¬
binden Das hat nichts mit Aufspielerei und Säbelrasseln unserer
handvoll Ueber-Völkischen zu tun , es sollte vielmehr der Aus¬
fluß jenes Mindestmaßes von nationaler Selbstachtung sein, ohne
das kein Volk bestehen, ohne das es sich nicht durchsetzen kann,
auch wenn cs die beste Armee und die besten Hochschulen der
Welt besitzt.

Zwei Vorgänge der letzten Zeit beweisen wieder, was sich
das Ausländertum an unseren Hochschulen herausnimmt . Eine
Rotte ausländischer Studenten — 12 oder 13 an der Zahl —
der dabei beteiligte Elsässer war vermutlich ein „etudiant " und
kein Hörer , sonst hätte er nicht mit Ausländern gekneipt — fallen
über einen einzigen Schutzmann her, der sich morgens um y23
Uhr den Radau verbittet . Man reißt ihm den Säbel aus der
Hand , die Uniform herunter , schlägt ihm die Zähne ein — alle
13 gegen Einen ! Da wirds dem Schutzmann zu dumm und er
schießt den Hauptangreifer nieder . Von Rechtswegen ! Tie 12
anderen aber packt ein kalter Graus , sie reißen ans und lassen den
„Kommilitonen " liegen!

Der andere Fall wird aus Hohenheim (bei Stuttgart ), ber
landwirtschaftlichen Hochschule Württembergs , gemeldet, an der
sich mit Vorliebe Ausländer ansbilden , damit sie der deutschen
Landwirtschaft später mit deutschen Geisteswaffen Konkurrenz
machen können.

Polnische Studenten kamen anläßlich der Kneipe einer Hohen-
beimer Studentenverbindung in deren Kneiplokal, bewaffnet mit
Schlagringen und Gummiknütteln . Sie ließen sich in dem Lokal,
das der betreffenden Korporation gehört , nieder und fingen an,
in provozierender Weise polnische Lieder zu singen. Tie deutschen
Studenten antworteten daraus mit der „Wacht am Rhein " und
„Deutschland, Deutschland über Alles ." Die Polen , 15 an der
Zahl , warteten , bis sich die Deutschen bis auf sechs nach Hause
begeben hatten . Jetzt machten sie ohne jeglichen weiteren Grund
von ihren Gummiknütteln und Schlagringen Gebrauch, ließen
Ausdrücke fallen , wie „Pfui , Deutsche!", „Ihr deutschen Feig¬
linge " ! usw. Da sie in ihrer großen Ueberzahl den noch an¬
wesenden 6 Studenten überlegen waren , wurden einige davon
so schwer verletzt, daß sie die Hilfe des Krankenhauses in Anspruch
nehmen mußten.

Angesichts solcher Vorgänge muß man doch fragen , wie
lange wollen die deutschen Regierungen dem Ausländer -Unwesen
an den deutschen Hochschulen zusehen? Greift die Regierung ein,
so ist das ein psychologisches Vorgehen , durch das dem deutschen
Spießbürger zum Bewußtsein gebracht wird , daß ihm etw-as wich¬
tiges fehlt . Solchermaßen wird ein Eingreifen zu einem Akt

nationaler Erziehung der Deutschen und zu einer Lehre an die
Ausländer , daß sie sich, wenn sie als Gäste und Schüler bei
uns wohnen und lernen wollen , sich anständig und bescheiden
zu benehmen haben . Tun sie es nicht, so werden sie ausgewiesen.

Vermischtes
* D e r N u ß b a u m ist der Ausrottung nahe . Das Holz des-

Nußbamnes ist bereits so teuer geworden, daß Aufkäufer im Lande
herumreisen und -alte Nußbäume dem Besitzer abzuschwatzen suchen.
In Frankreich und Rumänien haben schon die Regierungen Er¬
hebungen über das Verschwinden der Nußbäume ungeordnet In
Deutschland .sieht es leider piel schlimmer aus ' als in Frankreich
und Rumänien . Tort gibt es noch Wälder , ans jüngeren Nuß-
bäumen und Haselnüssen bestehend. In Deutschland dagegen,
so schreibt -eine Lokalkorrespondenz-, kann man danach vergeblich
suchen. Es ist sehr bedauerlich, daß map der Kultur von Wal- und
Haselnüssen so geringe Peachtnng schenkt, obgleich das Klima , der
Boden und die Verhältnisse .nicht ungünstiger sind. In Amerrta
pflanzen die Kinder am 4. Juli eines jeden Jahres Baume .^^ m,e
werden sorgsam gepflegt und gehegt und ständig vermehr^ Die
Folgen sind nicht ausgeblieben . In Deutschland denkt kein Mensch-
daran , -cs h-en Amerikanern nachz-umachen, höchstens „astr man
einmal einen Wolkenkratzer nach. .Millionen könnten gespart wer¬
den .wenn jedes Kind in Deutschland ebenfalls ' allrahrlich einen
Obstbaum pflanzen und pflegen würde . Ties würde -auch sur
die Kinder von großem Wert und volkswirtschaftlicher „Bedeutung
sein. Leider fehlt aber noch vielfach auch das Verständnm für
diese Seite des wirtschaftlichen Lebens.

* „W cnni  ch z e h n F r a n ke n h ä t t c . . ." In eurer Ham¬
burger Volksschule war vor kurzem den Kindern der unteren
Klassen das Aufsatzthema -gestellt worden : „Was würde ich nut
zehn Mark anfangen ?" In einer Schweizer Bergschule ist nun
neuerdings den Kindern dasselbe Thema gestellt worden . Es ist
nach der „Zeitschrift für Jugenderziehung und Jugendfürsorge "-
erstaunlich zu sehen, wie verschieden die Wünsche der Großstadt-
kindcr von denen der Bancrnkindcr sind. Die einen denken nur an
Putz, Süßigkeiten und moderne Vergnügungen ; die anderen , die
naturnahen , erträumen nur ganz schlichte Schätze. So schreibt
ein kleiner Bub : „Wenn ich zehn Franken hätte , täte ich ein
junges Schäfchen kaufen. Für den Winter suchte ich ihm int
Wald Futter , daß es nicht hungern müßte . Im Somlner ginge ich
mit ihm ans die Weide und hütete es. An dem Tierchen hätte ich,
große Freude . Wenn es dann groß wäre , so gäbe es schöne Wolle,
woraus man Strümpfe und Tuch machen könnte. Die Lämmchen
sind die nettesten Tierchen, die ich kenne. Sie machen viele lustige
Sprünge , sodaß man manchmal lachen muß . Wenn es dann
tzelammert hätte , so hätte ich nach mehr Freude als an einem
Lämmch-en. Das erste Lämmchen hieße Krausköpfch-en. Und die
anderen drei Silbcrtierchen und Dunimköpfchen und Schlrngeli ".
Ein kleines Mädchen, das sehr ökonoinis-ch veranlagt ist, meint:
„Wenn ich zehn Franken hätte , so würde ich- Hühner kaufen. Wenn
diese Eier legten , so könnte ich sie verkaufen. Dann würde ich! von
dem Geld, das ich löste, einen Hahn kaufen. Dann legte ich einer
brütenden Henne die Eier ins Nest, damit sie sic ausbrüte . Ich
würde große Freude haben , wenn dann die Küchlein -aus den Eiern
kröchen. Diese würde ich füttern , bis sie groß wären und Eier
legten , und dann könnte ich sie wieder verkaufen . Nach und nach
könnte ich die Hühner auch verkaufen. So brächte ich eine ganze
Summe Geld zusammen und könnte es in die Kasse legen, damit es
Zins trüge . So würde ich ganz reich."

* Derweiß es!  Der Redakteur des Leeuwarder Nieuwöbtad
hat in einer deutschen Zeitung gelesen, daß man in Mönchröden
in Thüringen ein altes Benediktincrkloster für die „Wandervögel"
eingerichtet hat . Er erzählt das seinen Lesern wie folgt : „Ein
Kloster als Ruhestätte fjür Zugvögel . Das frühere Benediktiner¬
kloster in dem Dörf-chen Mönchröden in Thüringen ist von dem
jungdeutsch-en landwirtschaftlichen Bund ( !) mit dem Zwecke ange-
kauft, um es für Zugvögel einzurichten , für welchen Zweck dieses!
verlassene Kloster sich besonders eignet . Diese neue Einrichtung!
wird von allen Vogellieb'habern sehr warm begrüßt ."

Die SpekuLatioR Costa Negra
Ein Abenteurer-Roman von Gustaf Janson.

(53. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
^ Gleich zu Beginn des Ueberfalls war Quiroga von einem
Dutzend Lanciers angegriffen worden und lag unter einem ge¬
stürzten Pferd . Wenige Schritte davon versuchte -Gloria vergebens,
ihr scheu gewordenes Roß zu bändigen . Mit weit aufgerissenen
Augen ließ sie die Zügel fahren und umklammerte mit beiden
Händen den Hals des Pferdes , das auf den Hinterbeinen tanzte.
Wie durch einen Schleier sah sie ein blutendes Pferd stürzen und
stieß einen gellenden Schrei aus , als ihr Vater zu Boden fiel.

Aus der Entfernung antwortete Georg mit ermunterndem
Zuruf , und unmittelbar darauf hörte sie ein entsetzliches und
unerklärliches Getöse.

Gloria versuchte, ihrer Sinne mächtig zu werden , sie sah
einen Kerl beim Vater vorübersprengen und mehrere Schüsse
gegen ihn abfeuern , -als sie außer sich vor Angst und Schmerz
„Georg . . . Georg !" rief , der schon zweimal ihrem Vater das
Leben gerettet.

Jni nächsten Augenblicke legte sich! ein Arm um ihren Leib,
sie fühlte sich emporgehoben und auf den Sattel vor ihren Retter
gesetzt, der gleichzeitig seinen Revolver gegen einen Lancier -ab-
sch-oß. Das 'Entsetzen, das ihr den Atem geraubt hatte , wich einem
wohltuenden S -icherheitsgefühl . Sie schloß- die Augen und lehnte
sich an ihren Beschützer. In der nächsten Sekunde fuhr sie zu-
lammen , packte krampfhaft Georgs Arm und blickte wild umher.

„Vater , Vater !" rief sie. Noch ein paarmal knallte Georgs
Revolver . Dann hielt er sein Pferd -an und rief durch den Lärm:
»Laßt sie laufen !"
„ „Mein Vater . . . !" rief Gloria noch einmal in höchster
Angst.

„Gerettet , Geliebte !"
Ter beruhigende Klang seiner Stimme noch mehr als seine

^vrte überzeugten sie. Eine Woge von Dankbarkeit und Freude
schwoll in ihrem Herzen an , und von dem Impuls getrieben,
Lesern Mann das Uebermaß ihrer Gefühle , deren sie sich plötzlich!
Gewußt ward , zu zeigen, schlang sie die Arme um seinen Hals
schd küßte ihn . Sie fühlte , wie er erbebte, als hätte ihn eine
Kugel getroffen , da drückte sie zum zweitenmale ihre Lippen
?uf die seinigen . In demselben Augenblick wußte sie, daß sie
Wm angehöre und alles mit ihm teilen werde . Sie liebte ihn
K»d scheute sich nicht, es in Handlung und Wort zu zeigen. .Sie
st.arnmelte einige unverständliche Körte von ihrer Bewunderung

seiner Kraft und Klugheit , als sie plötzlich innehielt , ebenso er¬
schreckt durch die eingetretcne Stille als vordem durch, den
Höllenlärm.

Verwirrt blickte sie umher und begegnete Don Telesforos
Augen, der, auf der Erde liegend, sie mit schelmischer Miene be¬
trachtete . Von der anderen Seite nahte der Vater , blutig , mit
bestaubter , zerrissener Kleidung , aber unversehrt . Ans seinem
Gesicht stand Verwunderung , Mißbilligung und Resignation z-n
lesen. Errötend schlug das junge Mädchen die Augen nieder . Im
nächsten Moment blickte sie aber voller Vertrauen dem jungen
Mann in die Augen, die von Erwartung und Hoffnung strahlten.
Ta erhob sie -stolz, im Bewußtsein ihres Rechtes, ihr Haupt,
schmiegte sich- enger an ihn und 'küßte ihn zum drtttemnale -.
Sich dann seinen Armen entwindend , glitt sie aus dem Sattel
und ging dem Vater entgegen , um die unausbleiblichen Vorwürfe
entgegenzunehmen . Aber bereits stand Georg neben ihr und Hub!
an , bevor Quiroga den Mund öffnete:

„Herr Ministerpräsident , Sie mögen die Stunde für un¬
geeignet halten , -aber -es ist die glücklichste meines Lebens, ich
bittj ', Sie uin die Hand Ihrer Tochter ."

Quiroga betrachtete den jungen Mann mit bedenklicher Miene
und zuckte dann die Achseln. Was er dachte und wünschte, war
Nebensache, diese beiden eigensinnigen Kinder würden unter allen
Umständen ihren Willen durchsetzen. Er drückte Georg' die .Hand
und drohte seiner Tochter lächelnd mit dem Finger , die von der
Liebe gänzlich) umgewandelt schien.

„Danke !" sagte -Georg , indem er den Händedruck erwiderte,
„wir beide werden niemals auitt ."

Quiroga lachte und blickte umher . Aber der Jammer der
Verwundeten riß Georg' ans dem, Glücksrausch, er nickte Gloria
zu, die ihn verstand.

Gleich darauf schwieg die Höllenmaschine, nachdem ihre
Kugeln ein,,Stück Wald -abgemäht hatten . Zu gleicher Zeit langten
Verstärkungen an , deren man nur noch zur Hilfe für die Ver¬
wundeten bedurfte.

Die Ueberrumpelung , die fast geglückt wäre , hatte alle -aus
ihrer Sorglosigkeit geweckt. Alcosta, der Meister des SchaMuges,
hatte die Zähne gezeigt, und es war gefährlich-, ihm ferneren
Spielraum zu -gönnen . Als daher Don Telesforo -ansrief : „Jetzt
kommen wir an die Reihe !" fanden seine Worte allseitigen Beifall,
und alle nickten ihm zu, indem er? nach dem Süden deutete.

„Dort liegt die Hauptstadt " , fügte Quiroga drohend hinzu.
Morgen können wir dort sein", vollendete Georg.

Auf allen Seiten von Reitern umgeben , setzten sich der
Präsident , die Minister und deren Adjutanten zn Bew'egUWl

Gegen Nachmittag vereinigten sie sich mit General Cox. Tie 5Ja‘d)f
rich-t vom Vorrücken wurde mit Jnbelgeschrei begrüßt , fünfzehn
Minuten später war die Kavallerie unterwegs . -Georg schloß sich
seinem treuen Gefährten an.

„Ein Vogel hat mir von Ihrer Verlobung vorgesungen ',
Harrison ", begann Jim Cox, während sie dahinritten . „Gefähr¬
liches Land hier , gratuliere , Harrison !"

„Tanke !" cntgegnete 'Georg herzlich.
Jim Cox blickte ihn verstohlen von der Seite an . Es War

derselbe Mann , den er bald bewundert , bald gefürchtet hatte,
und doch kannte er ihn nicht wieder.

„Gefährliches Land !" wiederholte Jim Cox für sich. ' :
Kurz vor Einbruch der Dunkelheit erreichte die .Hauptmacht

eine Farm , deren weit geöffnete Fenster und das -ans dein Hofe
zerstreute Mobiliar auf einen schleunigen Aufbruch deuteten . An
einem der Giebel hielt eine Reiterschar . Jim Cox und Georg
ritten dorthin und blickten über die Köpfe der hier versammelten
Menge hinweg. Was die Aufmerksamkeit -aller erregte , waren
sechs Leichen, die nebeneinander -an der Mauer lagen.

„Naguiera ", brach Georg aus , der in einem der Toten
seinen Feind wiedererkannte.

Es hielt picht schwer, zu erraten , -was hier vor sich g'e-
tzegangen war . Um den -großen Tisch im S-aal hatte das von
Alcosta abgesandte Kriegsgericht Sitzung gehalten , -einige Proto¬
kolle lagen ans dem Boden . Tie Schuld, daß die Revolutions-
armee die Kaffensendung der Firma Harrison und Brown in
.Händen hatte , war ans Naguiera gewälzt ivorden, und damit war
das Schicksal des Ministers und seiner Freunde entschieden. Man
meinte noch in der Luft den Ranch des Pulvers zu spüren,

„Sehen Sie , Cox", sagte Georg , „ daß es klug war , Alcosta
eine Frist zu gönnen ? J -ch gebe zu, daß sie etwas zu lang war ."

„He ?" Der General starrte den jungen Mann fragend -an.
„Er hat die Zeit benutzt und einiges -ausgerichtet , was!

seinem Nachfolger nun erspart bleibt ."
„Hm, meinen Sie wirklich, daß Sie vorausgesehen . . / I

Jim Cox hielt tune und rieb sich die Nase, dann sagte er un¬
willig : „Sie mögen mir 's übelnehmen oder nicht, Harrison , aber
Sie sind unangenehm aufrichtig ."

„Sie können ruhig sein, Cox, späterhin werde ich's ablegen .̂
Georg war im Begriff , noch etwas hinzuzufügen , als der

Klang klappernder Pferdehufe auf der Landstxaße ihre Aufmerk¬
samkeit fesselte.

Es waren Telesforo , Quiroga und einige Minister , die mit
einer Schar Offiziere anlangten . Zwei Jünglinge , Söhne eines
der gefangenen Kapfleute , hasten sich aus der Stadt geschlichen
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' Kanarienvögeln gebe jtttm jurn Bedecken des KLfigbodenH
nur scharfen Maurersand , also weder Weitzen noch gelben Flugsand . Dieser
iÜ, zu fein, und das Tier atmet die Staubteilchen , die durch jede seiner
heftigeren Bewegungen aufgewirbelt werden, ein, was sehr oft zu lang¬
wierigen, ja unheilbaren Schleiinhautentzündungen Anlatz gibt . Der Vogel
ist dann traurig , singt nicht, und was man dagegen anwendet, ist ver¬
gebens, da man das wahre Leiden nicht erkennt. Also nur Kiessand auf den
Käfigboden streuen ; solcher etwas gröbere Sand wird auch gerne aufge->
spickt, da die Körnchen zur Verdauung beitragen . Natürlich ist alle 5—6 Tage
die Reinigung des Käfigs- nötig , besonders auch der Sitzhölzer . Hat man
solche noch im Vorrats so braucht man aus deren Trocknen nach dem Ab¬
waschen nicht zu warten , und der Vogel erhält bald wieder seine Ordnung.
Hohle Stäbe sind empfehlenswert , falls Ungeziefer vorhanden . Der Bogel
ist nicht bloß vor Zugluft , sondern auch vor zu grellem Sonnenlichte zu
bewahren . Badewasser täglich frisch, aber nicht brunnenkalt ; Wasser mit
Zimmerwärmegrad bekommt besser, als kaltes Wasser, das mit warmem
Wasser „abgeschreckt" ist. Noch wäre betreffs der Stäbchen zu bemerken,,
dah diese nicht zu dünn sein dürfen , da es dem Vogel zur Qual wird,'
wenn er auf einem Stäbchen sitzt, das er mit den Krallen nicht genügend
umklammern kann.

Frevelnder Uebermut
Allen Warnungen vor dem Berühren von Starkstrom¬

leitungen zum Trotz versuchen namentlich junge Leute immer und
immer wieder Kletterkunststücke an den Leitungsmasten . Schon
manches Menschenleben ist dadurch vernichtet worden . Zwei solcher
Fälle ereigneten sich erst dieser Tage wieder . In Bardowick im
Kreise Lüneburg hatte der 16jährige Sohn des ' dortigen Mühlen-
beschers trotz der Bitten seiner Geschwister , es doch nicht zu tun,
den Mast der Starkstromleitung erklettert . Hierbei berührte er
einen Draht und stürzte im nächsten Augenblick tot herunter . —
In Unter -Grünhagen im Kreise Fallingbostel war es ein polnischer
Arbeiter , der einen ähnlichen Leichtsinn mit dem Tode büßte . Ter
Mann rühmte sich anderen gegenüber , daß er mit den Armen
zwischen den Drähten hindurchgreifen könne . Er erkletterte einen
eisernen Mast und steckte auch wirklich seine Arme durch die
Drahte . Hierbei achtete er aber nicht darauf , daß er mit der
Schulter dem untersten Drahte immer näher kam . Schließlich be¬
rührte er den Draht . Der Unvorsichtige blieb zunächst an dem
>Draht hängen , wobei ihm die ganze Schulter verbrannt wurde
Dann Mrzte er ab , wobei er sich das Genick brach.

Kriminalstatistik
' Ueber die Kriminalität des weiblichen Geschlechts in Deutschland-

veröffentlicht der Landgerichtsdirettor a . D . Dr . Aschrott in der neuen
„Deutschen Strafrechtszeitung " (Verlag von Otto Liebmann , Berlin)
eine interessante Abhandlung . Es ist eine bekannte Tatsache, führt der
Verfasser aus , daß das weibliche Geschlecht in erheblich geringerem Maße
an den strafbaren Handlungen beteiligt ist als das männliche. Der Haupt¬
grund dafür wurde allgemein darin gesehen, daß die Frauen infolge
der größeren Zurückgezogenheit und Abgeschlossenheit, in der sie leben,
weniger Veranlassung und auch weniger Gelegenheit zu Straftaten haben.
Dieser Grund dürfte aber in der heutigen Zeit , in der die Zahl der
berufstätigen Frauen in ständigem Wachsen ist, immer mehr an Be¬
deutung verlieren . Eine Zunahme der weiblichen Kriminalität würde
deshalb nichts. Ueberraschendes bieten, tatsächlich hat aber eine Abnahme
stattgefunden . Auf 100 000 Personen der weiblichen strafmündigen Be¬
völkerung tourden in dem Jahre 1882 , dem Ausgangsjahre der deutschen
Kriminalstatistik , wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgesetze
verurteilt : 370 , i . I . 1911 dagegen 374 . Wenn die Abnahme (1,3 %)
auch nicht erheblich ist, so erscheint sie doch in schärferem Lichte, wenn
man die starke Zunahme der Kriminalität des männlichen Geschlechts,
dagegenhält : auf 100000 Personen der männlichen strafmündigen Zivil¬
bevölkerung entfielen i . I . 1882 : 1667 Verurteilte , i . I . 1911 da¬
gegen 2049 . Die Kriminalitätsziffer hat also beim männlichen Geschlecht
nm 22,9 Prozent zugenommen, während sie gleichzeitig beim weiblichen
etwas zurückgegangen ist. w v -< <

MassenexeKutionen in China
Peking,  9 . Juli . Trotz aller Anstrengungen ist es der

chinesischen Regierung bis jetzt noch nicht gelungen , der revo-
lutionären Bewegung unter den Truppen Herr zu werden . Immer
wieder schlügen die Flammen der Auflehnung in der Arniee empor.
Juan -Ehi -Km , der Präsident der jungen Republik , weiß , sich nun
nicht mehr anders zu helfen , als zu äußersten Gewaltmitteln zu
greifen . Eine schreckliche Probe davon liefert uns der folgende
Bericht : Infolge einer Plünderung , die in der Stadt Kalgan,
im Norden von Portchili , stattfand , hielt es die Regierung , wie
der Korrespondent des „ Daily Telegraph " ans Peking berichtet,
für angebracht , ein Exempel 'zu statuieren . T -rei ganze Kompagnien
erhielten dort den Befehl , die Waffen niederzulegen und ihren
Sold in Empfang zu nehmen . Darauf wurden sie sogleich mit der
Bahn nach Suihaa befördert . Von dort führte man die ent-
wäffneten Leute an einem 3 Kilometer von der Bahn entfernten
öden Platz , wo sie von einem Bataillon Infanterie umzingelt
tvürden . Dieses Bataillon erhielt nun Befehl , auf die Einge¬
schlossenen Feuer Kn geben . Zuerst Ineigerten sie sich, als aber der
Kommandant drohte , sie gleichfalls erschießen zu lassen , wurde
der Befehl ausgeführt . Das Blutbad war entsetzlich . Ungefähr
140 Menschen fielen sogleich tot oder sterbend zu Boden und die
silbrigen , die nur verwundet waren , suchten zu entfliehen . Als¬
dann warf man Tote und Verwundete durcheinander in einen
Graben . Mehrere hatten sich tot gestellt und vermochten so sich
nach Abzug der Soldaten zu retten.

*

_ Rheinische D lk- ze ituug Nr. 187
* Künstliche Kurfreguenz.  Handwerksbursche : Sapperlott,

da? ist noch ' mal gut abgelaufen . Komm' ich da in den Badeort und schau'
nur über den Zaun des Kurgartens : gleich kommt einer gerannt und
fragt mich nach meinem Namon . Ich Hab' schon geglaubt , ich wert»' ein¬
gesperrt : derweil setzt' man mich in die Kurliste.

Literarisches
Nile hier aifgeführtr » Bücher und Zeitschriften sind zu bcft-heu durch die Buchhandlung

der Rheinischen BolkSzeitung
* Alfred Hoppe , Triumph der Eucharistie.  80 S„

20 Bilder . 0 .50 M ., Selbstverlag des Verfassers . Wien III/l , Ungar¬
straße 38 . — Das Büchlein ist vor und zum Wiener eucharistischenKon¬
greß 1912 geschrieben. Die Einleitung bringt Kanones der 13.
Sitzung des Trienter Konzils über das hhl . Altarssakrament , dann eine
kurze Würdigung der eucharistischenKongresse. Der Hauptteil umfaßt in
seinem ersten Abschnitt Vorbilder der Eucharistie (das Manna und das
Opfer des Melchisedech), Weissagungen (Ezech. 37 , 26 ff., Malach . 1,10 f.),
als „erhabenes Vorspiel zur Eucharistie" die Speisung der 5000 , schließ¬
lich die Einsetzung beim letzten Abendmahle. Das Gleichnis vom großen
Abendmahle (Luc. 14,16 —24) wird als „ Zukunftsbild des hochheiligen
Sakramentes der Eucharistie" verwertet . Im zweiten Teil erscheint nach
einem Gedicht das Lieblingsthema des Verfassers : Lourdes , diesmal
als „die Stadt der eucharistischen Wunder " . Als solche werden für die
Jahre 1907—11 im ganzen 124 verzeichnet und einige ausführlicher
erzählt , davon 16, die bei der hl . Kommunion , 9, die bei der hl. Messe
erfolgt sein sollen. Daran reihen sich noch „ encharistische Heilungen"
aus Brezje in Krain , vom „heiligen Berge " bei Olmütz und von Stiepa
in Mähren . — Kurze Berichte über die eucharistischen Kongresse in Metz
(1907), London (1908), Köln (1909), Montreal (1910), eine Betrach¬
tung „ Christus der Sämann der Eucharistie" im Anschluß an die Pa¬
rabel vom Sämann und eine Empfehlung der „eucharistischen Skiop-
tikon-Lichtbildcr-Serie " v. I . Sengsbratl , Wien VII , Mariahilferstr . 74 b,
bilden den Schluß . Die Herausgabe des Büchleins wird begründet mit
dem „Drange, , eben auch miteinzustimmen in gläubiger Sänger festlichen
Chor" . Die Einsetzung der Eucharistie und die Speisung wird in einer
Weise geschildert, die im Evangelium keine Stütze findet, so wenn es
heißt : „So gehet hin und sammelt die übriggebliebenen Stücklcin ! . . ,
Aber es ist nichts übrig geblieben! Sie haben alles , was sie nicht essen
konnten, in ihre Säcke gestopft; denn sie werden dieses Wunderbrot auf-
heben, sie werden ihren Kindern . . . von diesem Brote geben, ja , manche
hoffen, in der Stille , daß es sich auch daheim noch weiter vermehren
werde! . . . Da klingt strenger die Aufforderung : Was übriggeblieben
ist von Brot und Fleisch, das gebet her ! Da zieht denn hie und dort
einer ein Stücklein aus der Tasche, um den lästigen Mahner zu be¬
friedigen, und rvirft es in den Korb — pfiffig lächelnd, da der Apostel
von dannen geht, denn das meiste hat er ja doch behalten !" (S . 19).
— Auch die Begrüßung der Jünger und des Besitzers des Abendmahls-
saales in Jerusalem (S . 28 ff.) ist recht phantasievoll . — Der Satz : „Zu
dieser Art der Verehrung (Anbetung vor dem Tabernakel ) besteht keine
Verpflichtung" (S . 6) könnte leicht mißverstanden werden. — Hoffentlich
weckt die bescheidene Einschätzung des Büchleins (S . 5) : „ Es ist eigentlich
so unbedeutend, so unfertig . Es ist kein abgerundetes , umfassendes Unter¬
richtsbuch, kein Erbauungsbuch im eigentlichen Sinne des Wortes . Es
will nur mitgehen mit anderen Büchlein" — kein vom Verfasser nicht
gewünschtes Echo!

* S chwester I oscpha , Illust r . kl . Heiligenlegende
für die Jugend.  288 S ., gcb. 2 M ., Butzon & Bercker , Kevelaer.
— 74 Heiligenleben werden in kindlicher Sprache , von einigen guten
Bildern unterstützt, erzählt und in schlichten Anwendungen für das
Leben der Kinder nutzbar gemacht. Zwischendurch finden sich noch Be¬
trachtungen über die Feste des Herrn , der Muttergottes , der Engel und
über das Fest Allerheiligen und Allerseelen. Dem Vorwort ist eine Zeit¬
tafel der beweglichen Feste bis 1933 vorausgeschickt. Die Auswahl der
Heiligen erfolgte sichtlich unter dem Gesichtspunkt der jugendlichen Be¬
dürfnisse, wenn dies auch bei' einigen wenigen nicht sofort klar ist, wie
bei Lucean und dem Eremit Paulus , bei dem versäumt wird , seine Be¬
deutung für das Ordensleben heüoorzuheben. Erfreulicherweise werden
ein« ganze Anzahl jugendlicher Bekenner und Märtyrer berücksichtigt, die
in anderen Legenden unterdrückt oder stiefmütterlich behandelt werden,
wie Constantius , Martina , Pankratius , Cyrillus , Eulalia , Werner,
Imelda (die Patronin der Erstkommunikanten). Sehr zu begrüßen ist
auch, daß eine Reihe Heilige Aufnahme finden, welche Deutsche waren
oder in Deutschland wirkten, wie Gottfried , Anscharins , Suitbert , Kuni¬
gunde, Mathilde , Albertus M ., Mechtildis , Klemens Hofbauer . — Daß
neben den großen Ordensstiftern Benedikt, Dominikus , Franziskus nicht
auch Ignatius v. Loyola und Alfons v. Liguori ein Plätzchen finden, ist
gerade in unserer Zeit auffallend . — Es bedeutet eine Unterschätzung der
Kritikfähigkeit, wenn die Lebensschicksale einzelner Heiligen ohne jede
pragmatische Verknüpfung und Begründung erzählt werden, und eine
Unterstützung des historischen Sinnes unserer Jugend , wenn bei vielen
die Zeitangaben völlig fehlen. Unrichtigkeiten, wie beim Eremiten Paulus
(S . 29) : „In einem Alter von 15 Jahren starben seine Eltern " —
werden die Kleinen , wohl selbst richtig stellen. — Beim ersten Lebensbild
„Genofeva " (Patronin von Paris ) hätte an die Legende der anderen Geno¬
veva (von Brabant ) -erinnert werden können. — Das Streben , fast jede
Nummer mit einem Gedichtchen zu schließen, mußte naturgemäß oft zu
Reimereien führen . Daß das Büchlein mit fünf, an sich ja ganz netten
Erzählungen , die sich auf die Erstkommunion beziehen, schließt, will mir
nicht recht zu seinem Charakter als „Heiligenlegende" passen. — Der
geringe Preis des Büchleins trotz guter Ausstattung ermöglicht seine weite
Verbreitung . l.

* Die Wahrheit des Christentums . Von Dr . Franz
S awi  cki. Zweite, verbesserte Auflage . Verlag von Ferdinand Schöningh,
Paderborn . Geh . 5 .25 M .» gebd. 6.50 M . — Das Werk bietet eine vom

und das Hauptquartier der Revolution ausgesucht . Sie berichteten,
daß Alcosra eine Million Dollars kontant für die Begnadigung
der Verhafteten verlangte . War die Summe nicht vor zehn Uhr
abends erlegt , sollten die sogenannten Verschworenen erschossen
werden.

„Mein bester Freund " , wandte sich Ton Telesforo an Jim
Cox, nachdem er dies mitgeteilt hatte , „ Sie sehen wohl ein , daß
Eile not tut . Einer von diesen Herren ist mein Schwiegersohn und
die anderen . . , ausgezeichnete , hervorragende . . ."

Alle hielten den Atem an , da jeder Augenblick kostbar w>ar.
„Herr General , haben Sie etwvs vorzuschlagen ?" fiel

Quiroga ein.
„Gentleman , ich habe eine Theorie , die nie fehlschlug.

Uebrigens habe ich .stets für jeden besonderen Fall eine Theorie
und eine Hanpttheorie für alle . .

„Etwas schneller , Cox !" unterbrach ihn Georg.
Jim Cox warf ihm einen vorwurfsvollen Blick zu.
„Sie kennen meine Theorie , Harrison " , sagte er langsam.
„Welche ? Sie haben mehrere zur Auswahl ."
„Die , welche sich besonders für Costa Negra geeignet er¬

wiesen ." Hier hielt Jim Cox inne und blickte im Kreise der un¬
geduldigen Zuhörer umher . „Man soll stets das tun , was der
Gegner nicht erwartet . Habe ich das nicht schon ein paarmal
gesagt , Harrison ?"

„Gut , sehr gut !" pflichtete Don Telesforo bei.
„Und in diesem Fall ?" fragte Quiroga eifrig.
„Ich will fünf gegen eins , meinetwegen auch sechs gegen

eins wetten , daß Alcosta uns mit dem Ausbessern der Schäden
nach der Ueberrumpelung beschäftigt glaubt . Vielleicht -bildet er
sich auch ein , uns einen Schrecken eingejagt zu haben . Darum
müssen wir noch heute abend vor der Hauptstadt stehen und Al-
costa in seinem Palast überrumpeln ."

„General Cox , Sie haben mich besser als irgend jemand
sonst verstanden . Ich werde nie vergessen . . ."

Jim Cox gab das Signal zum Aufbruch , bevor Telesforo
aus 'geredet hatte . -- -

Auch dieser -Abend war einem glänzenden Fest im Präsi¬
dentenpalais gewidmet , lieber den strahlender als gewöhnlich er¬
leuchteten Regierungsplatz strömten die Gäste herbei . Tie Mit¬
glieder des diplomatischen Korps langten gemeinschaftlich mit
den Konsuln fremder Mächte an . Nach- den sich widerstreitenden
Gerüchten hielt man dies für geraten . Vorsicht war schon deshalb
notwendig , als man es mit einem so unberechenbaren Mann,
wie dem Diktator , zir tun hatte . Vermeintliche Blicke wurden
gewechselt , aber die Lippen waren versiegelt . Die Kunde von dem

Todesurteil der am letzten Abend Verhafteten hing wie eine
Gewitterwolke am Himmel . Daß Alcosta -auf dem Rückzug' zwei
Minister und vier hochgestellte Beamte erschießen ließ , war eben¬
falls bekannt , und ein jeder war gespannt , wen der nächste Blitz¬
strahl treffen werde.

Das Vestibül , die Garderobe und die Korridore füllten sich
auf einmal mit den Gästen . Das Schweigen der sonst so lebhaften
Südländer verlieh der Gesellschaft etwas Gespenstisches . Alte
Freunde vermieden es , einander anzusehen , und Feinde warfen
sich gegenseitig höhnische Blicke zu oder zuckten bezeichnend die
Achseln . Eiligst befreite man sich- von Ueberröcken und betrat den
großen Saal . Tie unausgesprochenen Fragen , die forschenden
Seitenblicke und ängstlich abgemessene Bewegungen zeugten von
einer überreizt nervösen Unruhe.

Zunächst bemerkte man , daß die Wachen überall verdoppelt,
und wie es bald bekannt wurde , die Gewehre der Polizei ge¬
laden waren . Vielleicht gedachte Alcosta ein Blutbad unter wirk¬
lichen oder eingebildeten Feinden anzurichten . Tie Unruhe wuchs.
Alle Vorsicht vergessend , begannen die Diplomaten eifrig zu
flüstern , wo sie saßen und standen.

-Es lief ein Säuseln durch den Saal , als Alcosta eintrat.
In Gesellschaftstracht , die Brust mit Orden bedeckt, machte er
seine Runde und zeigte sich so liebenswürdig und einnehmend -,
wie noch keiner ihn je gesehen hatte . Seine strahlende Miene
begann sich bald in den Gesichtern der Anwesenden widerzu-
spiegeln . Tie Spannung wich , und die Unruhe legte sich. Man
nahin an , daß die Aufruhrs 'armee noch weit entfernt sein müsse
und Moran nichts als der unverbesserliche Haudegen sei, den
nian nur belächelte.

Tie Cour sollte um elf Uhr beginnen . Unmittelbar darauf
würde eine Deputation eine Adresse mit Tausenden von Unter¬
schriften überreichen.

Kurz vor seinem Êintritt in den Saal hatte Alcosta einen
Lancier empfangen , der außer Atem und bestaubten ihm ge¬
führt iourde.

, „ Um diese Zeit ist alles abgemacht , Präsident " , hatte der
Lancier gesagt . „ Als ich hierher abging , sahen wir sie im Ab¬
stande einer halben Meile . . ,"

„Sind Sie sicher , alle : Moran , Quiroga und das Gefolge
beisammen gesehen zu haben ?"

„Ich sah sie mit eigenen Augen , Präsident .^
Alcosta klatschte vergnügt in die Hände : „ Sie können gehen,

mein Freund , ich werde Sie nicht vergessen ."
Nachdem er eine Weile den verbindlichen Wirt gespielt,

wurde Alcosta abermals unruhig s unterbrach - seine Runde
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modernen Standpunkt aus unternommene und nach dem übereinstimmenden
Urteil der Kritik trefflich gelungene Rechtfertigung des Christentums . Der
Verfasser faßt überall die neueren und neuesten Angriffe ins Auge, an¬
erkennt in gerechter Würdigung , ohne polemische Ausfälle , die mituntct
berechtigten Gedanken der Gegner, um dann aber um so gründlicher die
übrigen Auslegungen zu widerlegen . Keiner Schwierigkeit wird aus dem
Wege gegangen . Insbesondere sind hervorzuheben die umfassende Be¬
gründung des Kausalitätsgesetzes als der letzten Stütze der Gottesbeweise
und die feinsinnige, psychologisch tiefe Behandlung der sittlichen Ordnung
innerhalb letzterer besonders wieder die herrlichen Gedanken über die
sittliche Persönlichkeit . Die ganze 'Darstellung erfreut durch einen
selten klaren und sehr verständlichen Stil , es liest sich darin mit hohem
Genuß . Da das Buch auf einen größeren fachwissenschastlichcn Apparat
verzichtet und möglichst wenige Voraussetzungen macht, kann es nicht nur
von Theologiestudierenden, sondern auch von Nichttheologen mit Ver¬
ständnis und Nutzen gelesen werden.

* Steinmann,  Prof . Dr . Alfons . Die Apostelgeschichte
übersetzt und erklärt . 1.—5. Tausend . Berlin , Hermann Walther , Ver¬
lagsbuchhandlung , G . m. b. H. 1913 . Brosch. 4 M . — Tillmanns Heilige
Schrift des Neuen Testamentes erscheint jetzt in der Form weiter, daß
jeder Mitarbeiter seinen Beitrag gesondert auf eigene Verantwortung
herausgibt . Zuerst ist Steinmanns Apostelgeschichte fertig geworden.
Wir freuen uns aufrichtig des Werkes. Der Verfasser gibt eine gut lesbare
Ucbersetzung, die das Alte dem modernen Menschen mundgerecht macht.
Die Uebersetzung ist die Zusammenfassung der Erklärung . Die Erklärung
nimmt auf alle Einwände und Einfälle und Schwierigkeiten der modernen
Kritik Rücksicht, auch das religionsgeschichtlicheMaterial ist dem Leser dar¬
geboten. Alles in allein : Wir hatten bisher keine solche Erklärung
der Apostelgeschichte, und sie war uns doch so nötig.

* Ignaz Döllingers Briefe an eine junge Freun¬
din.  Hcrausgegeben von Prof . Dr . Heinrich Schrörs.  Mit zwei
Bildnissen . 8°. X u . 260 Seiten . Geh . 3 .50 M . Verlag der Jos.
Kösel'schen Buchhandlung , Kempten und München . — Eine hochinter¬
essante Entdeckung wird eben der gebildeten Welt offenbar gemacht. Jgnctz
v. Döllinger , der Begründer der altkatholischen Bewegung , unterhielt durch
eine lange Reihe von Jahren vertraulichste Beziehungen zu einem jungen
Mädchen ; Beziehungen , deren Lauterkeit über allen Zweifel erhaben, die
aber 'doch von einer Zärtlichkeit, einer Wärme und seelischen Hingabe
getragen waren , daß man nicht weiß, soll man sich mehr über dieses
ganz ungewöhnliche Verhältnis eines ernsten, mitten in den aufgeregtesten
geistigen Kämpfen seiner Zeit stehenden Gelehrten zu einem 24jährigen
Mädchen oder über die Entdeckung dieser auch seinen Biographen ganz
unbekannten Seite seines Wesens wundern . Tatsache ist, daß die Briese,
die in dem -ängstlich gehüteten Privatbesitz der 1908 verstorbenen
Empfängerin waren , noch völlig unbekannt sind. Sie bringen außer
dieser ganz überraschenden Vervollständigung des historischen Bildes
des großen Gelehrten interessante Einzelheiten aus der damaligen
Zeit , eine in bunter Folge und abwechslungsreichster Vielgestaltigkeit an
uns borüberziehende Kritik der Zeit und Personen , die, weil ja in rück¬
haltlosestem Vertrauen an die einzige Vertrante mitgeteilt , von sorgloser
Offenheit und Geradheit sind. Die größten Personen der damaligen Zeit,
der Papst , König Ludwig, Richard Wagner , Hans v. Bülow , Lord Acton,
die Gelehrten der Universität , der U)el und die führende Gesellschaft,
zeigen sich in diesem Spiegel . Und Über all dieser Unbefangenheit schwebt
der warme , herzliche Ton des Billettdoux , alles voll Esprit , Ueberlegen-
hcit des Urteiles und Freimut ! Ein sehr gutes Vorwort von Professor
Schrörs , der auch die Herausgabe besorgte, führt den Leser in das Buch
trefflich ein.

■* Adam Franz Lennig,  Domdekan und Generalvikar von
Mainz . Von Dr . Anton Die  hl . (Führer des Volkes, eine Samm¬
lung von Zeit - und Lebensbildern . 9 . Heft). M .-Gladbach, Volksvereins-
Berlag GmbH. 60 Pfg . — Adam Franz Lennig , der Mainzer Kauf¬
mannssohn mit dem klaren Blick für das Notwendige, mit dem unbeug¬
samen Willen steht am Eingang des „politischen Katholizismus " im
19. Jahrhundert (1803 —1866 ). Ausgewachsen in den Trümmern des
alten Kurstaates , erzogen im Geiste christkatholischen Familienlebens^
kennt er die Nöte seiner Zeit und ist bald zur Führerstelle gekommen.
Ms Kaplan , Pfarrer und seit 1845 als Domkapitular steht der spätere
Gencralvikar Kettelers mitten in den Kämpfen der Zeit , deren Höhe¬
punkte gekennzeichnet sind durch das „ Kölner Ereignis " 1837 und die
Revolutionswirren 1848 . Der Anreger der deutschen Katholikenver¬
sammlungen , der Gründer der Piusvereine , der Kämpfer um die christliche
Schule erfährt eine klare Würdigung . Mit in die Darstellung verwoben
sind die Probleme des katholischen Gesamtdeutschland, deren Lösungs¬
versuche unter nachhaltigem Einfluß der französischen Kreise stehen.
Gerade das dürfte die Lennigbiographie auch für Den Fachmann bedeutsam
machen, da der Verfasser hier Ergebnisse der erst in einiger Zeit zur Ver¬
öffentlichung gelangenden Studien benutzt hat . Für den Nichtfachmann
bedeutet diese Lennigbiographie eine leicht verständliche Einführung in
das kirchliche und katholische Leben der ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts,
wo alle die Großen von Görrcs zu Döllinger , Brentano und Ketteler zu
Worte kommen. -

* W i e man unsere liebe Frau am Samstage ver¬
ehren soll.  Zu Nutz und Frommen aller ihrer Verehrer zusammen¬
gestellt von Pater Daniel Gr über  O . F . M . 84 S . 32° mit Titel¬
bild. Preis broschiert 34 Pfg ., gebd. 65 Pfg . Verlag von Felizian
Ranch in Innsbruck . — Seit Christengedenken gilt der Samstag als der
Tag der Gottesmutter . In dem vorliegenden, hübsch ausgestatteten
Büchlein erörtert der Verfasser, warum der Samstag der hl . Jungfrau ge¬
weiht ist und wie dieser Tag besonders gefeiert werden soll.

Magenkranken , jung und alt,  ist dringend die Ernährung
mit „Kufeke"  zu empfehlen ; ; n Milch oder in Bouillon gekocht, ist
es oft die einzige Nahrung , welche von den Kranken ohne Widerwillen
genommen und leicht verdaut wird.

auf eine Weise , 'wie es niemand , außer ihm , sich erlaubt hätte.
Uebelgelaunt und verschlossen nahm er im Thronsessel Platz und
brütete vor sich hin , ohne sich an die Gesellschaft zu kehren.

'Ein Adjutant bahnte sich einen Weg durch die Menge und
meldete , daß soeben ein Kurier angelangt sei.

„Endlich !" brach Alcosta aus , indem er aufsprang.
„Gute Neuigkeiten ?" bemerkte ein alter General.
Der Präsident lachte laut : „Für uns alle , ja ."
In dem Zimmer , das Alcosta zuweilen benutzte , um sich

znrückzuziehen , wartete der breitschultrige Lancieroffizier , dem
der Plan , die ösfiziellen Führer des Aufruhrs unschädlich zu
machen , mißglückt war . Seine Kleidung war zerrissen und be¬
schmutzt, die eine Wange blutete aus einer offenen Wunde.

„Hast du deine Koffer gepackt , Juan ?" begrüßte er den
Präsidenten.

steckte zwei Finger zwischen ein paar Wcstenknöpfe.
„Joss , vergessen Sie nicht , mit wem Sie sprechen ?" sagte

er streng.
„Alter Junge , kümmere dich nicht um die Form , die Posse

rst ausgespielt . Jetzt gilt 's deinen Hals , wenn du dich nicht augen¬
blicklich aus dem Staube machst ."

„Ich verstehe^ nicht . . ."
alte Knochengerippe Moran und der ämerikanischic

Schrechals , den sie zum General ernannt haben , sind mir auf
den Fersen . _Zwei , drei Merlen vor der Stadt entdeckten sie
mich und einige andere und begannen höllisch ans uns zu schießen,
crn rernes Wunder , daß ich mit heiler Haut davonkäm ."

„Aber dein Bote behauptete . . ."
„Was der Gelbschnabel gefaselt , geht mich nichts an . Kurz

und gut , wir fielen über sie her . Ich sah 's mit eigenen Augen,
wm der alte Moran aus seinem Wagen stürzte , das war seine
Rettung . Na , sein Tod wäre trotzdem sicher gewesen , wenn nicht "

--Wenn nicht . . , ?" keuchte Alcosta , der jetzt erst begriff,
daß fern Plan völlig mißglückt ist. (Fortsetzung folgt .)
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" Leseverein , Kath . Kasino . E. B. Auf den morgigen
Familienausflug nach Kiedrich sei nochnrals hingewiesen. Abfahrt nachm.
2-30 Uhr mit Sonntagsfahrkarte nach Eltville . Gäste sind willkommen.

f Kath . Gesellen verein.  Sonntag , 12. Juli , abends
9 Uhr: Versammlung mit Vortrag.

* Jtatfa Münnerv erein.  Am morgigen Sonntag macht
unser Verein seine diesjährige Wallfahrt . Wie schon mitgeteilt , geht
dieselbe nach Marienthal . Wir fahren in Wiesbaden ab nach
Geisenheim  um 11 .43 Uhr . Sonntagskarten werden ausgegeben.
Um recht zahlreiche Beteiligung wird dringend ersucht.

* Kath . Jünglings - Verein.  St . B . Die Versammlung
am Sonntag fällt aus . Montag : Turnen . Dienstag : ältere Abteilung.
Mittwoch : Trommeln und Pfeifen . Freitag : Deklamation.

*Kath . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag,
l2 . Juli , abends 8 Uhr, Versammlung mit Vortrag . Mittwoch : Turn¬
stunde. Donnerstag : Trommeln und Pfeifen . Freitag : Theaterprobe

* Altarverein.  Montag , 13. Juli : in St . Bonifatius Ar¬
beitsstunden vorm , von 10—12Vü und nachm, von 3—6 Uhr.

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , 12. Juli,
morgens während der 7 Uhr-Messe gemeinsame hl. Kommunion in der
Bonifatiuskirche . Nachmittags 4 Uhr : Alohsiusandacht in der Kapelle
des hl. Geist-Hospizes. Daran anschließend Spaziergang durch das iDam-
bachtal.

* Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Bonifatius
und Dreifaltigkeits -Pfarrei ). Sonntag 4.30 Uhr Versammlung mit
Vortrag.

*■ Marienbund Maria Milf.  Sonntag , 12. Juli , nachm.
4 Uhr, Versammlung mit Vortrag.

* Jungfrauen - Berein Maria Hilf (Verein kathol
Dienstmädchen.) Sonntag , 12. Juli , nachm. 4.30 Uhr : Versammlung mit
Bortrag im Bereinssaale , Kellerstr . 35 ; bei guter Witterung gemein¬
schaftlicher Spaziergang . -

VereinskaTender
Sonntag 12. Juli

BorromäuS-Bercin (Maria-Hilf) Bibliothckstuudenach dem Hoch¬
amt Brbliothekzimmer Pfarrhansanbau Kellerstr. 35.

Montag 13. Juli
Kathol. Männcr-Fürsorge-Bercin (Ortsgruppe- Wiesbaden),

^cachm. 6 Uhr Sitzung tnr Pfarrhausanbau Luisenstraße.
Binzenz-Konferen, (St . Bonifatius). Abends8.30 Uhr Sitzung.
Kirchenchor. (Dreifalü gkeitskirche.) Abds. 8.30 Uhr: Gesangstunde.

Katholischer ??ürsorgeverein Johannesstift E. 35.
„Schutz unb Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft, Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12ya
und von 8—6 Uhr, Büro, Luisenplatz8, p. '

Kathol . Männer «Fürsorge - Verein
Zweckr Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro: Luisenplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag:
Nachmittag von 6—7. Uhr.

Gottesdienst -Ordnung
6. Sonntag nach Pfingsten . — 12. Juli 1914,

Stadt Wiesbaden
Pfarr »trche zum hl. Sontfatkns

Hl. Messe« : 5,80, 6, 7, Militärgottesdienst(hl. Messe mit Predigt,
W. Kommunion der «rststnirmunikanten-Mädchen, 6. Alohsianischer Sonn¬
tag) 8, Kindergottesdienst (Amt) 9, Hochamt mit Predigt 10 Uhr-
letzte hl . Messe 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Andacht mit Segen
(348). An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 und
9.1fij Uhr ; 7.16 Uhr sind Schulmessen.
’ Betchtgelegenheistl: Sonntagm -orgen von 6 .80 Uhr an,
Sonntaguachr«. 4—7 und nach8 Uhr, außerdem an allen Wochentagen
nach der ersten hl. Messe. — Samstagnachm. 4 Uhr Salve. >

Stiftungen:  Amt : Mittwoch. 7 .15 Uhr für Peter Appel,
EZ^ rau Auguste, geh. Röttig und letzterer verstorbene Eltern'

iür den Grafen Patrik Kossakowski;
Müria MierSdörf . r, geh. S -biffler; 7.15 Uhr

M dt, N- MiÜ- Hol »mann.  Dienstag , 6 Uhr für Maria Katharina
Schmid t , grb. Lett» ; 7 Uhr für Peter JosephWi cke rtund  Katharina,
grb. Kaiser ; 9 .15 Uhr für Karl von Sachs . Mittwoch, 6.45 Uhr für die
Verstorbenen der Familie Reutershan und Ober:  7 Uhr für die
Eheleutr Heinrich Schick eh ; 9 .15 Uhr für Heinrich Kreppel  und
AnEig «. DonnerStag , . 7 Uhr für die lebenden und verstorbenen
Mitglieder der Familie Erckemeher.

Maria Hils-Pfarrkirche
_ Sonntag: hl. Messen um 6 und .7.30 Uhr (gemeinsame

Kommunion der Erstlbnnminikanten-Knaben): Kindergottesdienst(hl.
Mell« mit Predigt) um 8.45 Uhr; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachm. 3U.5 Uhr ist Andacht von den drei gSttlichen Tugenden.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 7.15 (Schul-
wessq Mb 9.15 Uhr . |
a, _ Beichtgelegenheii : Svnntagntorgen vvn 5.30 Uhr ab und
SMnStag von 5—7 und nach 8 Uhr . Samstag 5 Uhr Salve.

Stiftungen: Montag, 7.15 Uhr Jahramt für die f Frau
«nttgaretha Quint, geh. Hees. Hl. Messen: Montag, 6 Uhr für den
7 Hauptmann Peter Gottschalk, dessen Ehefrau Dorothea, geb.Fah-
mmger sowie beider Mnder und Angehörige . Montag , 9 .15 Uhr für
Margaretha Rühl zu Wiesbaden.

Dreisaltigkrettspfarrkirche
«Uhr  Frühmesse , 8 Uhr zweite hl. Messe (5. alohsianischer Sonn¬

ys ).' 9 Uhr Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ), 10 Uhr Hochamt
W Predigt . 2.15 Uhr Andacht zum hl . Geist.

An Wochentagen ist die erste hl. Messe Montag , Dienstag,
Donnerstag und Freitag um 6.30 Uhr, Mittwoch und Samstag .7.10
Uhr (Schulmesse) : die zweite hl . Messe ist täglich um 9 Uhr.

Beichtgelegenheii: Sonntag früh von 6 Uhr an, Samstag 5—7
und nach 8 Uhr.

Kapelle der barmherzigen Brüder Schrttberg 7
Sonntagmvrgen 6.30 und 8 Uhr : hl . Messe; letztere mit Pre-
Nachmittags 5 Uhr : Scgensandacht . Werktags 6.30 Uhr : hl.

"fasst . Dienstags und Freitags ^ 7.15 Uhr : Schulmesse.
St. Josephs -Hospital

Sonntag , 12 . Juli , 8 .30 Uhr : Amt . Nachm. 3.30 Uhr : Andacht
Wü Segen . Die hl . Messe an den Wochentagen ist uni 6.15 Uhr,

St . Kiliansgemeinde Waldstrafte
d. , 7. Ufa : Frühmesse mit gemeinschaftl. hl . Kommunion des Vereins
"r christlichen Mütter . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2.15 Uhr:
N ^ " ^ ^ udacht mit Versammlung des .Vereins der christl. Mütter,
^lchtgelegenheit : Samstag 5 Uhr . Sonntagmorgen 6.15 Uhr . An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.10 Ufa . Montag , Mittwoch, Freitag
m Schulgottesdienst . Am Sonntag nach denr Hochamt ist BorromLns-

Bereins ^ ^ bnstagabend um! 8 Uhr ist Versammlung des Jünglings -!
St . Marten -Pfarrkirche Biebrich

rn1, Vormittags 6 Uhr : Beichtgclegenheit. 6.15 Uhr : Frühmesse. Gene-
attommunion des Marienvereins und der Erstkommunikanten. 8.30 Uhr:

-ttudermesse mit Predigt , 2 .45 Uhr : Hochamt mit Predigt . 11.15 Uhr:
yl. Me,se. Nachmittags 3 Uhr : Andacht. Täglich 7.15 Uhr : hl. Messe in
n - . Pfarrkirche. 6.30 Uhr im Märienhaus . Samstagsnachmittag 4.30
"yr : .Beichtgelegenheit.

Herz Iesu -Pfarrkrkrche Biebrich
^ ^ 6 Ufa : Gelegenheit zur hl . Beichte. 7 Uhr : Frühmesse mit
^meimchaftlicher hl . Kommunion des Marienvereins . 10 Uhr : Hochamt
M m « fal9t  faaHmk . 2 Uhr : Andacht mit Segen . Täglich 7 Uhr:

Dienstag und Donnerstag ist Schulmesse. Montags Seelen-
Pm (är die Verstorbenen der Familie Berend . Dienstags hl . Messe zu
Toren der immerwährenden Hilfe. Mittwoch : hl . Messe für die armen
^eetem Abends 9 Uhr : Jugendabteilung des Männervereins . Donners-

Engelamt . Freitag : hl . Messe für den f Küster Simon Böbm.

kS- er--L-

für  die Reife« Rheinische VolksMrmg
kann außer durch Abomremeni bei de- Post an allen Orten deS In - und
Auslandes direkt vom Berlage unter Streifband bezogen werden. Diese
Art des Bezuges empfiehlt sich bei kürzerem Aufenthalt an einem Orte.
Die Gebühr unserer Auslagen für täglich« Stteisbandsendung beträgt
innerhalb Deutschlands und Oesterreich-Ungarns 50 Pfg ., im Auslände
75 Pfg . pro Woche. Eine Übertragung des laufenden .Abonnements aus
das Reise-Abonnement wird zugestandcu.

Bei längerem Aufenthalt an einem Orte empfiehll es sich, ans
fae „R h e i n i s che BolkSzcitun  g" zu abonnieren . Das Post-
Abonnement ist mindestens auf einen Kalendermonat aufzugeben. Vei
Nachlieferung bereits erschienener Nummern durch die Post wird eine
Gebühr von 10 Pfg . erboben. Die „R h e i n i s che V o l ks z e i t u n g"
^stet bei der Post abgeholt 65 Pfg ., frei ins Haus 79 Pfg . proMonat . '

Post-Monnenten machen wir noch darauf aufmerksam, daß bei
bereits begonnenen Abonnements die Post Überweisungen nach einem
anderen Postorte gegen Zahlung von 50 Pfg . Ueberweisungsgebühr
annimmt . Wird die „Nheinische Volkszeitung^  dann toieder am
L,este.lungsorte gewünscht, so ist dies nur dem Postamte , welches die
Zertung zustellen laßt , anzuzeigen. Die Nückübersendungerfolgt portofrei.

Samstag : hl Messe zu Ehren der Mutter Gottes . Nachmittags von
o Uhr und abeirds von 8 lHr ab ist Gelegenheit zur hl . Beichte.

Lrbanhsrm
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Sonnenberg
Soun - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt , 7.30 Uhr . Hoch-

amt 10 Uhr. Werktags : hl. Messe, 6.15 Uhr. — Beichtgelegcnheit:
An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um 5 Uhr, sowie vor der
Frühmesse.

Dierstadl
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9.30 Ufa:

Hochamt mtt Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). An
Wochentagen rst die hl. Messe um 7.15 Uhr. Gelegenheit zur hl. Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr ab uno Sonntags vor der Frühmesse.

Johannisberg i. Rh.
_ ux. <3̂ inia9: 73 ° Ufa : Frühmesse . 9.30 Uhr : Amt mit Predigt.
2 ? ° : Nachnnttagsarrdacht . An Wochentagen sind hl. Messen um 6.20
und 8 Uhr. Berchtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Rüdeshsim
„ 6 Uhr : Beichtstuhl. 6.30 Uhr : hl . Kommunion . 7 Uhr : Früh-

Jfafa ; Ufa : Schulmesse. 9 .30 Ufa : Hochamt mit Predigt . Nachm.
Chrpteulehre und Andacht zum hl . Herzen Mariens . 5 Uhr : Versamm¬
lung der Immaculata . An den Wochentagen sind die hl. Messen um
6 mw 6.45 Uhr. MvrrLag: 6 UI;t:  hl . Messe in der Schwesternkapelle
Donnerstag 6 Uhr : hl. Messe im St . Josephs 'stift.

Wrieskasten
V. Ehr. 1875: In Ihrem Falle Ja.

Amtliche Bekanntmachungen.
Polizeiliche Vorschriften für die Renntage.

. AuS Anlast der Rennen auf der Wiesbadener Rennbahn
ber Erbenheim am Sonntag , den 12., und Dienstag , den 14. Juli
ds . Js . wird zur Regelung des Fußgänger , Reit - und
Fuhrverkehrs für die Zeit von 1-/-—3 und 6— ?Vs Uhr nachmittags
folgendes bestimmt : 1. Zur Bernieidung von Unglücksfällcn dürfen
sich die Fußgänger nur auf dem südlichen Bürgersteig der Frank-
furtersiraße bewegen . 2. Die Frankfurterstraße ist für Reiter und
alle nijcht der Personenbeförderung dienenden Fahrzeuge verboten.
3. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf der Frankfurter-
straße , von der Rheinstraße bis zur Gemarkungsgrenze (Ziegelei
Birk ), rst in der . Zeit von TV2—3 Uhr nachmittags für alle aus ber
Richtung Erbenheim kommenden und in der Zeit von 6—7Vs Uhr
nachmittags für alle aus der Richtung Wiesbaden kommende Fahr¬
zeuge verboten . 4. Sämtliche Kraftfahrzeuge (Automobile ) haben
auf der Fahrt zum Rennplatz und zurück den Fahrdamm ber
Frankjurterstraße l̂ängs der Bordkante des südlichen Bürgersteiges
zu benutzen . 5. Sämtliche mit Pferden bespannte Personenfuhr¬
werke und Fahrräder haben auf der Fahrt zum Rennplatz und
zurück die Mitte des Fahrdammes der Franlfurterstraße , zwischen
dem für Kraftfahrzeuge bestimmten Wegeraum und dem Straßen-
bahngeleise , zu benutzen . 6. Sobald bei mehreren der zu 4 und 5
genannten , dasselbe Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine Reihen¬
folge entsteht , so hat jedes neu hinzukommende Fahrzeug sich
dem letzten in der Reihe anzuschlicßen . Kein Fahrzeug darf aus
der Reihe ausbrechen , vorsahrende überholen oder sich in die
Reihe eindrängen . 7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger
Geschwindigkeit fahren ; Kraftfahrzeuge nicht über 15 Moineter
in der Stunde . 8. In der Franfurterstvaße ist das Halten von
Fahrzeugen nur soweit gestattet , als das Ein - und Ausstcigen der
Anwohner dies unbedingt erforderlich macht . Auf die Polizei¬
verordnung der Ortspolizeibehörde Erbenheim vom 4. Juli 1910,
veröffentlicht im Nassauischeu Anzeiger unterm 9 . Juli 1910 , Str.
79, betreffend die Regelung des .Fußgänger - und Fuhrverkehrs bei
und in der Ortschaft Erbenheim , wird besonders hingewiesen . Es
wird erwartet , daß die gegebenen Vorschriften genau befolgt wer¬
den , da nur dadurch ein geregelter Verkehr vvn und nach dem
Rennplatz erzielt werden kann . Insbesondere ist den Anordnungen
der Poliz -eiexekutivbeamten unweigerlich Folge zu leisten , nament¬
lich, wenn sie durch Erheben der rechten Hand das Zeichen zum
„Halten " geben , was hauptsächlich erforderlich werden wird bei
der Einfahrt der Straßenbahnwagen aus der Rheinstraße in die
Franlsnrterstraße und bei der Straßenbahn -Ausweiche der Frank-
furterstraße in der Höhe des Langenbeckplatzes . Zuwiderhandlungen
gegen oiefe Bestimmungen werden aufgrund der Straßenpolizei¬
verordnung vom 10. Oktober 1910 und 29 . Mai 1905 mit Geld¬
strafe  bis zu 30 Atark , an deren Stelle im Unvermögensfalle eine
Haftstrafe  bis zu 3 Tagen tritt , bestraft . Ta bet den letzten
Rennen einzelne Kutscher von herrschaftlichen Fuhrwerken gegen
diese Anordnungen verstoßen haben , werden die Besitzer ersucht,
den Bediensteten ganz besonders die Befolgung vorstehender Maß¬
regeln einzuschärfen.

.Wiesbaden,  I ) Juli 1914.
Der Polizeipräsident : von Schenck.

Bekanntmachung
‘ Trinkfertige Sänglingsmilch die Tagesportion für 22 Pfg.  er¬

hält jede minderbemittelte Mutter auf das Attest jedes Arztes in
Wiesbaden.

Abgabestellcn sind errichtet:
1. in der Augenheilanstalt für Arme, Kapellenstraße 42^
2. im Christlichen Hospiz, Oranienstraße 53,
3 . in dem Hospiz zum hl. Geist, Friedrichstraße 24,
4. in der Kaffeehalle, Marktstraße 13,
5 . bei Kaufmann Lehr, Morrtzstraße 13,
6. bei Kaufmann Schlemmer, Westendstraße 36*
7. bei Kaufmann Sennebald , Bismarckring 15,
8 . bei Kaufmann Umsonst, Helenenstraße 3,
9 . in der Krippe, Gustav Adolsstraße 20/22.

10. in der Paulinensttftung , Schiersteiner Straße 31,
11. in dem Städt . Krankenhaus , Schwalbacher Straße 62,
12. in dem Städt . Schlachthaus , Gartenfeldstraße 57, und
13. in dem Wöchnerinnen-Aspl, Schöne Aussicht 18.

Bestellungen sind gegen Ablieferung des Attestes dort zu machen.
Unentgeltliche Belehrung über Pflege und Ernährung der .Kinder

und Ausstellung von Attesten erfolgt in der Mütterberatungsstelle
(Friedrichstraßc 15) Dienstags , Donnerstags und Samstags - nachmittags
von 5 bis 6 Uhr . , ,

Wiesbaden,  den 5. Mai 1914 . ; j
.Der Magistrat.

K.Eichhorn°rfnf«J±
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

Heiter bis auf Gewitter, trocken, sehr warm, östliche Winde

Höchster Thermometer -Stand Sestern Nachmltta ; 4 Uhr 26 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 15 Grad G.

Amtliche WaffersLQnds -NKchrichten
vom Samstag , 11 . Juli , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern Henri

Main
gestern

~ - -ff
heute

Waldshut. — — Mirzburg . . . . . — —
Kehl. — — Lohr. —

Mäxau. — — Aschaffenburg . . . . — —
Mannheim . . . . — — Groß -Steinheim . . . 1. 50 2 .01
Worms . . . . . . 2.28 2 . 51 Offenbach . — —
Mainz.
Bingen. 2 .'91

2 .44
2 .99

Kojtheim . . . .
Neckar

2 .00 2. 10

Caub . - — Wimpfen . . . . . — —
Wasser steigt

Kurhsrrs Zn WieshOSen.
Sonntag , 12. Juli , vormittags 11.30 Uhr : Konzert  des

Kurorchesters in der Kochbrunuen -Anlage . Leitung : W. Sadonh.
1. .O, daß ich tausend Zungen hätte , Choral . 2. Ungarische Lust-
sPiel -Quvertüre (Keler -Bela ). 3. Der Wanderer , Lied (Frz . Schuberr ).
4. Wein , Weib und Gesang , Walzer (I . Strauß ). 5. Potpourri aus
der Operette .„ Mamsel Angot " (P . Lecocg ). 6. Unter dem Sieges-
firmtret , Marsch (Frz . v. Blon ).

Nachmittags 4.30 Uhr : Abonnements - Konzert des— v- l ;' l-P ^ . Th U *I JI W111 L II T U ' dt V . 1 5 l- l l Ul -V
Kurorchesterö . Leitung : Konzertmeister A. Schiering . 1. Ouvertüre
zur Oper „ Der erste Glücksiag (D . F . Auber ). 2. Einkeitung zum
dritten Akt der Oper „Das Heimchen am Herd " (C. Goldmark ).
6 . O komnt Mit mir in die Frühlingsnacht , Lied (Frz . v. d. Stucken ).

aus dem Ozean (I , Gungl ). 5. Ouvertüre zur Oper
„Frdelto ' (L . van Beethoven ). 6. Prolog aus ber Oper „ Der
BaiMv " (R . Leoncavallo ). 7. Fantasie aus der Oper „ Mignowr
(A. Thomas ). 8. Zum Rendez -vous , Marsch (F . v. Blon ) .

Abends 8V- Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitnirg:
A. Sckiiering . 1. Ouvertüre zur Operette „ Tantalnsgualen " (Frz.
v. SuppS). 2. 1.  Finale aus der Oper „Faust" (Eh. Gounod). 3.
Entr ' acte aus der Oper „Mignon " (A. Thomas ). 4. Fantasie aus'
der Oper „ Ter fliegende Holländer " (R . Wagner ). 5 . Du bist die
Ruh , Lied (Frz . Schubert ). 6. Ouvertüre zur Oper „ Tell " (G.
Rossini ). 7. Seines napolitaiues , Suite (I . Massenet ), a) La dauce,
b) la procession et l' improvisateur , c) la ftzte.

Montag,  13 . Juli , 11 Uhr : Ko chbru nnent - Kvnsert>
Kur-Tfaater -Orchester. Leitung : Kapellmeister Herrmann . 1. Matador -,
Marsch (Siede ). 2. Ouvertüre zur Operette „Girofle-Girofla " (Lecvcq).
3 . Mein Traum , Walzer (Waldteufel). 4.  Die Postkommi, Charakterstück
(Eilenberg). 5. Potpourri aus der Operette „Der Dogclhändler " (Zeller ).
6. Tim « is money, Galopp (Lincke).

Nachmittags 4.30 Uhr : AbonnementS - Konzert  des Grvß-
herzogl. Ärtillertekorps , 1. Großherzogl . Hess. Feld -Artillerie -Regt . 25
aus Dvrmstadt . Leitung : Großherzogl . Obermusikmeister Micklep. 'l.  In
Treue fest, Marsch ' (Teste) . 2. Ouvertüre zur Oper „ Martha ^ (F . v.
Flotow ). 3 , Ballade aus „Der fliegende Holländer " (R . Wagner ). 4. !Dasj
Leben ein Tanz , Walzermelodien aus Strauß ' schen Operetten (Kremser).
5 . Große Fantasie aus „ Carmen " (G. Bizet), 6. Des Seemanns Los-
Lied für Posaune (Märtel ). 7. Melodien aus „ Der Graf von Luxenv-̂
bürg " (Leo Fall ). 8 . Brautschau-Polka aus „Der Zigeunerbaron "'
(Joh . Strauß ).

Abends 8 .30 Uhr : Abonnements - Konzert.  Großherzogl
Artillerickorps , 1. Großherzogl . Hess. Feld-ArMerie -Regt . 25 aus Darnt-
stadt. Leitung : Großherzogl . Obermusikmeister Mtckleh. 1. Hoch die
Fahnen , Marsch (Brandenburg ). 2.  Fcst -uOvertüre (Leutner ). 3 . Szenen
aus „Tannhänser " (R . Wagner ). 4. Walzer ans Autoliebchen" (Gilbert ).
5 : Divertissement aus „Troubadour " (G . Verdi). 6. Es war in Schüne-
berg ans „Wie einst im Mai " (Kollo). 7. Melodien -aus „Der Vogel-
händler " (Zeller ). 8. Der alte Berner Marsch, Charakterstück(Schmeling).

BÖS Mi Sühne tiMsdn
Licht -, Wasser Installationen , Sanitäre -Anlagen
Spec. : Elektrische Kirchen Geläute, -Heizuifi; und
Beleuchtung. — Landwirtschaft!, elektr. Einriehtungea
— Kestenvoranschläge und Beratung kostenfrei, —

■ Oranienstr . 24Telephon 6576

Man verlange überall den

$ünm\m Ksjfee„Ärocco"
aus der

LiÄsrgkr Llrstts-Rsjittei,
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große
Preiswürdigkeit auszeichnet. — Erhältlich in */, und i/t
Pfund-Packeten mit Schutzmarke in den meisten Kolonial-

Warenhandlungen.
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Kaffee - RestaurantERRASS
trn Hauptbahnhos. Aufgang von der Stadtseite. Herrlicher

Blick auf Wiesbaden und in.. in das TaunuSgebirge.
Bekannt guter Kaffee . — Reiche Auswahl in Gebäck

und Fruchtkuchen.
Münchener und helle Biere
Weine aus den ersten LagenDortmunder Anion - Pilsener . •

Fritz Krieger , Hoflieferant und Hoftraiteur.
Anerkannt
Vorzüglicher
bürgerlicher Mttagrtisch

sowie reichhaltige Abendkarte empfiehlt

pWpp Pauiy, Psäher Hof. Grabenstraste
5 = ====

AMer Bierlillke"
Würdigkeiten . Großer Garten.

Prima Speisen und Getränke

99

Franksurterslraße No . 23,
Haltestelle der elektrischen Bahn
ani Langenbeckplatz. Snteress.
Lokal mit vielen Sehens-

Dornehmes Musikwerk.

Telephon No. 1616 Peter Schutt.

Zchützenhaus
Fasanerie,

_Ein Gang dahin enttäuschet nie!

NOcmrant
jm Adamstale ist

der beliebteste
AusflugSpuntt.

Cafö u. Restaurant
lU Stunde vom Neroberg über
die Melibokusciche. — */« Stunde

durch das Dambachtal.
Herrliche Fernficht.

Wikleil'! HfltBf-HcHansftilt
n.molnimiielffl Wiesbaden
Vorzüglich eingerichtet und geleitet.

Obst - u . Fastenkuren
Heimstätte für natürl.
Heilweise . Veget . Diät.

Keine Kurtaxe.
_ Mäßige Preise.

OffifliMtllllffl. Brauerei-Ausschank
v’ y -4"f &^ Wiesbaden— Sonncnbergerstraße 80.

Herrliches Garteu -Restauraut mit Terrassen u. Nebensälcheu . — Reichhaltige
Tageskarte . — Krone » >Pilsener (Gold) — Doppel - Krone (Münchener Art)

E. Rücker.

Telephon Ns. 1943
Schönstes Gartenrestaurant

der Umgebung
am Ausgang Sonnenbergs im Goldsteintal . —- -

Cast-Restaurant „Rheinhöhe"
ÄNchtung Biebrich . — Haltestelle der Elektr . Schillerstraße . Bcst-
pmpfohlenes Familien -CafS mit eigener Condiiorei . Behagliche Lokalitäten . Großer
schattiger Garten , Ausschank der beliebten Germania -Biere u. Münchner Spatenbräu

Mäßige Preise.
Telephon 3105. _ _ Besitzer : C . Kraft.

Hotel-Restaurant Nassau und Rrone
Biebrich a. Rh.

Diners zu 1.50, 2.25 und 3 00 Mk. Äleins aus cüer>eigenen Kellerei

Rathol.vereinshaus,Biebrich am Rhein.
lSt . Joseph ) — Wicsbadenerstraße 35, Ecke Schulstraße.

Schön gelegenes Restaurant mit großem, schattigen Garten, gegenüber dem
'Schloßpark . Haltestelle der elektrischen Bahn (Station Rathans ). Vorzügliche Biere»
f?. Weine nur erster Firmen . Großer ncuerbanter Saal zur Abhaltung von
Wereinsfestlichkciten. Ncbcnzinimer für kleine Gesellschaften.

Inh . : Aug . Vellinghausen.

MH§« U stJ |.WNm 8-rtuM
1 direkt am Rhein gelegen.

^Großer, schattiger Garten . Saal -Beranda . Bolle Pension v. Mk. 3.— gn. Sitzplätze
s. 12— 1500 Personen . Verein u. Gesellschaften hält sich best, empfohlen L . Eichhorn

Rauentha?«Nassauer Hof
Ioh . Gies , Wcingutsbesitzer(vormals A. Wintcr 'sches Weingut)

Altrenommiert . Haus . Naturreine, gut gepfl. Weine eign. Wachstums, la. Küche.
Schöne luftige Zimmer mit und ohne Pension . Saalräumlichkcileu für Vereine

und Gesellschaften. Tel . 74 , Amt Eltville.

LWchers Mb
15 Minut. unterh. Schlangenbad
Restauration , Cafe , Milchkur
Pension — Schöne, idyllische Lage

Haltest , d. Kleinbahn Eltville -Schlangenbad . Tel . 18 Weschw . Schmelzer

P ension „Waldruhe"
Herrl . Waldaufcnthalt . Möbl . Zimmer . Spezialität : Rheingaucr und
rheinhessische Weine i . all. Jahrgängen . Eig . Weinberge in Nendorf i. Rhg.
Mainzer Bier . — Ländliche Speisen . Besitzer: Carl Lust.

ßrflflMllfllflllh Ltfl'Muriit5 !np?Statt II.
W M| 4II »IV  I»P Mainzer Biere — Naturreine Weine

neben der Apotheke . sxr  Pension nach Uebereinkunst.

Böalöau Brmzek,hsiel-ReßMMt Rhn«.HchZAMgerrbsh
Altbekanntes Haus . Vorzügl . Küche mit . persönl. Leitung . Weine erster Fimen , versch.
Biere . Geeignete Räume f. Vereine . Autogarage . Stallung . Besitzer Karl Bremser.

Hohemvald in Georgenborn , Haltestelle der Auto-
Omnibusse . Fahrpreis Mk. 1.20. 10 Min.
schöner Waldweg nach Schlangenbad.
Herrliche aussichtsreiche Höhenlage. Hotel-

Guter Mittagstisch . Beliebte Sommerfrische . PensionRestaurant mit Terrassen.
von Mk. 4.50 ab. Kaffes und täglich frischer Kuchen.

_ Neuer Inh .: Ioh . Steenworden.

8tisnhki«üdiStlein,„KM«.Peysm Gcrmm"
Katholisches Vereinshaus m. b. H. — Restaurateur: Alfred Otten.
Gutes bürgerliches Haus . Nur prima reine Weine . Erstklassige Biere . Garten-
Restaurant und Saal . Billard und Kegelbahn. Neu eingerichtete Fremdenzimmer.
_Den Besuchern von Maricnthal bestens empfohlen.

s qalbau Nehrbauer
Gasthaus zur Post

Neudorf
Rheingau

Wskne eigenen Wachstums. — Saal mit Klavier . — Separat. Weinzimmer.
Bekannt gute Kffche. Besitzer : I . Nehrbauer Wwe.

«Milizerhalle zu Mauenthal.
Ausflüglern bestens empfohlen.

Naturreine Wein « — Gute Küche — Großer Saal — Gesellschafts-
-- - --- - «immer mit Klavier7.-^ . .̂—

Nesiaurant und Pension nächst der Kirche
Theodor Gietz» vormals I . Gietz Wwe.

Wallfahrtsort Marienthal
GiZ&Si&ms & ii  Post Johannisberg im Rheingau.

Bahn » und Schiffsstation : Geisencheim . — Telefon : Amt Rüdeshcim Nr . 68.
Eigenes Fuhrwerk . — Kalte und warme Bäder.

Antoniiisheim
Marienthal«hg
Bahn- u. Schisfrstatio» Geisenheim
- poft Zohsnnirberg-

Pension
Herrliche, gesunde Höhenlage, direkt am
Walde , prachtvolle Aussicht. Ein ausge¬
sprochener Aufenthalt für Erholungsbc-
dürstige. Vornehm eingerichteteZimmer
Zeniralheizung . Feine u. bürgerl . Küche.
Pensionspreise billigst. Wagenverkehr
Telephon : Amt RüdeSheim Nr . 222

MarienLhal
Post Johannisberg im Rheingau . Gut Lürgerli

Gasthaus und Pension
„Zur schönen Aussicht"

Post Johannisberg im Rheingau . Gut bürgerliches Haus . Auf Wunsch Wagen an
die Bahn und Schiffsstation . Telephon 217 , Amt Rüdeshcim.

Besitzer : Willy Gietz.

Lorchhausen am Rhein
Hotel zum Rebstock ZS2S&2SZ
irt- weme des Lorchhäuser Winzer-
Vereins, ff. Germania -Bier . — Schattiger Garten . — Größter Saal am Platze . —
Piano . — Naturweinversand in Flaschen und Gebinden. — Vom Rhein - und TaunuS-
klub bezeichnete Auskunststelle für Touristen . — Radfahrerstation . — Vereinen und
GeMschasten bestens empfohlen. Gastwirt Ioh . Jos . Happ.

Beliefet ist
ein Ausflugin das reizend gelegene

Rheinhotel Nierstein a. Rh.
(Bekannt durch seine Küche und Weine . Auto -Garage

H
Oberreifenberg im Taunus

Restaurant UlMEHEUEA
Vollständig der Neuzeit entsprechend eingericht. HanS . 20 prachtvoll gelegene
Fremdenzimmer . Vorzügl. Küche. Pens. v. Mk. 4.— an. BescherA. Bickel.

höhenlustkurott Niederreisenbergi.Cs.
572 m ü. d. M . — Hotel Deutscher Kaiser — Telephon Nr . 20 . Bestens
empfohlen., mit allem Komfort ausgestattetes Spezialhaus für Sommerfrischler ) volle
Pension von Mk. 3.50 an. Elektrisches Licht. Zentralheizung . Bäder im Hause
Gr . Saal u. schatt. Garten . Herrliche, waldreiche Umgebung mit staubfreien Wegen.

Prospekte durch Franz Hammer.

© Glashütten im Taunus fflL“' ' r " Pension v. M . 3.75

asthsf „ZurKrone " »
* ' * Eigenes Fuhrwerk.

M § Sommerfrische sehr zu empschlm. — Telephon 27, —̂ Besitzen Jakob Ochs.

Großer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92 :: Amt Königstein —.

--- -- ----- . - Mäßige Preise - --------- --
Pension von 4.50 Mark an . — Reservezimmer für Dereine.

Minus Stistm
„Großer Feldberg"

bestens empfohlen!
Besitzer W . Engel.

Astkmrt ZtrsBerg „Bsrzfr^e", ch) ‘
Waldrestaurant und Pension mitten im Burgwald , in rchi |tcr Höhenluft

' — ** -Zu Nachkuren besonders
bis 4-50. Näh - durch Prospekt.

gelegen. Absolut ruhiger Sommer -Aufenthalt . Zu Nachkuren besonders
geeignet. Pension einschl. Nachm -Kaffee Mk 4.

ReßkMlt„Weichcke"IBiöeSîm iS|.
Einziges Haus direkt am Rhein

m.wundcrv. Rheinpanoram Weine eia. Wachstum . 19ller Rüdesheimeri . Glas.
Vorzügl . Küche. Prima Biere . — Gesellschaften und Vereinen weitgehendste,
koulanteste Bedingungen . — Telephon 152 — Inhaber : Carl Bender.

ZÄSWkKSZM / Rhein
famiiiieps H©tei BeSlevue

AätfoeksBsist ® KEScSsa

Auserlesene W © übi®

S Bornhofen am Rhein.
chauren'r „Hotei Marienberg

Altrenommiertes Haus . —Herrliche Lage. —Rhein -Teraüs.
Telephon No . ll.

44

Schönster Ausflugsort.
Sommerfrische «k/vfm Hotel -Nestauranl
und Pension „Waldsriede"

Herrliche freie Lage. Direkt am Walde . Schöne luftige Zimmer . Elektr . Licht
~" ,L ' ~ ~ " von MK . 4.80 an . (Eigene Eonditorei .) sBäder im Hause. Pension von

Lclefon 4 Amt Wehen. Bes . Geschw . H. Schwank,

Lifttilnrt Mjmiä UzerHeim Hlltzüi.Ts.
420 m ü. d. M . Bahnlinie Wiesbaden -Lg.-Schwalbach. Direkt i Tannenwald geleg.
Für Erholungs bedürft , u . Sommcrftischler best, empfahl. Möbl . Zimmer mit Pension
v. 4 M . 13 Min , v. Lg.-Schwalbach. Bes.: Fr . Fürst . Fröhlich

Alls ixrhorillf »s » SedürftlSK sindsn m Der idillifch gslsgrnsn

smZ”  Burg Hohenstein SSt ’ÄÄ
Echwalvach an * ~ '
pro Tag . — .. _ _
neuer Saal für 500 Personen,
Kartoffeln, 2 Braten , Gemüse und M ." fSUr  Telephonrus ' Michelbach Nr . 8.'

Langjähriger Besitzer : C , Keßler.

=:crrr = : Wenishofen . ■

HefeS mmtä  Sscl „ iCnesszeiE*1̂
— I. Haus am Platze mit 120 Zimmern . —

Sonnenbüchl JÄSSÜ
— Anlage 80 000 Q Meter gross , in ruhiger , idyller Lage . —

Besteingerichtete Licht -, Luft -, Sonnen - und Schwimmbäder,
11 Prospekt frei durch die Badeverwaltung . > «

Kote!„Bsd Bntriih" Alss.h.Mscl Sä*
gut bürgerl . Haus,

prima Küche, gntgepflcgte Weine , ff. helle und dunkle Biere . Schattiger Garten.
Pension Mk. 4.50. H . Kuhlmann.

Erholungsbedürftige finden bei bester Verpflegung gute Aufnahme in dem

„§t. Iofssshause ", Salmünster
(10 Minuten vom Soolbade Salmünster - Soden ). Bcrpflcgungspreis per Tag

3.50—4.50 Mark . Strecke Frankfurt -Fulda.

Kurhaus Klotz, Leimen (PsAZerwald)
Besonders geeignet für solche Erholungsbedürftige , die im Drange des heutigen

im Waide bedürfen.
Erlverbslebensdie Kräfte aufgeriebcn und zur Ncubelebung der Nerven einer Kur

Leimen liegt 508 Meter über der Nordsee Mäßig« Preise.
Besitzerin: Frau Klotz.

ttmhaur  HeifctieefStation Ottsrsweier
Ruhige schöne Lage. Kath.
Kirche. Bedienung durch

Schwestern. Kurpreis Mark 4.58—6. 50. Auskunft durch die Oberin,

Kurhaus und Erholungsheim Waldcck-Bühl
bietet Kurgästen und Erholungsbedürftigen

bssten Aufenthalt . Sonnige Lage nächst des Waldes. Beste Verpflegung
bei billigen Tagespreisen . Zentral -Heizung . Das ganze Jahr geöffnet.

Prospekt gratis . Besitzer Adolf Schwarz , Telefon Nr . 38

Seelisberi 800 m ü. M. Dierwaldstättsrsse.
Schweiz Hotel -Pension Bellevue.
Hanptbau neu , mod. Komfort . Pracht¬
volle Lage. Schattige Terraffen , einztg-

artige Fernsicht. Pensionspreis Juli und August Fr . 7.— bis 12.—, Juni und
September Fr . 6.— bis 10.— Prospekte. Verwandtes Hotel : „Hoheneck Engel

berg ". 1019 m. Pension Fr. 61/, bis 10.— bezw. 6.— bis 9.— Fr.

32 . 50 0 Besucher ^ ^ S Familien - Bäder .l
Kod-Warmbaiahaus m. gross. Inhalatorium. Lnft- n. Sonnenbad. Bct.l
.'Joräseebivdm starKst-WellBnacUag:. Moilenl., samtw.,staubfr . Strand.1
ürosp. koiiteaS, (1. (i.BadsTerwaltaaga.  d. öeosbäftsst . <t. ÄBBonessSärosjBadotf Mw ». Paat>g_&LCi»_ tin<U .Br&Ufep,tel j... *

Schweiz feTSJS Hotel Rößli in Ken».
= = == !—■_ ■=== = = £ (Brünigbahnstation ). Ruhige wiesengrüue Lage. — Wald . —
Tagespreis , einschließlich elektrischer Beleuchtung Mk. 4 .—. — Gutes Bier.

Prosp . Geschw . Heb . ,

-—

Base!1« M\2
Betten von Fr . 1.50 an

98 nächst dem badischen Bahn«
> SZWz Hof, Klarastrasse 88.
L LSÄkA Schöne Zimmer mit guten
. — ffiDnohner Bierstube«

Saftera . Be teus empfohlen. 1
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Nein diesjähriger

8 . 18011 - ^ . U8V6r ^ K . 'U .k
dauert vom

14. Juli.
S3®B®S ®i6>© Ssletef Moi *te5S ©,’ wie sie nur während der wenigen Tage des Saison-Ansverkaufs geboten werden
können . Um einen möglichst vollständigen Verkauf der zur Zeit noch gut sortierten Lager zu ermöglichen , gewähre ich auf
meine anerkannt preiswerten Notierungen ^ FÜh ^ eBBSl dÜffiSSSSP 14- Tag ® foigjJ ©IS2i© Pl *©i8 @Icmä88igjSUVt £jen9

01 Kn ab en-Stoff-Anzügeu.Paletots,Gr.1—6 ß/ Jünglings Sto'f-Anzügeu.Paletots,Gr.7-42M A/ Lodenmäntel für Damen,Herrenu.Kinder/ ft  Knaben -Stofi =Hosen und Joppen MW MW  KJ / A Jünglings -Stoff -Hosen und Joppen DM SJ / ® Lodencapes für Damen , Herren u . Kinder
I j| Knaben-Wasch-Anzüge M MM / 1| Herren-Stoff-Anzüge und Paletots, Gr. 44-30 W MW / l« Gummimäntel für Damen, Herren u. Kinder
/ * Knaben -Wasch -Hosen und Blusen M | | | | / « Herrren Stoff -Hosen und Joppen p W 8 / w Geselllchaftskleidung

Rnhfift Jünglings -Wasch -Anzüge und Joppen M  W M Dnhaff Herren -Fantasie -Westen M W Sf PJjjhnft Livreen - und Chauffeur -KleidungUUilUU Hnrrpn -Wnsfh -Äii-ziifffi nur ! .Tonnen BäUSi ,luu “u  Herren -Schlafröckfi und Rauohlaeken tls 1 Berufskleidunff

unter Garantie für Sitz und gutes Tragen für
alle vorrätigenSroffc ganz frei nachWahlbei
einem regulären Preis bis Fd. 93 den

führe ich auf die Dauer der
14Tage für alle in dies . Zeit
gemachtenBestellungen auf

Decken Sie daher jetzt Ihren Bedarf für Hochsommer , Herbst und Winter,
Werkauf nui* gegen sofortig © SarsahSung.

Wiesbaden , Kirchgasse 56
r F ®petsp3*e ©i3eG* S093 « it-- ---- --BRUNO WANDT,

Geschäfts - Werlegasig!
Mein Geschifft befindet sich jetzt Ootzheimerstr . 53 , Eingang Drei
ftetdenetraBe 2. Halte mich meiner werten Kundschaft u. ;s«chbarschaf<

bestens empfohlen.

Adolf Doraiann , 0 ©tzts©lit8©r®$**»53
Uhren und Goldwaren.

Haushaltungs - und Fortbildung s-Pensionat
Qi W -Ls-H'L " der „Engl. Fräulein“

$3v? I * Sfaa I IO Bad Homburg v.d.H.
Ersatz für die Frauenschule.

Damit verbunden „Villa Dreikaiserhof “ zur Aufnahme von Kur¬
gästen . Prospekt und nähere Auskunft durch Oberin

Physikalisch-
medizinische

vis-ä-vis vom Warenhause Tiatz
und Umgegend kaufen ihre Haus - und Straßen -Lüster - Sakkos in
jeder Farbe u . Größe (Gelegenheftskauf ), früherer Preis Mk . 9—18,
jetzt Mk . 4.50, 5.50, 6.50 und 10— , eine Partie Arbeiter - Joppen,
Mk . 1.50, ein Posten Anzüge für korpulente Herren , sowie einz.

Bauchhosen werden billig verkauft
Wiesbaden , WeBIritzstr . 12 , Ecke HeEenetnsip.

Morgen
Sonntag:Ia.Wdn« Ia. Küche

Herz -, Leber -, Nieren¬
leiden , Wassersucht
Fettsucht. Boeder

Kochherde
Junker & Ruh

Gasherde
su Fabrikpreisen.

üaehf .,

Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 658
iter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens, d s Instituts für
lOtüle und Hygiene von Professor Dr. Meinecks und Genossen und

des Königlichen Kreis- und Depsrtementa-Tierarztes.
Die Anstatt empfiehlt: ———— ——

m üde r und Surmfioh , roh und stuttston,
KEndormlloh , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner*sche Mischung).

Dr. Axeirod ' s Voghonrt und Kur« 8 ahuo.

Hautleiden.., trockene u. näss.
Flechten , Gesichtspicke !, Nasenröte,
Furunkulose , Beingeschwüre.

Harnröhrenleiden frische
u. chronische , auch veraltete , Unter-
leibsleid .Vorsteherdrüsanentzündung

Bruchleiden ,Leist.-,Schenkel-
Nabel -, Bauchbrüche b. Erwachsenen
und Kindern , ohne Operation , ohne
Berufsstörung , ohne Einspritzung.JTroOkonfGttorung. Versand nach auswärts. Schweizerkühe,

Tuberkulose !, Lungen -, Kno¬
chen -, Haut - u. Gelenktuberkulose,
Fisteln , Geschwüre , Drü enleiden,
Skrolulo e.

Rheumatismus , Mu*kei- u,
Gelenkrheumatismus , Gicht , Ischias,
Hexenschuss , Gesichtsschmerzen , so¬
wie alle Arten Nervenschmerzen.

Die Salbe, weicht
ich vor ca. 2 Mo-jnaten von Ihnen be-
zo en habe hat sich
bei meiner Frau so¬
fort ganz vorzüglich
bewährt,sodass man
an einem Kropf g*r-
nichts mehr s eht.

E .K. . . .«

SpezlalKBf Bei: —_
Herz -,Schlaf - u .Gemüttörungen
krampfartige Zutände , (Veit¬
tanz , Lähmungen , Stottern,

Schreibkrampf .)

tzSTMäf Ski- Magenleiden , Darm-" —  leiden , Gallenstein¬
leiden usw.

An Diagnostischen Hilfsmitteln kommen zur
Anwendung:

Mikroskopische u. chemische Urin-,
Sputum - und Stuhluntersuchung.

fst de&mtitte* ©fite
liefert preiswert

SkKMMSstratz« 33/83
Fsrnsprechsr 8127.

mtt Titelbild von Mnrillo,

Bon P. Raphael HÄfner , Franziskaner Missionar.
64 S ., geh. 25 Pfg .. gebd. 59 Pfg ., (Porto b Pfg .)
Der große PvrtiunML -Wlaß hes hl . Franziskus
von Mssisi, den die Päpste gittgeheißen haben, wird
immer mehr im Volte bekannt. Der 3. August, oder
der darauffolgende Sonntag ist in den meisten Diö¬
zesen durch besondere den einzelnen Bischöfen erteilte
Vollmacht als Lag für di« Gewinnung dieses Ab¬
lasses bestimmt. Auf zahlreiche Bitten von Seiten
Wer Gläubigen hat der hl. Vater grotze Erleich¬
terungen gegeben, um die Gewinnung dieses Ab-
lasses recht vielen Gläubigen möglich »n machen.
Diese neuesten Bestimmungen enthält das soeben
in 4. Auflage erschienene Portiunkulabüchlein nebst
einer kurzen Geschichte und 25 Nudachte » für die
Kirchkubesuche zur Gewinnung deS vollkommenen

Ablasses. — Wir empfehlen Massenbezug.

Kurleiter:
Dr. med . Wagner B. Langen

Arzt Heilkundiger

Sprechstunden)
Täglioh von 9—1 und 2—8 Uhr , Sonntags und

Feiertags von 9—1 Uhr.

Briefliche Anfragen werden sofort erledigt
Besuche auch nach auswärts.

grosse ond reinliche Bogen

M %Zentner - Paketen a 1 Bilk
bezieht man vorteilhaft durch die Verlag von Hermann Rauch, Wiesbaden

Frfedrichstrasse 30.

Wohnzimmer u. Salons vonM. 500.— bis 2000—
Schlafzimmer „ „ 37c .— „ 2000.—

Speisezimmer „ „ 600.— „ 2500.—
Herrnzimmer „ „ 450.— „ 2000.—

Ausstellung in 6 Etagen.

in bekannter Preiswürdigkeit , gediegener Ausführung
u.Formenschönheit . Franko Lieferung .Fe n.Referenz.

HBbel-EIisrichtiiisei]
FÜSTZ üfflJtHRG.SchuppNachf.
Ge fs?i"d’ Sfe !Me ». r « Wttk . ZS Te!!!i OB

Zwicker
/UfBfauS  1 .59 2.- 2.50 3.- Mark

Brillen
I .'- j 1 -50, 2.—, 2.50 bis 30. Mark.

HnTHEIS *Uhrmacher, Moritzstraße1
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Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag, den 16. Juli 1914.

WenMklliz durcii den frans.
Abflhm 10 Uhr ab Kurhaus. (Mail-coachs, Breaks, Landauer. ‘Fahrt

d rch das Nerotal nach der Platte . — Gemeinschaftliches Frühstück
daselbst. — Gegen 12l/. Uhr: Weiterfahrt über Neuhof, Engenhahn,
Nieder -Seelbach , Königshofen , Niedernhausen , durch stets wechselnde
herrliche Waldpartien . — Gegen 21/, Uhr : Gemeinschaftliches Mittags¬
mahl im Restaurant Pulvermühle (Niedernhausen). — Gegen6 Uhr:
Abfahrt nach Wiesbaden über Naurod , Rambach , Sonnenberg . Ankunft
im Kurhaus gegen 8 Uhr.

Kartenlösung bis spätestens Dienstag, den 14. Juli, nach¬
mittags 5 Uhr, an der Tageskasse im Kurhaus. —Preis (einschl. Wagen¬
fahrt , Frühstück , Mittagsmahl ohne Wein) für Mail-coach : Mk. 10.—, für
Landauer Mk. 12.—. Später als bis zu obigem Termine gelöste Karten
kosten Mk. 2.— mehr.

, _ Städtische Kurverwaltung.

Holzversteigerung.
81m Dienstag , den 14 . ds . Mts . , vormittags I/J  Uhr

anfangend kommen im Hatterrhcimer Hinterlandswaide , Distrikt
Rehgrund Nr. 29 und Distrikt Hussitt Skr. 31 zur Versteigerung:
Distrikt Rehgruud : 322 Eichenstämme mit insgesamt 58,86 Fstmtr.
Distrikt Hussitt : 29 Fichtenstämme mit insgesamt 3,35 Fstmtr.

1 FichtenstangcI. Klasse,
22 Fichtenstangcn II. Klaffe,
31 Fichtenstangen III. Klaffe.

Anfang im Distrikt Rehzrund Nr. 29. Zusammenkunftam
Oberwallufer Wald.

Hattenheim,  den 10. Juli 1914.
_Ter Bürgermeister : Dr . Kranz.

Geldwechsel
Kreditbriefe
Reiseschecks

besorgt die

Deutsche Donk f
22 Wilhelmstrasse 22

sowie alle

bankm. Geschäfte

^ Stahlkammer,
1

Soeben erschienen! P. Otto Cohausz S. J. Soeben erschienen!

Wchtiger Psstbsie.
Der Postbote Johann Oehlenfthrüger aus Igstadt

Kr. Wiesbaden , ist nach Unterschlagung amtlicher Gelder seit dem
7. Juli abends flüchtig in der Richtung Wiesbaden. Es wird ersucht,
ihn im Betretungsfalle festnehmen zu lassen und vom Geschehenen oder
von verdächtigen Wahrnehmungen der Kaiserlichen Oberpostdirektion in
Frankfurt(Main) und dem Postamt am Orte Mitteilung zu machen.

' Geboren am5. Januar 1888 in Olfen
PiWEMUMÜß ° (Kr. Erbachi. O w.). Mer 26'/. Jahre.

Wuchs schlank, Größe 1,70 m. Gesicht länglichrund. Farbe
frisch. Haare blond, ins rötliche neigend, kurz geschnitten
Stirn gewöhnlich. Augen dunkel. Nase gewöhnlich. Zähne
vollständig, vorn 2 künstliche. Bart dunkelblonder Schnurrbart
ungepflegt. Sprache hiesiger Dialekt. Stimme bisweilen
etwas belegt. Kleidung grünlicher Jakettanzug, dunkelgrüner
Plüschhut, Epazierstock. Auffallend übler MundgeruchB'

Kaiserliches Postamt 5 Wiesbaden (Bahnhof ).

Lrk«tliihtt LMfdMWe

Licht und Leben
Erlösungsschreie der Menschheit

Elegant kartoniert Mk . 1.80 , bei postfreier Zusendung 20 Pfennig mehr.
Zn beziehen durch

Herm . Rauch , Buchhandlg . der Rheinischen DolksZeitung , Wiesbaden , Friedrichstr . 30

UA -HMe BieW
Postscheckkonto

Frankfurt a. M. Nr . 3923
Fernsprecher

Amt Biebrich Nr . 50.

sofort gesucht.
Rheinische volkrzeitung:: Zriedrichstratze3«.

loieht gearbeitet , den Bruch gut zurück¬
haltend , werden naoh Maas und unter!
Ganamüf ® für richtigen SHs. in!
oigen r Werkstatt angefertigt . Ebenso [

LsiöiJinden und diverse Banitägen
für Un erleibsbrüche Wandernieren,

Hängebauch et«.
IFllr Damen erfahrene weibl. Bedienung I

I OlffOnffD hande !n kluS’ 'Brönn SIe °>oh bei Bedarf an einem ersten
AblUCÜUC und durchaus erfahrenen Fachmann wenden.

au  solcher empfiehlt«ioh: Wsx SjfmaircsSsj Bandagist,
i Telephon 3086. Wiesbaden Webergasse 2®.

Die Kaffe ist von der König!. Regierung als mündelt
sicher erklärt ; für die Spareinlagen Hafte-
außer den nach RegierungS-Borschrift sicher
angelegten Kapitalien der Kaffe noch die Stadt
Biebrich mit ihrem Vermögen und ihren ge¬
samten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3'/, «/,;
bei hälbjährlicher Kündigung 3»/// , und bei
einjähriger Kündigung 4P , mit Verzinsung
vom Einzahlungstage bis zum Rückzahlnngstage

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kaffen

ohne Unterbrechung der Verzinsung und ohne
jegliche Kosten sür den Sparer.

Vermietung von Siahischrankfächern zu 3, 6 und
10 Mk. pro Jahr in dem nach dem neuesten
Stande der Technik neuerbauten Treffor der Kaffe.

Kassenlokal: Biebrich,  Rathausstraße 59.
Geöffnet von 8—12'/, und 3—5 Uhr.

saissn-ÄuZVerkanf
Ueber 1000 zum Teil trüb gewordene

Handarbeiten, leichte moderne Kreuz- u.
Milleflenrstiche, kleine Deckchen5 u. 10 Pf .,
gr. Wandschoner, Läufer u. Neberhänd-
tücher 85 Pf., Partie best, Florentiner
Panama « u, Rotzhaarhüte, 6ts zu 70°L
billiger. RutöÄgefeö-te Strohüte stir
Garten u. Feld 10 Pf. u. höher. Gtrauß.
federn 95 u. 1S5. Brette Geidenbänder
Blumen u. Fantasie für den halben Preis.
Bosten Strümpfe , Bockenu. Handschuhe
billig. Trüb geivord. Lemmkragen 10 Pf.
Neumann Witwe» Lnlsenstraße 44

Mel Geld!!
spart Jeder , der seine Stiefel

mit braunem
Chromsohl-Leder

oder Gummisohle « sohlen läßt.
Für Beide wird doppelte Halt¬
barkeit zugesichert. Anfertigung:
SchAhgeschäft Zimmermann
Bleichste . 25 , vis -a-vis d. Schule

An-, Ab- und Um-Meldszettel
BirchdrrrckereiH-rm. Rauch . Wiesbaden , Friedrichstraße 30

Hün'sGllchsrkscher
mit 4 Kochlöcher Von Mark 14 .— und

2 Kechlöchrr Von Dsark !>.— an.
Petroleum - und Gprituskocher in

jeder Preislage.

M . Rosst, Wiesbaden
War .em i nnstrastc 3 . Telephon 2060

Ein fast neuer

Rnfflc
Constrtm.

Gläser.
Ehtkeohegpurat,

haben rtah

Sommeranzug
wenig getragen, billig zu verkaufen . j
Wiesbaden , Hellmundstr . 38, III . i

freffen alle Hunde gern —>seit
50 Jahren !
Sie beftehen aus garantiert
reinem Fleisch und Weizenmehl
— nicht aus gewürztem Abfällen
wie die nur scheinbar billigenFuttermittel.
Man verlange ftets Spratt*s
Hundekuchen . Geflügel - und
Kückenfutter bei:
Ä, Kioitath , Samenhandlung,,
Wiesbaden nupMichelshergl4

Telephon 2531.
mmasma
Älferte mmt z« vermieten

©aalgaffe 22,

Kursbericht mUgeteilt von

Frankfurter Börse«

3°/^Io37.7.
*7,
4 7°
37.
3‘1,7«
47 «,
47.
37-°/°
47°
37.
37. 7»
47.
37.

Preussisoha Konsola .

, „ nnk. 1918
„ Staffelanleiha

Beiohsanloiho . .
n . ..
, unk. 1918

Badische Aul.unk. 1921
Bayern.

, unkb. 1920 . .
Hessen.

„ unk. 1921 . .
Süclisisoho Reute . ,

37 j7o  Württemberg . Anl. 1903
47-
47,
4°/°
47-7»
47-7.
37.
47°
37. 7»
47°
3' . 7°
37.
47.
37. 7.
47°
47°
47. 7°
37. 7°
47°
5°/°
47-°/°
5°/°
47°
37°
3°/.

Oesterr. Goldreuto .
„ Staatsrente .
s einh . Rente .
, Silberrente »
„ Papierrento ,

Ungar . Geldanleihe .
„ Goldrente . .
„ Staatsrente .
1f n •

Italienische Rente
Portugiesen, Serie III
Rnmänier 1890
Russen 1894

„ 1880
„ 1902 ,
„ 1905 ,

Schweden 1890
Unif. Türken 1903
Argentinier 1890
Chinesen 1898 .

1896 .
Japan . Anleihe 1905
Innere Mexikaner.

Kurse vom Letze Kurse vom
9 . Juli | 10. Juli . °/ Frankfurter Börse. 9. Iu'1 [ 10. Juli
76.2 76.15 8.43 Seichshank -Anteilschelno , 4o9,l0 1 8.80
86.30 86.40 io,/, Oesterr. Kredit-Aktien . . 1te .50 >85.—
99.— 98.90 Badische Anilin - Fabr. - Akt. c74.5 571.80
91 20 01, 0 0 Blei - u. Silberh . Braubach , 76.50 76.50
76 25 76.30 Chern. Werke Albert - „ 397.50 397.50
86.39 86.25 14 Chom FabrikGoldenberg - , 229.— 229.-
99.10 99.10 14 Chem. Fabrik Griesheim- „ 244.— 242—
97.60 97.60 3: Höchster Farbwerke - „ 161.— 458.50
84.80 84.85 7 Budorus . Eisenwerke - „ 103.50 103.40
98.70 99.— U Holzverkohl .-Ind.Konstanz-, 275.- 270.50
74 15 74.20 6' /° Südd. Eisenb .-Ges.- , 129.— 129—
85.20 85.20 3°/° Oesterr.Staatsb .-Oblig. 72.70 72.70
97.80 97.80 3° , „ Südbahn-Oblig. 49.80 49.60
77.- 77.— 3 °/„ Prag -Dnx Eisenb . ,, . 71.40 71.40
85 20 85. 10 4°L Ung . Lokaloisenb . 8 . II . 87. 25 87 25
85.20 84.95 47,7 ° - - - - - 91.50 01.50
81.— 81.— 4°/0 Missouri Pacific 1905. - . -
80.25 80.15 47, */. Anatolier Serie I . . 00.50 90.50
- —.- 3>/, •/„Bay,Hp .u. W.-Bk.Pfdbr. 90 80 91.-
83.60 83.30 97.80 07.80
69.70 - .- 4°/0 Berliner Hyp .-Bk „ . 96 — 96.-
80.75 80.70 37 .7 ° Frkf . Hyp .-Bank „ . 86.40 86.40
69.75 69 70 47° „ n- 1920 „ . 96,50 96.50
79.10 79.10 4 °/„Frkf .Hyp.-Kred.-Ver. M . 96.- 66,—
- .- 4°/0 Goth Grundkr .-Bk,- „ , 96.50 66.50
66 30 06.30 37Hamb.  Hyp -Bank „ . 85.50 85 50
94.25 94.80 47 ° „ u. 1921 „ . 96.50 S6.50
76.90 76.90 37,7 ° Mein. Hyp. Bank „ , 86.— 86.-
86.60 86, 0 4% „ , . u. 19 72 „ _ 96 — 66.—
89.35 89.50 3&/0 Nass . Ldsbk, - Sohuldv 88.— 88. —
98.65 9; .95 37 . 7 . F. G. H.K.L. „ 91.50 91.50
- .- —.- 37 . 7 ° „ J- n
- .- —.- 37 . 7 ° .. M. N. P. Q. „ 91.50 01.50

100.40 100.40 37.7. .. R.8. 91.50 91.50
91 . - 37,7° 1, T. , 91 50 91.50

99.50 £0.50 37 . 7 ° i, 0 . x . „ 95.— 96-—
—.— 47° „ V. W. 99. — SS. --. —.- 4/ ° „ Y „ 99 - £9 —

68.50 68.50 47 ° Z. „ £9.— 99_

Gebrüd er Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
Frankfurter Börse.

47° Pfalz. Ilyp .-Bk.-Pfdbr. .
4°/o Preuss , Bodonkr.- „
47° Preuss. Ctralb. 1912 „
47s Preuss . Hyp.-Akt.-Bank .
47 ° .. K -Obi. .
33/*7o Preuss . Pfandbr .-Bank
47 . „ U. 1922
47 ° „ K--Obl.
37. °,, Rhein.Hrp .-Bank 1914
4°/, „ “ u. 1924
37 .7° „ Kom.-Oblig.
4°/, Rh. - W. - Bodenkr.-Pfdb.
47. Westd. „ „ .
3°/° Rheinprorinz -Anleihe.
37 . 7»
37..°,°
47°
37 . °/. Frankf -Stadtanleihe U.
47 , Keiner 1903
4°/. Mainzer „ 1907 .
37 . °/, Wiesbadener , , abgest.

„87,90 . 98, 1902
1903
1903
1903
1908
1908
1912

3 ' .7,.
37 . 7.
4° .
4'/.
47.
47°
47,
47°
47.
37 . °/°
3°/,

„ 1900/01
„ u. 1916
„ n. 193T
„ 8er.ll
„ Ser. III

Obi. Höchst, Farbw.
Badische 1867er Lo36
KÖIn-Mmdonor „ .
Oldenb. 40 Taler „ .

Braunsohweiger 20 Talsr „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
57° Oesterr. 1860er . „ .
Mailänder 10 Lire . . „ .
Venetianer 30 Lire . . „ .
Ungar. 100 Gulden . . „ ■
Schock London . . „ . •

Kurse vom
9. Juli | 10. Juli
U7.50 67.50
95.40 95 40
95.30 95.3)
66.— 96,—
06.50 96.5)
87.- 87.—
96.— 166. -
66.75 06.75
84,20 84.20
98.50 96.50
85.— 85.-
84 — 65.75
95.75 95,70
84.— 84.—
87.50 87.50 |
89.60 89.60
97.30 07,30
88 10 88.10

9IL50

100'.- lu(J*—

138.60 138.70
128— i28.—
05.— 206—
38.90 39.m

180.80 180.50

79.—
440—

2049'/. 2049°/,

-7,1/- 11
10

6
3
0

1'‘ 15
u

17 3
8
6

IG

14
14
23
10
10
U
11
8
8

8'.
10
10
9

12
0

08
1

Berliner B3rae.

3’/° Reiohsanloihe . . .
Borliner Handelsgesellschafl
Commerz- und Disc .-Baak
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank . . ,
Disconto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschlai!
Schaaflfhuusen'scher Bankve
Niederwaldbahn . . , .
Oesterreich . Staatshahn ,
Lombarden . .
Mittelmeerbahn . . . .
Prince kieari.
Baltimore ™nu Ohio » ,
Canada Pacific . . . .
Türkenlose.
AUgera. Elektrizitäts -Ges.
Bochuraer Gusstahl . . .
Conoordia Bergwerk . .
Deutsch -Luxemb . Bergwerk
Eschweiler Bergwerk . ,
Gelsenkirchener Bergwerk
Harpener.
Hohenlohe -Werke , . .
Laurahütto.
Fa ?on Wannstädt St.-A.
Rhein -Nass . Bergwerk
Rheinische Stahlwerke .
Linde ’s Eismaschinen . .
Siemens & Halske . - ,
Thiederhall.
Hamburger Packetfahrt .
Norddeutscher Lloyd . .
47,°/°Hamb. Paeketf.-Obl.L
47,7 ° Horne -Oblig. . .
47° Hannor. Bodenkr-Pfdbi
Reichsbauk -Diskont . . .
Prirat -Diskont . . . .

Kurse vom
9. Juli I »0. Juli
76.50 76.2J

i. 148— 147.75
06.40 106.4.)
14.62 114.25
33— 232.62

181 62 181.37
:43.3 7 146.—

d .07.37 107.12
r. 06,10 106.30

145U2 143 20
6.25 15.87

—. — -» -
143.75 143—
91.50 91.25

194.37 192.37
161.50 153.50
212.75 240.75
219,37 213.50
335.— 354,50
125 50 124.75
226— 226.—
180.75 178.62
173 75 173—
104.70 104.70
145.- 143.37* 120— 119.—
193.— ISO.—
153.— 154 20
115.60 120.—
211.10 210.50- 61.50 61—
126.20 125.70
109.80 109,207 102.— 102.25
ÖS.80 99.15
96.75 95.75

47° 47°
27 . 7° 27°

Londoner E5rse.

27.7o Englische Konsols
47° Argentinier 1897/1900
3°/° Mexikaner .
Atchison 00m . .
Canada Pacific
Chicago Milwaukee
Denver pref . .
Erie com. . . .
Louisville NashYille
Rock Island .
Southern Railway com.
Union Pacific com.
Chartered . .
Goldfieids . . .
Iiandmineg , . .
De Beer» . . .
Anaeonda . . .
Bank-Diskont . .

Pariser Börse.

3°/0 Frrmzös . Rente
47 ° Brasilianer
37, °/° Italienische Rente
37 » Russen . .
47.7° 1909
4°'» Span. äuss . Rente
Türkenloso .
'uez - Äktieu . .
Nord de l’Espagae
Saragossabahn
Banque de Paris .
Crddii Lyonnais ,
Banqne Ottomane
Sastrand
Cape Copper . .
Rio Tinto . . .
fagerslontein , .
Bank-Diskont . .

Kurse vom

83.07

95.20
72.90
98.90
87.90

196.—
4880—
431—
431—

1441—
15f0—
590—

45—
77.—

1728-
104—
37.7.

Zeichnungen auf die neuen , mündelsicheren , bis 1923 unkündbaren,
j(Börsenkurs 99.—) werden bis SDätestens 11. Juli 1914

82.00
82.20
95 20.
72.75
£8.80
87.90

195.50:
4853—
436.—
429—

1401—
1500—
584 —
43—

77.50
1722—
104.—
37 . 7,

vierprozentigen iaass . Landesbank - SchuldverJioinreäbtungera 28 . Ausgabe
prnvisiensfrei entgegengenommen von Gebrader Krier , Bank- Geschäft, , zum Vorzugskurse von 9C.43 Prozent

SsftesteasJen , Rheipstraße 95.

i Fm!M.■21
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